
»Nr T h l
Bezugspreis:

L hvrn  Stadt ii»i> Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., »louatlich 75 Ps.. 
i» der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., uwuatlich 60 Ps; 

kär aus wär ts :  bei allen Kaiserl. Postaustallen vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe:

täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schriltleitnns nud "  7 /7  ? " : 
Kathininettstrajze 1.

Ferusprech-Auschlutz N r. 57.

Ä,»zeigtupreiS:
die Petitsvaltzeile oder deren Raum 1o Ps., für lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigeu 

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharnien- 
straße 1, den BernrittelungSsteNen „Invalidendank", Berlin, Haasensteln u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-BermittelnngSstellen des 
In - und Auslandes. , ^ ^

Annahme der Anzeigen fü rd ienäch f^  blS 2 Uhr

Alr 7S Zonutag dt» 30. März 1908. XX Zahrg.

Ostern.
„D er Herr ist anferstanden, er ist »vahr- 

hastig auferstanden!" Das w ar einst am 
Osterfest in  den jungen Christengemeinden der 
Gruß und Gegengrnß der sich Begegnenden 
-um Zeugniß lind Attsdrnck der beseligenden 
Freude, mit welcher die Botschast dieses 
Festes alle Herzen erfüllen sollte. W ir  
sagen: erfüllen s o l  l  t e; denn leider ist der 
christliche Gehalt der Osterfeier viele» ver­
loren gegangen. Tausende giebt es, die die 
Osterbotschast: „Christ ist erstanden!" auf die 
Einbildung »»d Vorspiegelung einer schwär­
merischen Phantasie zurückführen. Tausende 
wollen das Osterfest nur noch als das Fest 
des wicdererwachenden Frühlings gelten lassen. 
Und doch gründet sich der Osterglanbe auf 
die Thatsache, die, wie nur irgend eine in 
der Geschichte bezeugt und beglaubigt ist, daß 
der Heiland, den w ir  am Charfreitag am 
Kreuze sterbe» sehe», als das lebendige Haupt 
seiner Gemeinde, die er sich aus Erden ge- 
grnildet, fortlebt ,,,,d fo rtw irk t und durch 
dre Macht und s iille  seines geistigen Lebens 
die W elt erneuert und umgestaltet ha t: er 
gründet stch auf den Siegeslauf, den das 
Christenthum, den die Predigt von dem Ge­
kreuzigten und Auferstandenen durch die 
Jahrhunderte in  der W elt und über die 
W elt genommen hat und der bis auf den 
heutigen Tag dauert.

Zum Unterschied von allen andern Gräbern, 
auch der größten und geisteSgeWaltigsten 
Männer, von denen die Geschichte zu er­
zählen weiß, ist allein Christi Grab aus 
einer Stätte der Vergänglichkeit nnd der 
Verwesung z» einer solchen geworden, aus 
der sich Strome eines neuen Lebens in die 
W elt ergossen haben. Nicht der Verstand, 
der Forsch,mgsdrang des wissenschaftlichen 
Erkennens schöpfen aus diesem aöttlickeu 
Brunnen. Das würde ihn wenig unter­
scheiden von der fruchtbaren Hinterlassenschaft 
anderer, die durch Thaten, die sie vollbracht, 
durch neue Bahnen, die sie auf den mannig. 
fachen Gebieten des Könnens «nd Wissens 
eingeschlagen, ihre» Namen unsterblich ge 
macht haben. H ier sind es das Herz, der 
W ille, das Gemüth, die ans der Betrachtung 
des vom Glänze des Anferstehnngsmorgens 
umlenchteten ChristnsgrabeS seit fast zwei­
tausend Jahren den Antrieb zu einer neuen, 
dem Alterthum »»bekannten Welt- und

Lebensanschauuug gewonnen haben: sittliche 
Stärke, weltttberwiudeude Krast, verklärte 
Freudigkeit in den Drangsalen des Lebens. 
Aus Christi Grab ist die Neugestaltung aller 
Rechtsordnungen des Lebens in Ehe und 
Familie, in bürgerlicher und staatlicher Ge­
meinschaft erstanden; aus ihm die alle um­
fassende, helfende, heilende Nächstenliebe, aus 
ihm der Berge versetzende Glaube an das 
Walten einer sittlichen Weltordnnng und 
einer ewigen Gottesliebe.

Wie aber die Osterbotschast über das 
Grab des Herrn ein verklärendes Licht ver­
breitet, so auch über das Dunkel, das über 
unsern eignen Gräbern lagert. Die Aufer­
stehung des Herrn verbürgt uns die Hoffnung 
anf ein Leben nach dem Tode und verwandelt 
unsere Gräber ans S lätten des Moders nnd 
der Verwesung in Ruhestätten, in denen w ir  
eines neuen Ostermorgens harren dürfen. 
Dieser Glaube allein vermag unserm irdische» 
Leben einen über diese Ze it hinausreichenden 
Werth und In h a lt  zugeben. Ih n  dürfen und 
wolle» w ir  uns durch den M ateria lism us 
einer nur am Sichtbaren und Diesseitigen 
haftenden Zeitrichtung nicht nehmen und ver­
kümmern lassen.__________________________

Politische TaaeSschnn.
Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k y b e -  

suchtim Auftrage des Reichskanzler während der 
Osterferien die Hauptstädte der größeren 
Bnndesstaaten, um m it den Regierungen über 
Wirthschafts- und finanzpolitische Fragen zu 
verhandeln. Gegenwärtig w e ilt G ra f Posa- 
dowsky in Dresden.

Die S t ä d t e t a g k o m ö d i e ,  die anf 
Anstiften einiger Berliner Stadträthe nnd 
Stadtverordneten in Szene gesetzt werden 
sollte, um ein „Verdikt der deutschen Städte" 
gegen die Zolltarifre form  anszuspreche», ent­
puppt sich jetzt in  ihrer ganzen Kläglichkeit. 
Nachdem festgestellt ist, daß die Stadtver­
treter als solche nicht die Befngniß haben, 
Politische Demonstrationen zu veranstalten, 
haben die Unternehmer derselbe» beschlossen, 
" ,  m ? Theilnehmer an dem „Städtetage* 
als Privatpersonen auftrete» sollen. Danach 
trägt also die Versammlung auch äußerlich 
den ih r vhnedies anhaftenden Stempel einer 
freihändlerischen Veranstaltung, an welcher 
theilzunehmeu es sich nicht der Reisekosten 
lohnt. Was auf dieser Bersammlnug, die

aarnicht das Recht hat, sich Städtetag zn 
nennen, geredet oder „beschlossen" werden 
sollte, hat fü r niemanden W erth; über die 
Tendenz, die dort obwalten w ird, kann ohne­
dies nirgends ein Zweifel bestehen.

Der i t a l i e n i s c h e  M inister des Aenßern 
P rine tti, welcher Donnerstag Morgen in 
V e n e d i g  eintraf, stattete um 12 Uhr dem 
G r a f e n  v o n  B ü l o w  einen Besuch ab. 
Um 1 Uhr fand bei dem Grafen von Bülow 
ein Frühstück statt, an welchem außer Herrn 
P rin e tti auch der deutsche Botschafter in 
Rom G raf Wedel, der Gesandte Fürst Lich- 
nowski nnd Senator Blaserna theilnahmen. 
G raf von Bülow erwiderte im  Laufe des 
Nachmittags den Besuch des italienischen 
M inisters des Aenßern, bei dem am Abend 
ein Diner stattfand, au welchem außer dem 
Reichskanzler Botschafter G raf Wedel, der 
Präfekt nnd der Bürgermeister von Venedig 
theilnahmen. M inister P rin e tti w ird  früh 
nach Rom zurückkehren. —  Die römische 
„T ribnna " meldet aus Venedig: Die
Unterredung zwischen dem Reichskanzler 
Grafen von Bülow und dem M inister P r i­
netti trug einen überaus herzlichen Charakter. 
Da die Aussprache der beide» S taats­
männer nicht zu Ende geführt war, wurde 
eine weitere Zusammenkunft fü r Donnerstag 
Abend 7 Uhr im Grandhotel bei P rine tti 
verabredet.

Das H a a g e r  „Dagblad" w ill wissen, 
daß sich die K ö n i g i n  W i l h e l m i n a  in 
gesegneten Umstände» befinde «nd die Ent­
bindung in» September zn erwarten fei. 
Eine amtliche Bestätigung der Nachricht 
liegt bisher nicht vor.

Z n r G r  i m m s ch e » S  p i o n e n a f f ä  r  e 
veröffentlicht das B la tt „P e tit Puristen" eine 
Unterredung m it dem am Mittwoch in P aris  
eingetroffeneu General Puszerewsky, der m it 
großer Entrüstung gegen die von polnischen 
B lä ttern  erhobenen Beschuldigungen protestirte 
und u. a. sagte, die Behauptung, daß Oberst- 
lentnant Grimm den frauzösisch-rnssischen 
Mobilisirnnaplau verrathe» habe, sei unwahr. 
Grimm habe vielleicht mnhrere Festnngs- 
nnd Schriftstücke über künftige Truppenbe­
wegungen verrathen können. Mitschuldige 
Grimms seien ein Jntendantnroffizier und 
zwei oder drei Snbalternoffiziere. —  I n  
Zusammenhang m it der Grimmschen Spionen- 
gefchichte bringt man die am Mittwoch auf

der russischen Grenzstation Alexandrowo bei 
Thorn erfolgte Verhaftung von drei höheren 
russischen Offiziere», die auf der Reise von 
Warscha» nach Berlin  begriffen waren und 
auf reichsdeutsche Pässe reisten. —  Unter der 
Ueberschrift „D er Warschauer Landesverrath" 
bespricht der bekannte Militärschriststeller Ro- 
galla v. Biederstem im „Tag" die W ä re  
Grimm und legt dar, es sei ein sehr empfind­
licher Schlag fü r die russische Landesverthei- 
diguug. wenn es sich bestätigt, daß alle 
MobilisirnugS- nnd VertheidignugSPläne sowie 
alle Festnngspläue des Weichselgebietes von 
Grimm an Deutschland nnd Oesterreich aus­
geliefert seien, da der russische Weichselbezirk 
die wichtigste der militärischen Fronten Ruß­
lands und zwar diejenige gegen Deutschland 
bilde. Herr v. Bieberstein hebt das „gewal­
tige Aufsehen" hervor, das dieser V orfa ll in 
ganz Rußland hervorgerufen habe, und weist 
darauf hin, daß es sich anscheinend um die 
Pläne handelt, welche von General Boisdeffre 
und dem russischen Generalstabschef Obrutscheff 
m it einander vereinbart seien, nnd meint, in  
den Grundzilgeii der beiderseitigen OperationS« 
Pläne ließen sich, sobald die einmal entwor­
fene» Pläne den maßgebenden strategische« 
Verhältnissen am besten entsprächen, ohne 
Beeinträchtigung der von ihnen verfolgten 
Zwecke keine wesentlichen Aenderungen vor­
nehmen, daher bleibe der Vortheil der er­
haltene» Inform ationen anf Seiten der sie 
empfangenden Mächte, der durch etwaige 
Aenderungen nicht kompensirt werden könne. 
Die „Köln. VolkSztg." bemerkt hierzu: Wenn 
niese Auffassung des Oberstleutnants Rogalla 
v. Bieberstein zutrifft, so scheint uns zweifel­
los, daß solche Erwägungen die Momente, 
welche zugunsten der Erhaltung des 
Friedens sprechen, «och ganz bedeutend ver­
stärken müssen.

Die Kunde von C e c i l  R h o d e s '  Tode 
erregt in London überall großes Aufsehen; 
sie bildet das ausschließliche Gesprächsthema 
der politischen und geschäftlichen Kreise. Von 
den Londoner B lättern w ird  der Tod Cecil 
Rhodes dnrchweg als empfindlicher Verlust 
fü r das ganze britische Reich betrachtet. U. 
a. schreiben die „T im e s " : „Cecil Rhodes 
trug die britische Flagge über ein Gebiet, 
welches nahezu so groß ist wie Britisch- 
Ind ien. E r that mehr als irgend ein 
anderer Zeitgenosse, um seinen LandSlente«

Die zweite Frau.

(6. Fortsetzung.)
________ —  tvla ibd ittlk  Verbote»«.)

M ein kleiner Stiefsohn ist ein verwöhnte 
und von der alten W ärterin  verzärtelte 
Kind. Ich hatte es wirklich nicht fü r mög 
lich gehalten, daß m ir bei Udos Erziehn« 
und Pflege solche Schwierigkeiten erwachse 
würden. Der Knabe hängt m it großer Lieb 
an Hanna, die ein widerwärtiges Frauen 
»immer ist. Alle» meinen Anordnungen stell 
sie einen mürrische,, hartnäckigen Ungehorsaii 
^"^egeli. Ich fürchte, sie hat in dem Herze! 
des Kindes die Angst vor der bösen Sties 

er ist scher, gegen mich, tro 
aller Muhe, die ,ch , „ i r  gebe, sein Zutraue!

erwecken «nd seuie Liebe zu gewinnen.
Wenn der Junge ungezogen ist u»! 

S trafe verdient, weiß Hanna es immer zi 
verhindern, oder sie beklagt das weinend 
Kind. Neulich bat ich Fritz, einmal selb! 
durchzngreifen; er that es, aber darauf ent 
deckte ich, daß die W ärterin dem Kleine, 
M chw erk gegeben hatte, um ihn z» trösten 

kann bei solcher Unvermmft von Er 
die Rede fe in? Ich »lochte geri 

. M 'c h t  erfüllen, habe aber eine, 
Stand; bin ich doch jung und nn

k e l.w L ic h ts ite . .^ /  ^ b e n  hat m ir blshe 
L « "  während ich jetz
seine Schatten kennen lerne. M ir  ist feb 
bange «ms Herz.

W ir  haben das Städtchen Z. in de, 
nächsten Nachbarschaft, und vor einigen Tage, 
wachte»« w ir  dort unsere Besuche, z« beue,

ich mich nach Berliner Begriffen kleidete. Ich 
fragte Fritz, ob ich ihm gefalle, und mein 
M ann war ganz stolz anf feine kleine Fran 
«nd sehr lieb und zärtlich —  in solchen 
Augenblicken bin ich glücklich. Warum äußert 
Fritz so selten seine Liebe zu m ir?

„Aber fü r die Kleinstadt. liebes K ind?" 
meinte er dann. „ Is t  da Dein Anzug nicht 
zu elegant? Ich fürchte, Du könntest neben 
der Einfachheit der hiesigen Damen mißliebig 
auffallen."

Ich w arf trotzig den Kopf in den Nacken. 
„Laß sie meinetwegen über mich losziehen; 
ich bin Berlinerin und «verde doch meine 
hübschen Sachen tragen dürfen, dabei ist 
nichts unrechtes!"

M ein M ann »var ernst geworden und 
sagte nichts. M ißm nthig tra t ich vor den 
Wandspiegel — o, wie vermisse ich die schönen, 
großen Spiegel, die meine schlanke Gestalt 
zeigen! Zn meinem Verdruß sah ich, daß 
mein Haar schlecht gebrannt «var, obgleich 
ich jeden Tag fast eine Stunde m it dem 
Aufbau meiner modernen Frisur zubringen 
muß. Es ist gut genug fü r die Spießbürger 
in Z., dachte ich aber m it Galgenhumor.

Nach kurzer Fahrt holperte der Wagen 
über das schlecht« Pflaster.

Natürlich wurden w ir  bei den Klein­
städtern überall angenommen. Neugierig be­
trachtete man mich nnd meinen Anzug; über­
all dieselben Fragen, die ich zuletzt ziemlich 
kurz beantwortete. Die meisten Frauen sind 
viel älter als ich, ich kam m ir wie der 
Schwan im Ententeich vor. Nein, diese 
hausbackenen Damen, wenn man sie so nennen 
darf ! Ich weiß, daß ich mich nicht m it ihnen

einleben werde, w ir  sind zu verschieden! Ich 
habe es Fritz erklärt. E r lächelt in der A rt, 
die mich i» Harnisch bringt nnd sagte trocken: 
„D u willst nicht, Elsa."

„Kannst Dn es m ir verdenken!" rie f ich. 
„Wovon soll ich m it diesen Menschen sprechen? 
Sie haben eine» beschränkten Gesichtskreis."

„Welches sind Deine Interessen?" fragte 
mein Mann dagegen. „Vielleicht Theater, 
Bälle Moden?"

„D u  machst m ir wieder Vorwürfe. Soll 
ich denn keine Freude an Dingen finden, die 
zum heiteren Lebensgenuß gehören, die ich 
schmerzlich entbehre?"

„Ja , ich kann D ir  hier keine rauschenden 
Vergnügungen bieten, aber glaube nicht, daß 
in ihnen das wahre Glück liegt. W i r . . . 
das heißt Margarethe und ich, haben 
hier ein Jahr gelebt nnd viele Beweise von 
Freundschaft erhalten. Die Verstorbene »var 
von schlichter HerzenSgüte nnd verstand es, 
sich den Menschen anznpasse». Ich tadele 
Dich deshalb nicht. Dem einen geht so etwas 
leichter, dem ander» schwerer, aber ich bitte 
Dich, gieb D ir  Mühe, es auch so zn thun ; 
denn im andern Falle nähmest Dn eine 
Sonderstellung ein, und das würde mich be­
trüben und auch D ir  unangenehm sein. M an 
ist in der Kleinstadt anf einander angewiesen; 
in B erlin  konntest D» in dem großen Be­
kanntenkreis wählen."

Ich fühlte bei Fritzens Worten m ir die 
Zurücksetzung in dem Vergleich m it der ersten 
Fran. Warum thut er das?

Unser letzter Besuch »var im Doktorhanse. 
Anläßlich einer leichten Erkältung Udos hatte 
ich schon den Doktor Friesen kennen gelernt,

und der frenndliche, alte M ann hatte m ir 
gefalle». Das hübsche, weiße Hans liegt 
außerhalb Z. nnd ist von Waldan kaum eine 
halbe Stunde entfernt. M it  einem gute» 
Vornrtheil betrat ich die Schwelle des Ehe­
paars und fühlte mich angenehm enttäuscht, 
als m ir eine alte Dame herzlich entgegen­
kam. Beim erste» Händedrnck fühlte ich, daß 
ich mich an diese mütterliche Fran gern an­
schließen möchte. Ich glaube, auch ich miß­
fiel ih r nicht; ihre klngen, gnten Augen sahen 
mich freundlich an. Theiluehmend erkundigte 
sie sich nach Udo und der Wirthschaft. Ich 
wurde sehr roth, als meine Unkenntniß über 
die letztere an den Tag kam; ich schämte 
mich vor der Doktorin.

W ir »verde» jetzt überall eingeladen, auch 
auf den benachbarten Gütern haben tv ir Be­
suche gemacht; dort gefällt es m ir besser. I «  
Schlabitten leben Felsens Bekannte; ich 
hoffe, er denkt au sein Versprechen und be­
sucht sie e inm al; ich würde ihn gern wieder­
sehen. Es ist zn langweilig hier.

Die Gesellschaften in Z. sind schrecklich. 
Ich sitze ziemlich stumm anf dem Ehrenplatz 
in der guten Stube. Die Frauen sprechen 
von Dienstboten, Marktpreisen und Kinder», 
lauter Dinge, bei denen ich schweigend zuhöre. 
Alles, »vas »»ich interessirt, findet hier keinen 
Anklang; ich fühle mich sehr vereinsamt nnd 
bleibe verschlossen, »veiß auch nicht, »vie ich 
eS anders machen sollte. Fritz scheint überall 
beliebt zn sein. E r ist viel heiterer, als 
wenn er m it m ir allein is t; da ist er oft 
einsilbig und blickt verstimmt drein.

Weihnachten hoffte ich in Berlin  zu ver­
leben, aber »nein ungefälliger M ann w ill e-



eiueii klare» B egriff von den A ufgabe» der 
Kritische» Rasse beizubringen, m it allen 
F eh le rn , die nicht b e s ta tte n  w erden können, 
m it alle» I r r th ü m e rn , die sein edelstes 
W erk v e rdarben , steht er wie eine Helden­
figu r da."

W ie au s  P e t e r s b u r g  gemeldet w ird , 
fü h r t  eine von der W ladikawkaser E isenbahn­
baugesellschaft län g s  der kaukasischen Küste 
geplante B ahn lin ie  über T uapse, G ag ry  und 
Suchnm  b is zu r transkankasischen B ah n . 
E ine Z w eiglin ie geht »ach M aikop. D ie 
Kosten der B a h n  deren gesam m te Länge 
510  W erst b e trä g t, w erden aus m ehr a ls  
60  M illionen  R u b e l veranschlagt. D ie Ge- 
sellschast verpflichtet sich. län g s  der Linie 
klimatische K u ro rte  anzu legen ; die V orarbeite»  
fü r den B a n  beginnen demnächst.

E in e  w eitere U inbew affnung der r u s s i ­
s c h e n  F e ld a rtille rie  bereitet nach der „Köln. 
Z tg ."  ein E rla ß  von 17. F e b ru a r  vor. E r 
bestim m t, daß die schweren (10.7 cm) B a tte - 
rieen , im  allgem eine» bei jeder B rigade  
zwei, die nicht in  nächster Z e it schon das 
S chnellladem ateria l M . 1900 erhalten , in 
leichte um zuw andeln sind. Entsprechend ist 
auch die A ussta ttung  der fliegenden P a rk s  
um zugestalten.

A us C u r a c a o  m eldet R e u te rs  B u reau  
vom D onnerstag : D ie  E n g län d er haben
dem D am pfer „L ib e rtad o r" , (Kriegsschiff der 
venezolanischen Aufständischen) befohlen, so­
fo rt P o r t  of S p a in  zu verlasse», ohne 
einzunehm en. D re i venezolanische K anonen­
boote e rw a rte te n  ihn außerhalb  der b r i t i ­
schen G ew ässer, um  ih» in ein Gefecht zn 
verwickeln. D ie venezolanische R eg ie rung  
th e ilt m it, daß die Aufständischen u n te r  
R ie ra  bei Coro völlig geschlagen w orden 
seien.

Nach M eldung a u s  T o k i o  ist K riegs­
m inister Kodoma durch Vizegeneralstabschef 
Terauchi ersetzt w o rd en ; e r  b le ib t aber 
G eneralgonverneur von F orm osa.

Deutsches rtteicli.
B e r l in .  28. M ä rz  1902.

—  Z u r  F rühstückstafel am  M ittw och bei 
I h r e n  M ajestä ten  w aren  geladen die an ­
wesenden P rin z en -S ö h n e , Prinzessin Feodora 
von S c h le sw ig -H o ls te in , M in ister F rh r . 
v. H am m erstein und L eu tnan t vom R egim ent 
G a rd es  dn C orps P r in z  E m annel S a lm - 
S a lm , welcher S r .  M a jestä t ein Geschenk des 
P ap ste s  zn überreichen die E hre hatte . Nach­
m itta g s  un te rnahm en  die M ajestä ten  eine 
A u sfa h rt. Z n r  A bendtafel w a r  G räfin  York, 
geb. G rä fin  v. Bassewitz, geladen. S p ä te r  
w ohnten die M ajestä ten  einem Kirchenkonzert 
des B achvereins in der Kaiser W ilhelm ge­
dächtnißkirche bei. G estern M orgen  nahm en 
beide M ajestä ten  m it den drei ältesten P rinzen - 
S öhne»  d as  heilige A bendm ahl in der 
Kapelle des P a la i s  w eiland S r .  M ajestä t 
Kaiser W ilhelm s des G roßen. V o rm itta g s  
un te rnahm  der Kaiser einen S p az ie rg an g  im 
T h ie rg a rten .

—  S e . M a j. der K aiser w ird  gelegentlich 
seines Besuches der W iesbadener Festspiele 
im  M a i  d. J s .  auch die S ta d t  M ainz  be­
suchen, um  die N eubauten  fü r d as  Jn fa n -  
terie-L eibregim ent G roßherzogin  N r . 11 und 
d as  H ns.-R egim ent N r . 13, sowie der neneu 
M ilitärbäckerei und des P ro v ia n ta m ts  in der 
N eustadt zu besichtigen. F ü r  später ist ein 
aberm aliger Kaiserbesnch in M a in z  in  A ns-

nicht» er w ill Udo an diesem T age nicht v er­
lasse». A ls ob solch ein dum m es, kleines 
K ind e tw as davon verstände! M a n  macht 
ihm  acht T age  vorher einen B au m  und 
ü b e rläß t es seiner W ä rte r in . H an n a  wacht 
eifersüchtig über ih ren  P fleg ling  und e rlaub t 
m ir  im  G uten  kein W o rt m itzusprechen; m ir 
m it unangenehm en A u ftritten  ge ling t es m ir, 
das , w a s  ich fü r recht halte , zu e rzw in g en ; 
dann  erfü llt sie aber in  in  mürrischem 
Schweigen meine Wünsche. G estern kam ich 
dazu, a ls  sie vo r Udo stand und ihm  B ie r 
zn trinken gab. N atürlich  nahm  sie es furcht­
b a r  krumm» a ls  ich eS strengstens untersagte. 
V erdorben ist d as  Kind eigentlich nicht. 
W enn ich mich allein  m it ihm  beschäftige, ist 
es ganz a r tig  und nett. Ic h  glaube fast» ich 
fange an , den Schelm  zn lieb en ; seine a n ­
fängliche Scheu gegen mich v e rlie rt sich 
e tw as.

„D n bist garnicht b ö s e /  p lapperte  er vor 
einigen T agen .

„W er sagt denn d a s ? "  frag te  ich.
„D ie N an n a ,"  so nenn t e r die W ä r te r in ;  

„sie sagt, eine T iesm am a m nß böse sein."
„W enn D u  im m er gehorsam bist, w ird  

D eine T ie fm am a nie böse sein, Udo," ent« 
gegnete ich nnd küßte d as  ro the M ündchen.

„K annst D n  M ärchen erzäh len?"
„ S e h r  schöne so g a r!"
„Udo lieb t Dich," sagte der Kleine und 

legte da« Köpfchen zutraulich an  meine 
W ange. Ich  fühlte dabei ein Glück, daß ich 
nicht fü r  möglich gehalten —  es w a r ja  ih r  
K ind, d a s  der ersten F ra u .

(Fortsetzung folgt.)

ficht geuom m eu, bei welcher G elegenheit der 
M onarch in  G eg en w art des G roßherzogs 
von Hessen eine größere Trnppenscha» au f 
dem G roßen  S a n d e  daselbst abzuhalten 
gedenkt.

—  S e . M a je s tä t der Kaiser h a t sich der 
„M ag d . Z tg ."  zufolge über die A usbildung 
seines d r itten  S o h n e s , des P rinzen  A dalbert, 
aus dem Schulschiffe „C harlo tte" in  den 
allerw ärm sten  und anerkennendsten W orten  
gegenüber dem K om m andanten und den Ossi 
zieren ausgesprochen. E r  h a t dieser seiner 
Anerkennung anch dadurch Ausdruck gegeben, 
daß er den K apitän  nnd die O ffiziere des 
Schiffes m it O rden bedachte, K om m andant 
K apitän  M ille rs  w urde durch d a s  R it te r ­
kreuz des H au so rd en s von H ohenzoller» a u s ­
gezeichnet. D er erste O ffizier des Schiffes 
K orvettenkapitän  Sonchon bekam die Krone 
zum R othen  A dlerorden  4. Klasse. B on  den 
M annschaften erh ielten  sechs d as  Allgemeine 
Ehrenzeichen.

—  D er B e rlin e r  M a g is tra t beschäftigte 
sich gestern eingehend m it der F ra g e  der 
L inderung  der W ohnungsnoth  nnd genehmigte 
den E n tw u rf eines V ertrag e s  zwischen der 
S tad tgem einde B e rlin  und der Aktiengesell 
schaff V erein znr Verbesserung der kleiner» 
W ohnungen in B e rlin . D anach e rh ä lt der 
V erein von der S tad taem ein d e  B e rlin  u n te r 
bestimmten B edingungen ein b a a re s  D a r ­
lehen von r / ,  M ill. M ark .

— Z n r  V erg röße rung  des Z en tralv iehhvss 
h a t der M a g is tra t beschlossen, das au sg e ­
dehnte G elände am  V erlorenen W eg und der 
T h o rn e r  S tra ß e  von den Goßlerschen E rben  
zum  P re ise  von rn n d  2 0 0 0 0 0 0  M a rk  anzu­
kaufen.

—  I n  einer D ienstag Abend sta ttgehabten  
V olksversam m lung in  Köln a . R h ., in 
welcher der Abg. L ieberm ann  von S ounen- 
berg über den B erzw eiflungskam pf der 
schaffenden S tän d e  sprach, kam es zu regel­
rechtem T u m u lt;  a ls  der R edner d as  B ro t-  
wnchergeschrei der S vzialisten  a ls  eitel Dunst 
nnd Schw indel und d as  Jn d e u th u m  a ls  
T rä g e r  des W ucherthnm s au f dein Lande 
bezeichnete, schritt die P o lize i ein, w orauf 
die V ersam m lung geschlossen w urde, nachdem 
ein T heil derselben „Deutschland, Deutsch­
land" anstim m te, w ährend  der größte Theil 
die A rbeiterm arseillaise absang.

—  Nach der „S ü d d . Landpost" beab­
sichtigt der konservative Abg. Lutz, sich a u s  
dem öffentlichen Leben zurückzuziehen.

—  In  Kattowitz wurde eine große pol­
nische GenvssenschaftSbnchdruckerei begründet. 
Dieselbe kaufte d as Biedermannsche P o len ­
b la tt  „D er Oberschlesier" an.

—  Auf ein Gnadengesuch des D om änen- 
pächters Falkenhagen, der den L an d ra th  
von B eunigsen im D uell erschoß, ist eine ab­
lehnende Entscheidung erfolgt.

Kiel, 27. M ä rz . I h r e  Königlichen Höh. 
P r in z  nnd Prinzessin Heinrich haben sich 
heute Abend nach D arm stad t begeben.

Kiel, 27. M ä rz . S e . M a jestä t Yacht 
^H ohenzollern" ist heute N achm ittag  von der 
Ä m erikafahrt h ierher zurückgekehrt.

Ncuwied, 27. M ärz. Die Beisetzung der 
verewigten Fürstin-M utter zu W ird erfolgte 
heute Nachmittag 4 Uhr aus dem fürstlichen 
Friedhofe i» M ourepos. J u  Schloß Segen- 
hans hatte vorher eine Andacht stattgefunden, 
au welcher theiluahm en: Fürst zu Wied, die 
Königin von Rumänien, die Königin von 
Schweden und Norwegen, der König von 
W ürttemberg, der Kronprinz von Schweden 
und Norwegen, der Erbprinz von Hohenzollern 
und P rin z  Nikolaus von Nassau. Als V r- 
treter S r .  M ajestät des Kaisers w ar P rinz 
Friedrich K arl von Hoffen erschienen. Auch 
Königin W ilhelmina hatte einen V ertreter 
entsandt.

D arm stadt, 28. M ä rz . I h r e  Königliche» 
Hoheiten P r in z  und P rinzessin  Heinrich von 
P re u ß en  tra fen  heute V o rm ittag  hier ei» 
nnd w urden  auf dein B ahnho f von: G roß  
herzog herzlich begrüß t. .

W eim ar, 27. M ä rz . D ie „W e,m ansche 
Z eitung" m eldet: D er G roßherzog  h a t de» 
M a le r  H an s  O lde zu Seekam p be, F ried rich s­
o r t a ls  D irektor der hiesigen Kunstschule be­
rufen. Derselbe w ird A nfang nächste» M o n a ts  
die L eitung  der A nstalt übernehm en.

M ünchen, 28. M ä rz . D er P rlnzresien t 
h a t den D irek tor der Akademie der Knuste 
F erd inand  v. M ille r , B ild h au er und E rz- 
gießer, zum lebenslängliche» R e ichsra th  der 
K rone B ay ern  ernann t.

Ausland.
W ie«, 27. M ä rz . D er ehem alige K orps- 

n um andan t von P ra g . Feldzengm eister G ra f  
irünne, ist auf seinem G u te  Dobersberg in 
üederösterreich gestorben.

H aag, 27. M ä rz . D er P rem ie rm in is te r 
»yper w ird  aus einer Reise in  den Oster- 
rien  die höheren und m ittle ren  technischen 
chnleu in  B erlin  und Chemnitz besuchen, 
r  reist heilte Abend ab .

Bukarest, 27. M ä rz . A«S A nlaß  der 
eisetzung der F ü rs tin -M n tte r  von W ied fand

hier ein T rauergo ttesd ienst s ta tt. Demselben 
w ohnten der König, der T hronfo lger nnd 
G em ahlin , P r in z  nnd Prinzessin von Hohen- 
zollern, die M itg lieder des diplomatischen 
K orps, die G rv ß w ü rd en trag er, V ertre te r  der 
Z iv il- nnd M ilitä rb eh ö rd en  nnd eine große 
Mensche,imenge bei. W egen der Beisetzung 
fand d a s  Tedeum  anläßlich der W iederkehr 
des T ag es  der P ro k la m a tio n  R u m än ien s ziun 
Königreich nicht sta tt.

Kopenhagen, 27. M ä rz . D ie Königin von 
E ngland ist heute Abend hier eingetroffen.

Provinzialliachrichten.
«. -^1' März. (Verschiedenes.) Die
«Edkrtaiel hat am Mittwoch Herr» stricke aus 
E i Ä  c!''?'' Dinaeuten gewählt. Herrst»icke ist 28 Jahre alt. hat ,n Berlin Musik 
stndirt (»,. a, unter Suiuperdiiick) und sich bisher 
in Berlin als MnsMehrer nnd Leiter kleinerer 
Männerchöre bethätigt. Er ist ein ausgezeichneter 
Pianist. Herr stricke stand hier mit Herr» 
Schlegel aus Leipzig znr Wahl. Die Liedertafel 
gewährt ihrem Dirigenten ein Jahreseinkommen 
von 600 Mk. und den Ertrag eines Konzerts, der 
sich in der Regel auf 300 bis 400 Mk. belauft. 
Außer der Dirigeiitenwahl wurde in der General­
versammlung eine Abänderung der Satzungen 
geiiehmiat. die dem Bürgerlichen Gesetzbuch ange­
paßt wurde», weil die Liedertafel fortan zu den 
eingetragenen Vereine» zählen will. — Ei» Man», 
der den Vornehme» herausstrich, und sich Herr 
von Nudorf nannte, miethete vor einigen Tagen 
i» einem hiesige» Hotel ei» Zimmer, bezog dann 
aber am Dienstag bei einer Wittwe B. in der 
Kurzen Hinterftraße eine möblirte Wohnung. Er­
stellte sich als Dolmetscher vor, der in Königsberg 
stndirt habe nnd von der hiesigen Staatsanw alt­
schaft verpflichtet worden sei. Das Zimmer ge­
brauche er vorläufig anf 3 bis 4 Wochvn. Die 
Tochter der Zimmervermietheri» bot sich ihm auf 
sein Verlangen als Schreidhilfe an. den» der 
Herr Dolmetscher gab vor. sehr viel zu thun zn 
haben. „Herr von Rudorf" bestellte sich darauf 
bei einem Kaufmann eine» neuen Anzug, bei 
einem Schuhmacher ein P aar Stiefel, i» einer 
Weinhaudliing Wein und in einer Papierhandlung 
Visitenkarte» mit dem Namen „Johann von 
Rndors". Alles wurde prompt geliefert, nur nicht 
bezahlt. Dann ersuchte er seine Wirthin, ihm 
ll!0 Mark zn wechseln. Da sie soviel Kleingeld 
nicht befaß, lieh sie ihm 24 Mk. Am Mittwoch 
Vormittag ging der- Herr Dolmetscher angeblich 
ins Bureau; er wollte um V,2 Uhr zn»» M ittag­
essen erscheine». Bis jetzt hat er- sich aber nicht 
mehr blicken lasten. I n  seinem Zimmer hat er 
seine alten Sachen, die neuen Visitenkarten und 
einige Schreibereien znrückgelasten. Vielleicht 
giebt Herr Johann von Nudorf in andere» 
Orten ähnliche Gastrolle». Seinem Aussehen nach 
ist der Schwindler etwa 40 Jahre alt. — Der 84 
Jahre alte Arbeiter Jauze» vergiftete sich mit 
Lange, die er für Schnaps hielt; er ist bereits 
gestorben.

Königsberg. 26 März. (Das Opfer eines eigen­
artige» Beruisnusalls) ist ein junges Mädchen 
geworden. dnS seit Jahren beiw hieflacn S tad t-  
thcater in Kinderrolle» mitwirkte. Dn> ch Schminke 
oder einen Bart, den das Mädchen bei einer Rolle 
anlegen müßte, hat es sich eine Blutvergiftung 
zugezogen nnd ist daran nach schwerem Leiden ge­
storben. Die „Kleine Korsch", so wurde sie aus 
dem Theaterzettel genannt, ist nur 16 Jahre alt 
geworden.

Argenau, 28. März. (Ein Bismarckkommers) 
findet am 1. April abends 7 Uhr hier in Pfeilers 
Hotel statt.

Schnliy, 27. März. (Aus dem Zuge gestürzt.) 
Montag Vormittag stürzte hinter der Station 
Weichselhoi ein Herr aus einem Abtheil 2. Klaffe 
aus dem Zuge. der nach , Thor» fuhr. Ob frei- 
willig oder aus Unvorsichtigkeit konnten die in den 
anderen Wagenabtheilen mitfahrenden Passagiere 
nicht erkennen, ebensowenig, ob der Herr dabei 
eine» Unfall erlitte», da der Zug so schnell vor- 
beiiai.ste. Der Herr soll ans Bromberg sein.

Rakel, 26. März. (Die Anlage einer Wasser­
leitung und Kanalisation) wurde in der vorgestri­
gen Stadtverordnete»^»»» genehmigt „nd zn den 
Vorarbeiten 8000 Mk. bewilligt.

Lokalnachrichten.
Thor», 29. März 1902.

— (O stern), das Fest der Auferstehung des 
Herrn nnd Heilands, zugleich aber auch das stest 
der Anserstehung der Natur, ist da. st-ierlich 
»anten die Osterglocken durch die zn neuem Leben 
erwachte Nainr, die ,11,8. nachdem wir dem Worte 
des Herrn an heiliger S tätte gelauscht haben., an 
ihren Busen ruft, wo wir de» Abglanz des gött­
lichen Mysteriums mit immer »euer Bewunderung 
schauen. Eis und Schnee sind hinwegaeschiilolzen 
und die Ebene wie die Anhöhen beginnen sich 
wieder mit einem grünen Teppich zu bekleiden. Aus 
dem Holze, daslerstorben schien unter des Winters 
Bau», knospet es verheißungsvoll und in ge­
schützterer Lage entfalten sich schon die Blättchen. 
Wie lange noch und Bänine und Sträucher stehen 
nu, reichen Schmucke sriichtverheißeiider Blüte». 
Wir bitten, daß rauhe Stürme, winterliche Rück 
falle die Knospen verschone» möchten, die der 
wärmenden Sonne bedürfen, „,» sich entwickeln 

^  ^8 als schattiges Laubwerk, sei es 
als Blliteiipracht. Und auch der Mensch braucht 
die sonne, um unter ihre» Strahlen auszu­
leben. Aber wie in der Natur nicht alle 
Tage Sonnenschein he> niederglänzt, so anch 
>m Lebe». Es braust oft ein gewaltiger 

Sturm daher, oder es ist trüb und traurig wie 
draußen. So hat mit Ostern wieder für taufende 
von Kindern jene herrliche Zeit aufgehört, die sich 
manch einer später »och oft zurücksehnt. Die 
kleine» ABC-Schiitzen thun de» ersten Schritt ins 
Lebe» „ud damit tr itt  auch an sie gleich znm 
erstenmale Frau Sorge Hera», die ihnen später 
nur allzuoft behegnet. An dle ältere» aber, die 
die Schule schon verlassen habe», richtet das Leben 
seine wohl zn erwägende Frage: Wns willst 
Du werden? Der Hausherr wieder sieht schon mit 
Bangen all den braunen, blaue» und grüne» 
Briefche» entgegen, die ihm am gesilrchtete» 
Bierteljahresei sten präsentirt werden. Dazu hat die 
Mama schon seit langem zarte Andeutniigen ge­
macht. daß doch ihr Hut siir den Frühling eigent­
lich nicht mehr „paßte" „nd „daß es jetzt Mode 
ist", daß mau halblange JakettS  träg t. Der

Franz, der Junge, ist »ach Sexta versetzt worden 
»nd braucht nun eine Moste neue Bücher, und der 
Fritz, der Beugel, ist in Quarta schon wieder sitzen 
geblieben, sodaß man das „theure Schulgeld" nun 
noch einmal geben muß. gar abgesehen von der 
Blamage, die Liese aber soll jetzt — so wünscht «S 
die Mama — in eine Pension komme». Der arme 
Vater schaut mit gekrauster S tirn  drei». S o  hat 
ein jeder größerer oder kleinere Sorgen, die er 
aber am Osterfeste, am Fest der Freude vergessen 
soll. Hoffentlich hilft Frau Sonne dazn, das 
Wetter recht freundlich zu gestalte», damit das 
Osterfest auch ganz für alle ei» frohes Fest Wird. 
wie wir es unseren Lesern wünschen.

— <B iSm arckgedenktag.) Abermals kehrt 
der Tag wieder, wo einst Otto von Bismarck znr 
Welt kam, und in deutsche» Landen wird man. 
wie wir seit einem Menschenalter gewohnt sind, 
dieies Tages in Verehrung nnd Bewunderung des 
großen Kanzlers gedenken. Ruht er auch schon 
seit Jahren in stiller Gruft, so ist er doch in uns 
lebendig, und sein Geist wirkt in den Herze» aller 
guten Deutsche» nach. Wir weisen nochmals darauf 
bin. daß am Abend des l. April um 7 Uhr wieder 
ein Feuer anf der Bismarckgedenksäiile vor dem 
Kinderheim auflodern wird.
- e» sv e r le ih ,tn g .)  Dem Stadtsekretär
Herrn Wizesmewski. der znm 1. April „ach 
22 lnhnger Dienstzeit bei der Kommune Thoru in 
den Ruhestand tritt n»d seine» Wohnsitz dann in 
Laiigfuhr bei Danzig nimmt, wurde in der Sitzung 
des Magistrats am Donnerstag Nachmittag vom 
Herrn Eisten Bürgermeister der ihm Verliehene 
Kronenorde» 4. Klaffe überreicht.

— (Zu d en  m i l i t ä r i s c h e n  B e f ö r d e ­
r u n g e n  im Bere i che  d e s 1 7 . A r m e e k o r p s )  
schreibt man der „Danzig. 3tg.": Am meiste« 
Interesse muß die Besetzung der Stelle des Gene- 
ralsiabschefs beim Gouvernement von Thor» 
durch einen vateulirten Oberst erwecken. Bisher 
ist diese Stellung stets durch einen Major besetzt 
gewesen nnd die großen Festungen Stratzburg. 
Metz nnd Ulm haben auch heute noch nicht einen 
Oberst an dieser Stelle. Hieraus, sowie aus dem 
Umstände, daß seit der Verabschiedung des Gene- 
rallentnants Rohne das Gouvernement in Thor« 
beide Male durch einen Divisionskommandeur 
besetzt worden ist, während früher nur Brigade- 
kommandeure anf diesen Posten gestellt wurden, 
darf man Wohl folgern, daß Thor» als militärische 
Befestigung in den letzten Jahre» an Bedentung 
erheblich gewonnen hat. — Oberst Franke, der 
neue Chef des Generalstabes beim Gouvernement 
Thor«, hat eine geradezu glänzend« Karriöre 
hinter sich. Erst zwei Jahre nach dem dentsch- 
sranzösischen Kriege durfte der jetzt 47jährige 
die Leutnqiitsnnifonn anziehen, am 11 Jun i 1881 
wurde er Oberleutnant und am 22. März 1887 
Hauptmanli Mehrere Jahre stand er beim 1. 
oberschlesticheu Infanterieregiment Nr. 22. kam 
dann unter Stellung L la enits des Regiments als 
Militärlehrer an die Hauptkadettenanstalt zn Gr.« 
Lichterfelde bei Berlin und schließlich in den 
Geueralftab der Armee. Hier war er lauge beim 
Große» Geueralftab. rückte am 18 April 1893 
znm Major auf. Als Major stand er mehrere 
Jahre beim Stäbe des 8. Armeekorps und kom- 
niaudirte seit 1898 die 2 Abtheilung im Feld- 
artilleriereginient Nr. 19 zn Erfurt. Im  nächsten 
Jahre übernahm er als Oberstleutnant <3. Juli 
1899) das Kounnando über das Feldartilleriere­
giment Nr. SS in Ncmmbnrg a. S  und am 27. 
Januar 1902 wurde er znm Oberst befördert. !

— ( P e r s o n a l i e n  bei der  Post.) Die Post­
assistente» Ernst Vriebe «nd Otto Krüger sind, 
letzterer unter Ernennung zum Telegraphen» 
assisteuten. vom 1. April ab bei dem Postamts in 
Marienwerder etatsmäßia angestellt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Verwaltung der 
Oberförfterstelle Jägerthal. Kreis Konitz, ist vom 
l. April d. J s .  ab dem königlichen Oberförster 
Variier endgiltig übertragen worden.

Der Oberlehrer Dr. Graz in Elbing ist von 
dem Magistrat in Königsberg z„m Oberlehrer an 
der dortigen städtischen Realschule gewählt worden.

Die Ersatzwahl des Kaufmanns Eduard Nil- 
moller znm Rathsherrn der. S tadt Dt.-Krone und 
die Ersatzwahl des Kaufmanns Jstdor Alexander 
zum Rnthsherrn der S tadt Briesen ist bestätigt 
worden.

Es sind versetzt worden: der Sekretär nnd 
Kaffenverwalter Tunckel bei dem Amtsgericht in 
Riesenlmrg unter Uebeitragnug der Geschäfte des 
Rendante» der Gerichtskaffe an das Amtsgericht 
in Carthans, der Gefangenaufseher Penk b-t dem 
Amtsgericht in Carthans in gleicher Eigenschaft 
an das Amtsgericht in Rosenberg. der Gefangen, 
anfieher Lehm»"» bei dem Amtsgericht m P r.- 
Stargard a ls GeeichtSdiener an das Amtsgericht 
in Alatow n»d der v.llfsgefangeiianfseher Köbold 
bei dem Amtsgericht in Zoppot in gleicher Eigen- 
schast an das Gerichtsgefäugmß in Gronde.tS

nnd Kastellan Johann Belewski 
lm Kreise Neustadt ist da» 

Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
— (Vom V o l k s s c h n l l e h r e r  b i s  z n m  

Kre iSschul iuspektor . )  Herr August der 
hier mehrere Jahre Lehrer an der erste» Gemeinde» 
schttle war »nd dann als Rektor an die Gemeinde- 
schule in Tarnoivitz berufen wurde, ist jetzt znm 
Kreisschnlinspektor in Hultschin. Regierungsbezirk 
Oppel», ernannt.

— ( B e r g n ü g n n g s p r o g r a m m  f ü r  d i e  
Os t er f e i e r t age . )  Am ersten und zweiten Öfter» 
feiertage ist Theatervorstellung sowie Konzert im 
Ziegeleirestauraut und abends im Artushof- Am 
zweite» Feiertag hält auch der graphische Verein 
ei» Vergnügen im Viktoriagarten ab, das in Kon­
zert. Theater nnd Tanz besteht. M ittags findet 
an beiden Feiertagen Pro»nenadenkonzert statt.

— ( Th e a t e r . )  Als erste Vorstellung wird 
am morgige» Ostersonntag nicht Blnmenthals 
Schauspiel „Ein Tropfe» Gift", sonder» daS 
Sardon'sihc Lustspiel „Cyprienne" im Schützeuhanse 
in Szene gehe». Am zweiten Feiertage wird 
Fnlda's Lustspiel „Die Jugendfreunde", gegeben, 
»nd am 3. Feiertage Sudermann's „Das Glück 
im Winkel". Bons zn 6 Stück werden noch bei 
Herrn Dnszhiiski und in der Konditorei von 
Nowak ausgegeben. Der Billitvorverkanf findet 
am 1. Feiertag in der Konditorei von Nowak statt, 
am 2. Feiertag bis 2 Uhr bei Herrn Kaufmann 
Dnszynski nnd »ach 2 Uhr !» der Konditorei von 
Nowak, soivie a» der Abendkasse von 7 Uhr ab.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem 
hiestgep Amtsgericht kam heute das in Podgorz, 
Band 1, B latt 12 belegene Grundstück des Land- 
wirths Gelhaar-Jnowrazlaw zum Verkauf. Das­
selbe wurde ittr 23000 Mk. von der Firma Markus 
Henius in Thom erstanden.



— (A p r i ls c h e rz  e.) Vou Alters her wird der 
Nfte Tag des M onats April von Schrrzbolde» 
dazn benutzt, ihre mehr oder weniger geistvollen 
Mitmenschen -um besten zu haben. d. h in den 
April zn schicke». Der Ursprung dieser au siw u». 
schuldigen Volksfllte ist heute nicht mehr zu er­
gründen. obwohl sich manche stoi scher den Kops 
darüber zerbrochen haben. Neuerdings ist das In - 
den April-Schicken in Berlin aber so ausgeartet, 
datz die Aprilscherze vielfach nicht mehr als Harm-

?A iiVd c'm S  a uv t bah » h o s) herrscht zur- 
SNt ein nngemein reges ^eben. Der Personen­
verkehr hat sich derart aeste»aert. datz dre Elseu- 
bahnverwaltnng sich zur Elllstellnug außergewöhn­
licher Beförderungsullttel gellöthrgt^ steht. Die
Versonenzüge, welche bis auf das hochstzulässige 
Matz verstärkt sind, .reichen nicht aus. um die 
6»otze Menge der Nelselttstigen zn befördern, es 
werden daher in der Richtung nach Berlin nach 
Bedarf Borzüge abgelassn,. Meist sind es 
Soldaten aller nur denkbaren Trnppentheire. 
Welche die Abtheile bis auf den letzten Platz füllen, 
lind wer unsere verschiedenen Truppengattungen 
Noch nicht kennt, der könnte sie hier stndiren. Aber 
auch anderes Publikum in großer Zahl benutzt 
die Eisenbahn. Da sind es wieder besonders die 
Zöglinge der verschiedenen Schulen, welche das 
Osterfest im Kreise ihrer Angehörigen verleben 
und jetzt mit vergnügten Gesichtern der Heimat 
zu eilen. Auch der Ptcketverkehr steht wellig hinter 
demjenigen der Weitnmchtszert zurück, und darin 
ist es für die Post besonders schwer, die Sache im 
Flntz zu halten, weil ihr zn dieser Zeit nicht in 
solchem Maße außergewöhnliche Befördernngs- 

-n a-Not« » E » .  wie dies zur Weihnawts-
ist gesorgt, olles,st vorbedackt. Die Eisenbahn wie die Post ge­

nüge» den Anforderungen vollkommen Macht 
sich z. ein starker Andrang von Publikum po> Ab­
gang eines Zuges bemerkbar, so stehe» schon 
Wagen bereit, um den ankommende» Zua zu ver­
stärke»; zeigt sich eme Lokomotive als z,» schwach, 
so steht schon die Reierveinaschine unter Dampf 
und harrt nur des Befehls znm Vorspann. Reicht 
dies alles nicht aus. so wird eben ein ganzer Zug 
zniammengestellt »nd als Vor- oder Nachzng ab­
gelassen. Zurück bleibt nichts, sei es reisendes 
Publikum oder sei es Gepäck. Sobald die Züge 
den Bahnhof verlasse» haben, ist alles wieder ver­
stummt. Alle Räume sind leer. die Gepäckwagen 
entladen, bis sich allmählig wieder zum nächste» 
8»ae dasselbe Bild in seinen Umrissen zeigt, um

.Zeit später genau in denselben Farben am 
«nge des Beschauers vorüberzuziehen.

N m m  m!d
mit beredten Worten eme Photographie ab. um 
thuen hiernach eine Vergrößerung in Kreide g ra t i s  
zurReklamkawecke» zu liefern. Den leichtgläubigen 
Frauen ist es ein sehr willkommenes Anerbieten 
und schon freuen sie sich, den Ihrigen eine Ueber, 
roschnng zu bereite». Doch der hinkende Bote 
kommt nach acht Tagen; da erscheinen wieder zwei 

ökigeu die angefangene Zeichnung und 
ein Rakn^»' D »nwn bekannt, daß zn dem Bilde 
röstet welcher 10 Mk. oder »och mehr
Fraueu Reden bekommen sie dieVA'.E" soweit, daß sie einen Revers »nterzeichiien.

Rest nach Empkaug des 
Bildes oder IN M onatsraten L 3 Mk. zahlen sollen. 
Den unterschriebenen Revers versuchen sie den 
Frauen schleunigst zn entreiße», nm diesen die Ge­
legenheit des nähere» Durchlesens zn nehmen 
Einsender, dessen Frau auch reingefallen ist. hat 
eine» solchen Revers gelesen, i» demselben heißt

wörtlich: Sie bestellten bei obiger Firma eine 
nach enipsangencr Photographie i» 

Aek^.e r b»k'ubn,te„ Preis von Mk. 10.00.

Vereinbarten P reis von Mk. 10.00 bestrUt. — M». 
diesem Revers Verpflichte» sich die Frauen das 
G ra t is b i ld  m it20Mk.zu bezahle». Beim erste» 
Erscheine» wird eine Karte einer „ersten Berliner 
Porträtmalerei* übergeben, während auf dem Ber- 
pflichtnngsschein eine ganz andere Firma erscheint. 
Mögen diese Zeilen znr Warnung dienen, UM 
andere vor einem plumpe» Reinfall zu schützen.

— (E in  o r i g i n e l l e r  S c h wi n d l e r )  macht
feit einiger Zeit die Bromberger Vorstadt unsicher. 
Derselbe sucht sich die Wohnungen auf, die mit 
einer elektrische» Klingel versehen sind, schraubt 
geräuschlos den Knopf der Klingel ab »nd bricht 
die Feder, welche beim Aufdrucken auf den Knopf 
den Strom schließt, ab. Wen» er nun äußerlich 
der Sache wieder in Ordnung gebracht hat, beginnt 
er stark an die Thüre zu klopfen. Wen» ihm ge­
öffnet wird, fragt er gewöhnlich nach einem Herrn, 
der mehrere Läufer weiter wohnt; er sei zu dem 
selben bestellt, nm die elektrische Klingel zn repa- 
riren. da er Elektrotechniker sei/ NebrigenS. fügt er 
da»,, gewöhnlich znm Schlosse hinzu, „scheint Ih re  
Klingel auch nicht in Ordnung zu sein. da ich 
lange Zeit vergeblich auf den Knopf drückte »nd 
nur erst auf mein Klopfen geöffnet winde." Die 
A b e r z e n  gen sich, daß die Klingel Wirk- 
^  Ach'"", «nd da die Hilfe so „ah »nd

^ e r trä g t man dem Herrn Elcktro- 
«n^öeiw iichee^aratur. Da die Federn, die er 
Stück kost.» H E  bei sich trägt. ,.»r 5 Pf. V>o 
W ist man s'eine -- brillante Geschäfte,
^ ö n .an  meniast,..? °-''^e>>freundliche Hilfe ab. so 
U  oll -8 m.s »erbrochene Klingel. Noch

z p I s t  adt soviel verdorbene 
elektrisch? gegeben haben nl8 ?n diesen
Tage». Hoffentlich wird dem sa7 b e« ,L rrn  das 
einträgliche Handwerk bald gelegt. "

— (Ein kletner Bodenbrand)
der verflossenen Nacht gegen 11 Uhr in dem der 
Ehnagogeiigemeinde gehörigen Lause Schillerst" 8 
?us. der durch das Eingreifen der Nachtfenerwache 
«doch bald gelöscht werden konnte. Wahrschei». 
!Ä  dat sich eine unbefugte Person »n dem unver» 
N'offenenRanmzu thnngeinacht und enibrennendes 
rntsiöud"'^ weggeworfen, sodaß das Feuer

wabri^,» ?^E»ki^iches.) I n  polizeilichen Ge-
— (G 6 Personen genommen.

Löwenapöthe'kö "ein"^«^,« » r^ vor der 
des Z iegelriw äldcherflN  Z"
im Polizeib, i e f k a s t e n A . W  
« I , Schalt.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserst», 
«Selch^el bei Thor» am 29. März f?«h s.W^Mtr

Aus War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 2.60 M tr. (gegen 2.62 M tr. 
gestern.)

Angekommen der Dampser „Grandenz". Kpt. 
Schröder, mit 500 Ztr. div. Gütern und 2 belad. 
Kähnen im Schlepptau von Danzt« nach Thor», 
ferner die Kähne der Schiffer Joh. ElsanowSki 
mit 11500 Ziegeln von Antoniewo nach Thon». 
Th. Moulis mit 2960. A. Ziolkowskt mit 8tr 
Harz von Dauzig nach Warschau. A. Greller ant 
5300. N. Schivaß n»it 3500 Ztr. Thonerde von 
Halle nach Wlvclawrk. B. Kajna mit Steinen von 
Nieszawa nach Grandenz. I .  Schirrmacher und 
A. Strzeieckl mit Steinen von Zlotterie nach Grau- 
denz, S t. Smiegelski und Jos. Stutzko mit Steine 
vou Nieszawa nach Schloß Dhbow.

*» Podgorz, 28. März. (Das Standesamt) ist 
am 2. Osterfeiertage Von 9—10 Uhr vormittags 
geöffnet und können Anmeldungen in dieser Zeit 
dortselbst angebracht werden.

Eingesandt.
IKÜr diesen Theil übernimmt die Schriftleitttttg NM dts 

Preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
I n  der S t a d t v e r o r d n e t e n f i t z n n g  am 

26. März fühlte sich der Herr Stadtverordneten- 
vorsteher veranlaßt, die Zeitungsberichte über die 
Sitzung an, 8. März dahin zu berichtige,,, datz zn 
den dem Herrn Ersten Bürgermeister in den Mund 
gelegten Worten „Uebrick ist unfähig" der Zusatz 
„a l s  S v e z i a l i s t  f ü r  T h e a t e r b a u t e u "  hätte 
hinzugefügt Werder, müssen, da er mir die sonstige 
Befähigung als Fachmann zugestanden hätte. Ab­
gesehen davon, datz diese Berichtigung jetzt am 26. 
März viel zn spät kommt, „m die Folgen einer 
Aeußerung gänzlich zu beseitigen, die geeignet war, 
meine bürgerliche Existenz weit über die Grenzen 
Thonrs hinaus zn untergrabe,,. so mutz diese 
Aeußerung auch in der einschränkenden Fassung 
entschieden zurückgewiesen werden. Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Kerften verschanzt sich hinter 
das Gutachten der Herren von der Hnde und 
Brandt, verweigert mir aber die erforderlichen 
Unterlagen, nm mich diesem Gutachten gegenüber 
rechtfertigen zu können. Daraus geht klar hervor, 
daß Herr Erster Bürgermeister Dr. Kerften selbst 
die Anfechtbarkeit dieses Gutachtens nicht für 
zweifellos hält. Das Gutachten des Hern, Bern­
hard Sehring, des Erbauers des Weftendttieaters. 
vom 1. Jun i 1901, das mein Projekt den Theater- 
bauten grober Theaterbanmeister als gleich,verthig 
an die Seite stellt, kann der Herr Erste Bürger­
meister nicht aus der Welt schaffen. E r war ver­
pflichtet, um ein obiektives Urtheil abgeben zu 
können, auch dieses Urtheil z„ berücksichtigen und 
mich zur Gegenäntzerung über das Gutachten von 
vou der Hnde und Brandt aufzufordern. Dem Herrn 
Ersten Bürgermeister kann deshalb der Borwurf 
nicht erspart werden, datz er alles vermieden hat, 
was geeignet gewesen wäre, ein sachliches Urtheil 
zu gewinnen und datz er deshalb den Stadtverord 
ueteu eine gefärbte Brille vorgehalten hat. Ich 
habe zwar das Gutachten bis heute nicht erhalten, 
doch hat nnr Herr Erster Bürgermeister Dr. Kerften 
nunmehr die Zeichnungen meines Projekts aus­
gehändigt. worin die Abänderungsvorschläge des 
Herrn von der Hnde eingetragen sind. Abgesehen 
Von der Unterkellerung des Znschanerranms, die auch 
ich bei Erhöhung der Baukosten vorgesehen hatte, 
sind die Abänderungsvorschläge, auf die näher ein­
zugehen hier nicht der Ort ist. keine Verbesserungen, 
sondern Verschlechterungen meines Projekts, zn 
denen rch mich k e i n e s f a l l s  verstanden hätte. 
M ,r lag nicht daran, der S tadt Thorn mein 
Theate,Projekt aufzudrängen, sondern nur daran, 
derselben für mäßiges Geld ein nach allen Nich. 
t,lugen hin brauchbares Theater zu verschaffen. 
Das Fellner nnd Helmer'sche Projekt dagegen 
m u tz te  umgearbeitet werden, weil es g r o b e  
Fehler enthielt, die auch unser Herr Stadtbauratb 
in einem schriftlich von ihm abgegebenen Gutachten 
nachgewiesen hat. Die Stellungnahme dieses Herrn 
m wunderlich. Derselbe hat mir wiederholt erklärt. 
» Ä  fkttrer Ueberzeugung nach mein Projekt erheb" itche VorzügegegenüberdemFeUnerundHelmerschen 
habe nnd daß er für mein Projekt eintreten wolle. 
Neuerdings sagte er mir. die Schlußfolgerung 
des von der Hnde „nd Brandtschen Gutachtens 
über meine Arbeit sei durch die gemachten Aus- 
ftelluiigeii keineswegs gerechtfertigt und degründet. 
Auf meine Frage, ob Vou der Hnde „nd Brandt 
die zn engen Flure im Znschanerranm des Feliner 
'U'd Selmerschen Proiektes »nd den Umstand ge- 
tadelt hatten, daß die Besucher des Parketts aus 
bk" Kassen stur heraustreten müßten, nm zu, 
Wandelhalle (Foher) zn gelangen, antwortete er 
mir:  „D as mü ß t e»  die Begu t ach te r  über- 

honen. "  Bon Herrn Stadtverordnete» 
Stadlverordnetknsitznng Oder 

^tne Meinung befragt, hätten sei» schriftliches 
Gutachten über das Fellner und Helmersche 

nnd diese Dinge znr Sprache komme» 
miissen. doch schwieg sich der Herr Vanrath darüber 
ans und gab mir nur eine Wiederholung des vou 
der Hndesche» Gutachtens!!??

Nachdem ich mich 10 Jahre lang durch ziel- 
bewußtes Studium und praktische Betheiligung 
ve« Bearbeitung meiner TheateiProjekte znm 
«Peziallsten für Theaterbanten ausgebildet habe.

mir die Befähigung hierzu abgesprochen. 
Ms Herr Heinrich Seeling das Stadttheater in 
Halle baute, hatte er noch nie ein Thraker gebaut, 
ebensowenig Herr Bernhard Sehring, als er das 
wirzngliche. Weste,»dtheater baute. Beide sind 
Privatcnchitekten, wie ich. Auch Herr von der 
Hnde baute das Lesstngtheater ohne Vorgang, ein 
werteres Theater von ihm ist nicht bekannt ge­
worden. M ir wird die sonstige Befähigung als 
Fachmann nicht abgesprochen, ich bin also imstande 
den allgemeinen baulichen Theil eines Theaters 
tadellos herzustellen, nur für die speziell bnhnen- 
technische Ausführn,,g soll mir nach dem Gut­
achten der Herren von der Hnde nnd Brandt ein 
Spezialarchitekt znr Seite gestellt werden, weil ich 
dse Spezialzeichnnngen nicht liefern kann. Wenn 
me^erren von der Hnde, Fellner und Hellmer „nd 
Geling dieses Gutachten lesen, müßten sie sich 
gegenseitig ins Gesicht lachen; denn sie kennen 
wohl ganz genau die diesbezüglichen Bedürfnisse 
eines Theaters, wie auch ich sie kenne, doch die 
SPczlaläelchnnngen lassen sie sich von Spezialisten 
machen, zn denen auch Herr Obermaschinen- 
mspektor Brandt gehört. Mau könnte „„„ ein­
wenden. daß mir nicht so gute Sp 'zial-.sten znr Ver­
fügung ständen, als den oben genannten Herren 
Demgegenüber kann ich mittheilen, datz mir die­
selben Kräfte zur Verfügung stehen, als diesen, denn 
auch Herr Brandt selbst hat mir seine M it­

Da seine Forderung für die Zeichnung zu hoch I P a r is , 2 9 . M ärz . Lord R osebery ist
nii «»inen nltütvM l', tb»nl»n >war. wandte ich mich an einen gleichwerthiaen 

Spezialisten Herrn C. Kortüm in Berlin, der 
siir Herrn Heinrich Seelina die Vorschläge und 
die Ausführung der bnhnenmaschinellr» Ein- 
richtn»« sür das Bromberger Theater gemacht 
hatte. Derselbe hat mich bereitwilligst mit seinem 
Rathe unterstützt und mich bereits in den Besitz 
der speziellen Zeichnungen für die bühnen- 
maschinelle Einrichtnng im Maßstabe 1:50 gesetzt. 
Für alle sonst noch in Frage kommende» Sonder- 
aussnhrungen, Bestuhlung, Lüftung, Heizung 
u. s. w. stehen den Architekten Spezialisten mit 
reicher Erfahrung zur Verfügung nnd sie machen 
alle ohne Ausnahme hiervon den ausgiebigsten 
Gebrauch Der Architekt hat die hohe Aufgabe, 
hierbei seine» Gesichtspunkten Geltung zu ver­
schaffen und die einzelnen seinen Anordnvngen 
entsprechenden Svezialeiftui'gen gut „rinandec- 
greisend dem ganzen anznpasien und »»zufügen 
Eine befriedigende Lösung dieser Aufgabe darf 
man dem Verfasser eines guten llrc»ekt« nicht 
absprechen. Mein Thealerprojekt halt» ch -nd- 
giltig für abgethan; die Zeilen aßen uch »ich« 
daz» diene», ein anderes Ergebn^ herbelzusObren 
Es gilt lediglich meine gewerbliche Eh-e zu 
wahren, indem ich die Nichtigkeit des von oer 
Hnde und BrandtM en GntechlenS nachweise 
In  diesem Bestrebe» werde im nicht nachlassen, 
denn ich glaube nicht, daß mir die Ur.ier-agcr, 
hierfür aus die Dauer werde» verweigert werde»» 
können. Die Stadtverordnete» hätten mir die 
Rechtfertigung ermöglichen können, wenn d.r An­
trag durchgegangen wäre. auch mir das Projekt 
znr Umarbeitung zurückzugeben, da mir dann das 
Gntachtc.: bekannt gegeben werden mnßre Von 
28 Stadtverordneten waren »nr 6 Stadtverordnete 
sür diesen Antrag. Ich sehe daraus, daß ich in 
der Stadtverordnetenversammlung nicht das ge­
nügende Bertrane» besitze, um erfolgreich als 
Stadtverordneter wirken zu können. Ich lege 
daher mein Mandat als Stadtverordneter mit 
bestem Dank siir das bisherige Vertrauen in die 
Hände meiner Wähler zurück

Thor»? den 27. März 1902.
Ue br i c k.

M anuitifalttires.
(G  e st ö r t  e r  B  a h n b e  t r i  e b .)  D ie  

„Kölnische V olkszeitn iig"  m eldet a u s B in gen  
vom  F r e ita g :  Durch A blösung beträchtlicher 
Steinm assen  auf der Bahnstrecke Bacharach- 
O berw esel w urde in  der N acht zum  
D onnerstag ein V ahngeleise gesperrt. Durch 
einen w eiteren heute sriih ersolgten E rd­
rutsch wurde mich d as zw eite G leise » » -  
passirbar. D er  Verkehr w ird dnrch Um steige»  
an der U nfalistelle bewerkstelligt. E s  ist 
unbestim m t, w ann  die V erkehrsstörung be­
hoben sei w ird .

( C e e i l  R  h o  d e s ) , der soeben ver­
storbene „König von  S ü dafrika" , w a r eine 
in den Londoner S a lo n s  wohlbekannte, 
w enn auch nicht a llgem ein  beliebte P ersö n ­
lichkeit. Zu den D in e r s , die m au im  West 
end ihm  zu E hren gab . Pflegte er sich zu 
verspäten. W o eS sich nicht »nn Geschäfte 
handelte, kam N h od es meist zu spät. O hne 
sich zn entschuldigen, reichte er  der D am e  
des H an fes m it einer ebenso brüsken w ie  
gelan gw eilten  B ew egu n g  den A rm . B e i  
Tische antw ortete er aus d ielieb en sw U rd igen  
Anreden seiner N achbarinnen in  trockener 
W eise. M anchm al nur blitzte in seine», 
kalten, grauen A uge ein ironisches Licht auf, 
wenn er auf dem entblößten H a ls  der 
D am en fnnkelnde B rillan tk o lliers bemerkte; 
sie erinnerten ihn a» seine M in e n , welche 
heute den größten T h e il a ller B r illa n t-  
garn itu ren  liefern . D ieser K rösus hatte  
nicht den geringsten S in n  siir E legan z. 
S e in  schwerer, sechs F uß  hoher, nnaelenker 
Körper verrieth  es sofort, daß R h od es sich 
n iem als an L uxus und R affinem ent gew öhnt 
hatte. I n  der T h at Pflegte R h od es auch in 
den Z eiten  seiner M acht nur schlechte Z i­
garren zn rauchen, schlechten C ham pagner  
z» trinke» —  aber diesen in  S tröm en . S o ­
bald er in eine größere S ta d t  kam, gehörte 
es zu seiner H anptzersirennug, N achts die 
verrufensten Lokale zn besuchen. E ine seiner 
L ieblingsanekdoien, die er ö fters in London  
erzählte, b ildete d as A benteuer, das ihm in 
C apctvw n zugestoßen w a r. I n  einem der 
„sium s" w urde er e ines A bends von zw ei 
D etektives seines verdächtigen A ussehens  
halber angehalten . „Ich bin C ecil N hodes!"  
rief der K önig von  K iuiberley, indem er 
seine Karte v orw ies .

Neueste Nachrichten.
Hannover, 89 . M ärz . D er frühere B o t ­

schafter von P a r is ,  Fürst zu M ünster ist 
hier gestorben.

Hamburg. 2 9 . M ärz . D er  K önig von  
E ngland trifft am S o n n ta g  früh hier ein 
und fährt um 9  Uhr von A lton «  nach Kopen­
hagen w eiter .

Frankfurt a. M ..  29 . M ärz . D ie  „Franks. 
Ztg."  m eldet a u s Laiidenbach: D on»erstag  
Nacht versuchte ein Einbrecher auf dem 
dortigen B ahnhöfe die S tationsk asse zn be- 
stehle». D er  diensthabende S ta tion svorsteh er  
setzte sich energisch zur W eh r; er erh ielt von  
dem Einbrecher einen Schuß durch den Kopf, 
sodaß er schwer verletzt zusammenbrach. 
G endarm en verhafteten gestern vor Heide!

hier eingetroffen . S e in e  Ankunft veran laßte  
daS Gerücht, daß er m it dem gleichfalls h ier  
cingetroffenen V ertreter vou T r a n sv a a l D r . 
L eyds F ried en sverh an d lun gen  anknüpfe:; 
w olle . D ieses Gerücht ließ Lord R osebery  
durch einen M itarb e iter  der „ P e tit  P ar ifien "  
energisch dem entiren. E r komme nur in  
P riva tan gelegen h eiten  anf der R eise nach 
N eapel über P a r is .  ___  _ _ _ _ _ _

Verantwortlich Ntr den Inhalt:  Heiur. Wartnrann!n Thorn.
relrgrnptzNcher rverttner rvc>r,s!tserrryr.

________I2S März!27 März

Tend. Fondsbörse r —
Rusllsche Banknvttu p. Kalla 2lg-20 
Warscha» 8 T age. . . . .  —
Oesterrrichische Banknotk» 65-20 
Preußische KousolS 3 «/, . 92-50
Preußische Kousols 3'/. '/« >01 60
Preußische Konsols 3'/, lOl- 60
Deutsche Äeichsaiileihr 3°/„ . 9 .0
Deutsche Reichsanlcihe 3'/,"/« >0. -  90 
Westvr Psaudbr. 3°/° n«ul. ii 89 90 
Westpr.Psaiidb. S'/.o/o .  .  98 50
Boieuri Pfautibrirse 3'/.«/« . 98 90

,  .  4°/« . . 102 70
Polnisch!: Pfaiidbricse 4'/.°/„ 99-70
Türk. l"/« Anleihe 0 . . .  28 20
Italienische Rente 4°/». . .
Nnmäu Rente v. 1894 4°/«
Diskon. Kommandit-Authelle 
Gr. Ve>iiner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aklie» . .
Laii»ahütte-Aktieu. . . .
Nords. Kreditanstalt-Aktien.
Thornrr Stadtanleihe 3'/«

Weizen; Lvko inNewh.März. .
S p i r i t u s :  70cr loko. . . .

Weizen M a i ...........................
.  J u l i ...........................
,  August . . . . . .

Roggen M ai . . . . . . .
„ J u l i . . . . . . .
,  A ugust......................-

Bank-Diskant 3 v E l . Lontbardziusfuß 4 pCt. 
Privat-Dlskout 1'/« vCt.. London. Diskont 3 pCt 

B e r l i n .  29. März. (Spiritusbericht.) 70er 
34,00 Mk. Umsatz8 000 Liter. 50er loko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  29. März. (Getreideuia»kt.) 
Zufuhr 36 inländische. 18 russische Waggons.

83 90 
i95 00 
702-90 
168 00 
204-50 
104 - 25

Feiert«. 
34-00 

167-50 
166 -75

l44-75
143-75

216 - Iv
8 5 -SO 
52-40 

101-60 
lOl 7V
92 60 

Ivt SO 
89 75
93 10 
98 80 
02-30

28-SO 
100 80 
83 80 

194-70 
203-50 
>67-10 
203-25 
104 25

86V. 
34-L0 

168-00 
167-50

>45-50
144-50

Berlin, 29. März., (Städtischer Zeutralv-ch.

^crkailf^staud^!: 3057 Rinder, 1003 ^Kälber. 6349 
Schafe, 4523 Schweine. Bezahlt ß nrden siir 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Psnnd in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgeniästct. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 6l bis 65; 
2. junge, fletsch,ge, nicht ansgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
»nd gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bul l e n :  l.voll« 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 bis 6l; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd ant genährte ältere 
53bis56:3. gering genährte 50 bis 52. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b is— ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 55 bis 56; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig
geunhrte Kühe u. Färsen 48 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkülber (Bollmikchmast) 
und beste Sannkälber 76 bis 78; 2. „Nttierr 
Mast- »nd gute Saugkälber 64 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere, gering ae- 
'whrt- Kälber (Fresser) 43 bis 48. -  S c h a f e :  
l. Mastlammer nnd jüngere Masthainmel 57 
bis 60; 2. altere Masthammel 48 bis 54: 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schase (Mcrzschafcj 
42 brs 47; 4. Hvlsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  sür 100 Psnnd 
mit 20 Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Reffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 6 l— 
Mk.r 2. schwere. 280 Pfund »nd darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 69—6»; 4. gering ent­
wickelte 56-58; 5. Sauen 54 bis 55 Mk. -  Das 
Nindergrlchäft verlief ruhig, es bleibt wenig 
Nrberstaiid. Knlberhandcl verlief ziemlich glatt, 
Schafhandel ruhig, es bleibt geringer Ueberstand. 
Der Schweinemarkt verlies ruhig nnd wurde 
geräumt._____

M eteo ro lo g isch e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r n  
von» Sonnabend den 29. März. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Cels. W e t t e r ;  
bewölkt. Wi nd:  nordwest.

Vom 28. iliorgens bis 29. morgens höchste Tem­
peratur -j-----8 Grad Cels., niedrigste — t  Grad
Celsius^____________

___ _ _ _ _ _ .. . . . .  berg den Einbrecher, welcher nach längerem
wirknng schon im Jahre 1894 schriftlich ai,geböte»;. L eugne« gestand

Kirchliche Nachrichten.
^ Moutag den 31 März 1902(2. Osterfciertag».
Altstadtlsche evangelische Kirche: Vor,». 9V. Uhr: 

P iarrcr Jacob». Nawher Beichte und Abendmahl: 
Deiseibe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachoivitz

^ K o llek te  für d.e K ie ! .» k i..d e r b -!o a h r a .L u -u
ReustadUsche evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Ührr 

Super»,,tendem Wandle. Nachher Beichte und 
Abendmahl.. Nachin. 5 Uhr: Pfarrer Heuer.
Kollekte für die Meinkinderbewahranstalten.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Dwisionspsarrer Groinnaun.

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst.
Baptisten Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9V, Uhr 

Gottesdienst: Prediaer Bnrbnlla.
Mädchenschule zu Mocker: Bonn. 9'/« Nhr: Pfarrer 

Heuer. Nael.her Beichte nnd Abendmahl.
Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 

Kollekte siir das Dlakonissenhans m Danzlg. 
Nachm. 2 Uhr: Kilideigottesdienst ^ a r r e r  
Endemann.

Gemeinde Gramtscheu: Friih 7 Uhr: Eo- "t 
in Leibitsch: Pfarrer Lenz. Vmrn 10'/, Uhrr 
Gottesdienst in Gr.-Nogan: De» -.we.

A u den Ostertagen wrrd die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. D ie  

A usgabe der nächsten Nummer erfo lg t  
Dienstag den 1. A p ril, abends.



M W  «es 8 e t» M U ts  M p l i N S i M c h M i z .  
«chns «mMe« -7 c» » s « ^grchen

Wird am I . April d. J s .  
abends 7 Uhr in dem Becken 
der Bismarcksänle ei» Feuer 
entzündet werden.

Thorn den 29. M ärz 1902.
Der Magistrat.

Die glückliche Geburt eines ^  
Sohnes zeigen hocherfreut an ^  

Thorn den 29. M ärz 1902 ^
/ I .  I ^ s c k w i A  D

D undFranU«loIogeb.Skibds. E

Allen Freunden und Bekannten ^  
bei unserer Abreise nach S tettin  ^

K M  Äl!k>««hl.
Zeugfeldwebel S s c t c s r

und Fra». ^
M W iW M «8S rW «S «W iW «kM S«M
M W iSM W « W i8iSiSiWiSrsSWWS« 

Anläßlich ihrer Uebersiedelung D  
»von Thorn nach Langfuhr sagen K 
> Gönnern, Freunden n. Bekannten K  

Herrliches Lebewohl! D 
Fröhliche Ostern! ^  

W rLS8ni««,slcS und Frau. <tz

Zwangs Verste igerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Schewen 
bclegeue, lm Grnudbnche von 
Schewen. Band 1, B latt 1. zur 
Zeit der Eintragung des Ber° 
steigeruugs-Bcrmerkes an? den 
Namen des Gutsbesitzers S srn  
kseÄ ^rlokv eingetragene Grund­
stück
am 31. M ai 1902,

mittags 12V« Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht 
im Gerichtslokal zn Schönste 
versteigert werden.

Das Grundstück — Rittergut 
— eingetragen unter Artikel 1 
der Grundsteuerrolle und Nr. 1 
der Gebändestenerrolle des Guts­
bezirks Schemen, besteht aus 
Wlchnbaus. Abtritt, Federvieh- 
und Schweinestall, 1 Scheune 
mit 5 Tennen. 1 Scheune mit 
Langtenne. 1 Pferde- und Vieh­
statt. 1 Beamteuwohnnug mit 
Schirrkammer, Viehstall und ab­
gesondertem Abtritt, Stärkefabrik, 
Mühle. Söckrelkammer nud Re­
mise, Kartoffeldämpfer. Schmiede 
mit Stall, 4 Familienlränsern für 
5, 8. 8 und 6 Familien mit 
S tall. 1 Zweifamilienhaus. Zieg- 
lerwohnhans mit Stall. 1 Ziegel-

lauge Ja h re  erster Buchhalter und 
Korrespondent größerer Firm en ver­
schiedener Branchen, übernimmt Re­
vision, Einrichtung, Führung und 
Abschluß von Handels- und Geschäfts­
büchern jeder A rt, schwierigere Korre­
spondenz und Bearbeitung kauf­
männischer Rechtssachen, stunden- oder 
tageweise gegen mäßiges Honorar. 
Angeb. unter v . 87 an die Geschäfts 
stelle d. Z tg. erbeten. ________

we Mk Pchrbkilmn
und eine Verkäuferin verlangt

1-. M ,n r v « r r « ,  Allst. M arkt 5.
Em anständiges Mädchen, zur 

Bedienung der Gäste, verlangt
_____ Restaurant Seglerstr. 10.

Köchinnen, Mädchen für alles,
mit guten Zeugnissen empfiehlt 

L äettie «a1arrvn8k3, Stellenverm., 
Neustädtischer M arkt 18, I.

Amme wird von sogleich gesucht 
______Breitestraße 23, 2 Tr.

Ein tüchtiges
Austvartemiwchen,

welches auch die Küche erlernen kann, 
wird für den ganzen T ag gesucht. 

Meldungen
Gerechteste. 3, Restaurant.

Aufwärterin gesucht
Gerstenstraße 3, pt., r.

Ein anst., jg. Müdch. als Mit- 
bew. gesucht Strobandstr. 11, pt.

Suche meh. Hausdiener, Lauf 
burschen und Kutscher für Restau­
rants und andere Geschäfte. 
8tanis!LU8 l.ewanc1ow8ki, Agent und 
Stellenverm., Thorn, Heiligegeiststr. 17.

Einen M alerarbeiter und Lauf 
burschen sucht von sofort

S ub sv k S , Mocker, Krummestr. 4.
B a n s te lle n  hat zn verkaufen 

W w e. L oK üL r, Mocker, Bornstr. 18.

unt. v .  E . a. d. Geschähst, d. Ztg. erb.

2 gebrauchte Lokomobilen,
sowie mehrere Dampframmen habe 
infolge Baubeendigung sofort b illig  

ofe'n.^ZieäelschlipVeii. St.ül 'i'md zu verkaufen. Die Maschinen sind 
Speicher mit 1962 Mark jähr- sämmtlich garant. betriebsfähig. Ang. 
Uchem Gesaunnt-Niltzuiigswerth ' "  " '  ̂  ̂ "
und Acker. Losrani», Garte».
Wiese. Weide und Holzung von 
insgesammt 441 I>» 12 » V8 gm 
mit 1482.41 Thlrn. Grundsteuer- 
reinertrag.

Thorn den 24. März 1902.
Königliches Am tsgericht.
Graste Auktion.

Dienstag den 1. A pril d. J s . ,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich Mauerstraße Nr. 22
Betten,Betiarsteke.TischeKom-moden, Spinde. Ladentisch re. 

im Austrage meistbietend verkaufen.
»ßattanSvI,

________ Auktionator und Taxator.

Das neue Schuljahr
beginnt in meinem

Prival-Zirkel Brombergerstraße 
und Thalstraße Ecke

am 7. April. Anmeldungen von 
Mädchen und Knaben baldigst erbeten. 

H lm a  X aL k o , Schulvorsteherin, 
M städ t. M arkt 9, II.

Das neue Schuljahr
beginnt in meiner

Privatschule. Altst. Markt 9, H,
am 8. April. Anmeldungen von 
Mädchen und Knaben baldigst erbeten. 
Knaben werden für Sexta vorbereitet. 

K im s  K a s k s ,  Schulvorsteherin, 
____ M städ t. M arkt 9, II.

Bill MölkgeW.
vr. M6l!. örvjski,

Arzt,
Altstadt. Markt 8 .

!4 Preuh. Lose
znr Haiiptziehnng (12. April bis 
b. M ai) a Mk. 48.10 sind zu haben.

Q o n s e j H o r o w s I c l ,
Briesen Westpr.

Mavreruuterricht
cvlheilt FrL. IrUknbee'c, Brückeustr. 10.

P e n s io n . 1 oder 2 Kinder jung. 
A lters finden gute Aufnahme bei 
kinderl. Ehepaar. Allst, unter 2 0 0  
an  die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein fast neuesKlavier
(System Wolkenhauer) ist Preiswerth 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Auch stehen daselbst zwei kräftige
A r b e i t s p f e r d e

(Stute und Wallach) zum Verkauf. 
Alter 6- bezw. 8 jährig. P re is  für 
beide 600 Mark. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung. _______

fN Thorn verkäuflich unter L . I I . 
i 5 jähr. gesunde d u n k e lb r. Stute 
^ (Einspänner), 300 Mk.; desgl. 

leichter offener Viersitz. Spazier- 
wagen, sehr gut erhalten, 250Mk.

Umzugshalber eine Parthie Wiener 
Stühle, Sophas, 1 Regulator, 1 
Tombank, 1 Neposttorinm, 1 
Flaschenspind, Bierapparat, 
Küchentisch re. zu verkaufen 
__________ Katharineustraße 7.

3 Spiegel, 2 sopyrrs, 3  Sessel, 
1 Küsset, 1 Tombiink und Stühle
sind zu verkaufen Neust. Markt 24.

Ein fast neues Damenrad (Brenna- 
bor) ist billig zu verkaufen

Altstadt. Markt 27, 1 Tr.

Frische Milch
zu haben bei

6 .  Lckol, Gerechtestraße 22.

Kill. W e i n ,

M

A. U M ! « « .

L 0 8 S
znr Königsberger Schlofifrei- 

Heits-Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April cr.. Hanptgew. 
50 000 Mk., a  3,30 Mk.; 

znr 25. Stettiner Jubiläum s 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 6. 
M ai cr., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8. Schneidemnhler Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. M ai cr., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, L 1,10 M k.; 

zur 8. Wohlfahrts-Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. M ai, Haupt­
gewinn 100000 Mk., a 3,50 M k .; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spämüge Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zu haben in der
G,schijftskkt!1e der ^Thorner presse*.
Möbl. Zimmer (a. W. mit Kab.) 

zu verm. Neust. Markt 2, H, 1.

Zeichnungen
cmf die4 "I« Russische Keimfreie Ztttts-AiilHe

voll 1802
zum Kurse von 97'!»"!« nehmen wir bis 

2. April cr. provisionsfrei entgegen.
N7 A M  ^ N  ̂ Z , 1

N u r  l r m r e  L e i n
SpoW M lK

verkaufe, so lange der Vorrath reicht, die 
noch vorhandenen Schuhwaaren.

Binnen kurzem
b leu -E rö f fnung

eines

«uz bcküikkvl! AüWsikkljhDsks All! Bnlim Shik.
öiillUS llWpllS, k lK nim « M

W o h n u n g , 3 Zimnier, Küche, Z u­
behör, G as-und  Wasserleitung, sofort
zu verm. Tnchmachsrstr. 2 , lll.

8eIiüt26»IiÄ U 8-Itivrii.
Ostersonntag den 3 0 . M ärz 19Ü 2.

Lustspiel in 3 Akten von S a r d o u .
M o n t a g  den 31 . M ärz 1 9 0 2 .

Neu. ^»ssLÄtrsArrSs. Peil.
Lustspiel in  4 Akten von F u l d a .

Neuestes Zug- und Kassenstück aller Bühnen.
Dienstag den 1. A pril.

ZW»8 In »
von S u d  e r  m a n n .

B o n s  je 6  Stück beliebig an den 6 Abenden zn 
tausche»« «llid Billetverkauf bei Herr» D u s r v n s K I .  —  
N ur am I . Feiertag und 2. Feiertag nach 2 Uhr in der 
Konditorei von d l o w s l c »

Gallerte 50 Pf.
Kassenöffnung 7 Uhr. A nsang Vz8 Uhr. Ende 1 0 ^  Uhr.

6 n k 6  k a i s o r k r o n v .
Heute, Sonnabend, von 8 bis 12 Uhr abends,

sowie
am 1. und 2. vsserfeiertage, von 3 bis 7 Uhr «achm. und 

von 8 bis 12 Uhr abends.

L e t r t e  g r o m  C o n c e r te
VkiikdlSll mm8ni8k!isn s>3l>onsl-!(8pk>!8 „VIsr!886ll".

S stro a  navlB Sollodon. Snlpov navk Vollokvn.

— kis u. §.
E ig en e  K on d itorei im Kaufe.

M M SSW LW -
Am 1., 2. und 3. Osterseiertag, von 5 Uhr nachm.ab:

.  krsrm 7sn»UWW8» .
f i i r  Z i v i l  » n d  W i lN i ir  , » »  m i t  C h a r g e .

goltlener töwe. Moelrer.
S o n n ta g , den 1. Osterseiertag, von 4  Uhr nach,», ab:

V A , L L R K S ? Ä , N L D d G Z L
verbunden mit und K v lin so k n II .

M on tag  den 2 . Osterseiertag:

verbunden mit Damen-Ueberraschnngen.
F o c k o  V n i n v  o r d N I t  « 1 « s n  k l r n K

E s ladet ergebenst e in ____________  der LöWSttivirth.
M öbl Zimmer

mit auch ohne Pension zu haben
Brückenstraße 16, l, r.

Kittslog-,>
am Donnerstag. Abzugeben gegen 
Belohnung J n n k e rs t ra ß s  6 .

Ztegelet-R eftaurant.
1 .  T L » a  2 .  O s t s r » k S l v r t L K v r

nachm ittags 4  U hr:grosses Streich-Loncert
von der Kapelle des Infanterie-R egim ents N r. 21 von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böhme.LlntrMMSk pro ksr8on 25 kkg.
Speisen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 

billiger A usw ahl.

Artushof.
I .  « r i » « L  I I

6l'«88tz8 8tieich-kOIIWl't
8  V L r .  e i n t r i t t  s «  V k .

v o n n s r n t s K  » « »  S .  ^ p r l l  e r . :

I-etriss Lünstlsn-eonesi't.
L o l i s t iu :  k 'r a u  t ! 6 ! e 8 t i  l ü i 0p - ^ i 0v n v v g l t  

a u 8  ^ e ^ - O r l e a n s .
2 u r /lullükranA ßelanßt a. a . :

LaiM 8a6N3 Olavier'Ooneerl d-rnott - mit 0rebs8ter- 
Llax 6twp „ „ 6-moII j öeAlmtuvZ.

Orek68ter : Kapelle äe8 lntt.-keßls. von 6er LIarivLtr (8. komm.) Nr. 61. 
k lü x e l: Loni^l. Hokliskerant Mütknop,

Dilumm. ä 2 llllc., Lteliplätre L 1,50 LIK., Leliülerlcartea
1 Llk. sinä 2U ttaden in der Luelikanälunx von L. Lvk«,srt».

„stelchskrone"
Am 1. Osterfeiertage:

iH r m 6 8  l a i i r k i  lln rek W .
Am 2. Osterfeiertage:

Kr»88e8 Kspsellse8t.
wozu ergebenst einlade. ___ k riu g v .

Liktsria-Cmteii.
S o n n t a g ,  1. Osterseiertag: 

WU" Großes
FWilienkmzcheil.

Anfang 5 Uhr._______

Uvlks-Garten.
S o n n ta g  1 . und M ontag  2 .  

Osterseiertag:
T a n z  K r n n z r h e n

von 4 Uhr nachmittags ab, 
wozu freundlichst einladet

M .  K o I r n l L .

r .
1. n . s .  Feiertag

und jeden folgenden Sonntag :
Tanzkrttnzchen.

Anfang 4  Uhr,
wozu freundlichst einladet

^ l .  M r k n s r .

OnimM rul ssMiMd«.
Jakobs-Vorstadt.

1. nnd 2 . Osterseiertag:

wozu ergebenst einladet
I»r« i» tk oZ v.

k M M m .
Am 1. nnd 2 . Osterfeiertage:
Fiimiienkriliizcheil.

Anfang 5 Uhr nachm.
Hierzu ladet freundlichst ein

^ittielm Llomp.

Miese s  Kämpe.
1. und 2. Osterseiertag:

Bock-Bier l>. Fast.
Gasshsf „Zinn Ukutschr« Kaiftt" 

Stervken.
Montag, 2. Osterseiertag,

sowie jeden nachfolgenden S onn tag :

8«il!kckliM.
Hierzu ladet ganz ergebenst ein

Salckot»««». 
MZP" Anfang 5 Uhr.

M ilitär ohne Charge keinen Zutritt.

/ I r r »  2 .  v s l s r c s l S i  l » Z s :

l i l llM lÄ llU s lW ,
wozu freundlichst einladetklssnsmann.

U f A r d e s t n ü
zu vermiethen C n ln re rs tra ß e  1 2 .

3  Z ittN uer lmd^Zubehör zu ver- Ju n i 
miethen N en s täd t. M n rk t 1, H.

Graphischer Verein
Thorn.

Montag den »1. M ärz 1SVL, 
(2. Osterseiertag),

»m VMtorls - Larton:

Großes Saalfest
verbunden mit

Vonvse», VoetnAgsn unöl

„Kaudelö Gardinenpredigten".
Zum Schluß: Tanz.

Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree 30 Pf.

Es ladet ergebenst ein
_______________der Vorstand.

Z u dem am 2. Osterfeiertage statt­
findenden

S s . I I
ladet freundlichst ein A  8üä1Il8.

W  Sk« SchndüSkylch
am Turnplatz

während der Osterfeiertage
ImIlkIkM ÜM!I888>8,
amerik. Luftschaukel
__________ s to .  o tv .__________
Deutscher B lau - Äreuz - Verein.
Sonntag den 30. M ärz 1902 (1. 

Osterseiertag), nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsversammlung mit V ortrag von 
8. 8treieli, im Vereinssaale, Ge- 
rechteste. 4, Mädchenschule. M änner 
und Frauen werden zn dieser Ber- 
sa Nullung herzlich eingeladen.

Enthattssmktttsverem z. Llsuen kreu;.
Erster Osterseiertag, nachm. 3 '/-  Uhr: 

Erba.lungsstUnde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.
Die dem

Herrn Löwenwirth 
in Mocker

gelegentlich des 8odn.slksr'schen 
Brande« zugefügte B eleid igung  
erkläre ich hiermit als unwahr 
und nehme dieselbe daher reue­
voll zurück.

n .  O a i » a s l s .

3 0  Mark B elohnung.
Am S 4 .  d . M t s .  sind auS 

einem an der Uferbahn stehenden 
Waggon

ii> v«ll Ä«kMchk>,
L LV1 Lx., in Säcken ge­
zeichnet: Kenolck L.0 LMSN- 
boeg, Thorn, gestohlen worden. 
Obige Belohnung sichere ich dem­
jenigen zu, der mir den Thäter 
nachweist.

/tknolll l.o e iv sn b sn g ,
Briickenstrafte 6

!9VS
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Drnik und Verlag von C. DombrowSkl  i« Tl-oru. Nnterhaltnngsblatt.



1. Beilagr zu Nr. 75 der „Thor»« Prcffe"
Sonntag den 30. M ärz 1903.

Auferstanden.
O s te rk la n g H te rk la iig l

Auferstanden!
Da die frohe Kunde drang 
Zu der treuen Junger Schar,
Ward es ihnen vffenbar:

Osterklang! Osterklang! 
Auferstanden!

WaS die Herze» fchwer und bang 
B is  znr Slunde »och bedrückt.
Is t  auf immer nun entrückt: 
Tenfelsniacht schl»a er zu schände,, — 

Christus ist G ott!
Osterklang! Osterklang! 

Auferstanden!
Der. der Hölle Macht bezwäng.
Löste uns in seiner Huld 
Von der Sünde schwere» Schuld.
In  der w ir  verwirkt uns fanden 

Christus ist G ott!
Osterklang! Feierklang! 

Auferstanden!
Sum m e Lobaesang
Hanchrc-'d o Ch.istenheer

Cecil Rhodes f .
M e  «-meldet, ist Cecil Rhodes in K a p s t a d t  

au, Mittwoch Nachmittag gestorben. M i t  Rhodes. 
den feine Laudslente wohl auch bewundernd den 
»Napoleon von Südafrika" .nannte,,, ist eine der 
markanteste,, Persönlichkeiten des englischen 
Jinperialism us dahinge chiede,,. Sein Lebensziel 
U ° r  die Erricht,liig und Vefestmnng der englischen
Vorherrschaft in Sud- und M itte la frika  um jede» 
Preis. Rhodes hat es. wie kau», ei» anderer. 
Verstanden, m it Klugheit „nd Nncksichtslosigkeit 
seine Ziele z„ fördern- Am besten vergleicht man 
ihn m it den spanischen Konquistadoren, die seiner- 
zeit die sttdauierikanische» Gebiete skrnvellos in 
der W ahl ihrer M itte l, der W äschen Herrschaft 
unterwarfen. Grausam und rücksichtslos verfuhr 
Rhodes gleich jenen m it den Eingeborenen der 
weiten Landstrccken in, Westen. Nordweft-n und 
Norden der Bnrenrcpnbliken, den M atabeles und 
Uaichm ws. er unterw arf der englischen Herr- 

Gebiet, das nach ,hm „Rhodesta

dieses ..ungekrönten Konigs von SNd?sr,ea- 
Rhodes waren bei seine» Pläne», vom Kap bis

All lllüchkll,
natürlich die beide» Republiken arg im  Wege.
Daher wandte er alle M it te l a». Il,n die Selbst- 
ftändigkeit dieser Staaten zu vernichte». Der un- 

Kiipd ner lMN bald

gaben betrachtete Rhodes d,e Fertigstellung der 
Telegraphenliuie vom Kap bis Kairo, der dann cie 
Anlage einer grobe» durchgehenden afrikanischen 
Bahn auf dem Fuße folgen sollte. D a  diese 
Rhodessche» Projekte anev znmtheil Deutsch- 
ostafrika berührten, trat Rhodes auch i» Unter­
handln,>aeu m it der deutsche» Regierung. Ende 
M ä rz  1899 wurde er in B erlin  von Kaiser W il­
helm empfangen. A ls  am 21. M ä rz  1899 der Abg 
Richter in, Reichstag den damaligen S taa ts ­
sekretär des Auswärtigen Grafen v. Bülow  über 
die Betheiligung Deutschlands an den Rhodessche,,

Berliner Wochenplauderei.
Ein Friih llliksahllen zieht wieder durch 

die Welt, webt einen Zauberschleier durch 
Wald «nd F lu r, H>M die kahlen braunen 
Sträucher und Bäulne in ein zartes schimmern­
des Kleid, und wirst seinen hellen Glanz selbst 
in die dunkelsten Winkel der Großstadt. Es 
pocht und hämmert so warm an die Menschen­
herzen. neues Hoffen zieht ein, »euer M uth . 
neue K ra ft zn ringen und zu kämpfen m it 
Noth und Leid. Die Arbeit schreitet rüstig 
vorwärts, der Ban», des W inters ist gebrochen. 
Die Spatzen in b ilir ,,, lustig in  der warmen 
Luft, sitzen III Schare» auf den Balkons und 
in den Vorgarten erwartungsvoll, wenn ihre 
weit gerefften Kollege» eintreffen werden. 
Noch haben sie, vleseBerliner Straßenkinder, 
die Oberstimmen, wcken die Leckerbissen der 
Dämme m it Vorliebe auf besuche» die leeren 
Nester und Schlupfwinkel der Singvogel, und 
spielen sich überall als die Herren auf. Keck 
sitzen sie auf den Gemüsewagen, anf den 
goldigen Apfelsinenbergen, die appetitlich auf­
geschichtet die Käufer anlocken. Süß und 
saftig sind die Früchte des Südens, Orangen- 
M a lta - „nd Portiigalapfelsinen, Pompelninsen 
und B l,»wrangen in ungeheure» Mengen sind 
der Hauptstadt zugeführt «nd verschwinden 
'N klirzester Zeit. Der Preis ist so gering 
augenblicklich, daß selbst den Armen der 
Genuß möglich w ird. Höchst merkwürdig be­
rüh rt den Beobachter des StraßenlebenS die 
eigenartige Zusammenstellung der Kaufobjekte

P läne» iuterpellirte. w ar Rhodes in der D iplo- 
matenloae des Reichstags als Zuhörer anwesend.

Ueber die Audienz Cecil Rhodes bei Kaiser 
W ilhelm  hat sich Rhodes wie folgt geäußert r „Der 
Kaiser ist sehr freundlich gegen mich gewesen. 
Deutschland ist gewillt, m it »ns zusammen zu 
arbeite». Der Kaiser wünscht m it England zu 
opcrire» «nd w ir  wären sehr unklug, wenn w ir  
diese Kooperation nicht annehmen würden". A ls  
der Kaiser ihn nach seinen Bedinaungen fragte, 
platzte Rhodes m it den W orten „vo ut äes" (Ich  
gebe. damit d,l giebst) heraus. Dem Kaiser gefiel 
diese A r t  von Geschäftsbehandluilg. — Cecil 
Rhodes w ar m it zwei weit ausgreifenden Bor- 
schlagen nach B erlin  gekommen. Der eine betraf 
die Anlage der Telegrapheulinie Po» Kapstadt „ach 
Alexandrien. wobei das ostasrikanische Gebiet des 
deutsche» Reiches im  Anschluß an die sudafri- 
konische Linie durchquert werden sollte. Darüber 
kam ein Abkommen zustande, über welches G raf 
Bülow  in der Reichstagssitzung vom 25. M ä rz  1699 
M ittheilungen machte. Der transasrikanische» 
Gesellschaft wurde die Erlaubniß znr Leg,,»g der 
Linie nnter der Bedingung ertheilt, daß der Ban  
in Dentschostafrika in siins Jahren beendet se,. 
Nach 49 Jahre» hat Deutschland das Reckt, die 
Linie» unentgeltlich zu übernehme». Ueber d,e 
Dnrchsührung der transafrikanischei» Sudnordbahn 
durch deutsches Gebiet fanden nur vertrauliche 
Vorbesprechungen statt, die zu keiner Entscheidung 
führten. ^

Cecil Rhodes' Lebensgang hat sich w,e folgt 
gestaltet: Geboren wurde Rhodes am 5. J u li
1853 als der Sohn eines englischen Landgeistliche» 
Schon in jungen Jahre» ging er »ach Südafrika. 
>„„ dort sich von einem Schwind!,,chtsanfal! z» 
erholen. S ei» angeborener Geschäftssinn zeigte 
ihm dort im Gold- und Dianianteiiiand bald das 
eigentliche Feld seiner Thätigkeit. Nachdem sich 
Rhodes eiuiges Geld erworben, kehrte er für 
einige Jahre zum Studium  nach Oxford zurück, 
begab sich dann aber wieder nach Südafrika, wo 
er sich durch erfolgreiche Spekulationen, nament­
lich durch Vereinigung einer Anzahl von Diam an- 
teugrubrn in der De Beers Consolidated M ines  
Ltd. ein grobes Vermögen erwarb und als 
„Diamantenkönig" bezeichnet wurde. Sehr bald 
spielte er auch eine politische Rolle, wurde in die 
Legislatur der Kapkolonie gewählt, 1884 Fianz- 
miuister und am 17. J u l i  1890 Ministerpräsident 
der Kapkoionie. ohne jedoch die Leitung seiner

und für die von ihm geleitete, gewöhnlich als 
„Chartered Company" bezeichnete Englisch-Süd- 
asrikauische Gesellschaft zn erwerbe». Bekannt 
ist seine Theilnahme als  In s p ira to r an dem 
Jameson'schen E in fa ll in T ransvaal zn Ende des 
Jahres 1895. Jnsolge der damals gegen ,h„ m it 
Recht erhobenen Anklage» legte Rhodes im 
Januar sein Amt als Premierminister nieder.

Dirertorvoften bei der „Chor-

Die in England Wege» des Jauiesonei,«falls ^o»ch 
gegen Rhodes eingeleitete Untersuchn,,g verlief 
ergebnißioS. M a u  munkelte von wichtigen 
Diensten, die Rhodes bei dieser Gelegenheit durch 
seine Verschwiegenheit dem Kolonialmnnster 
Chamberlain geleistet. 1896 wurde unter Rhodes' 
persönlicher Leitung der Matabeleausstand i»  
Rhodesta blutig unterdrückt. Bei Ansbruch des 
Burenkrleges hielt sich Rhodes in seiner Schöpfung, 
der Dia,„ante,istadt Kimberich aus. die von den 
Bure» bis Ende Februar 1900 belagert wurde. 
Dam als befreite General French durch eine» 
gelnngenen Flanke,«marsch m it Kavallerie „nd 
A rtillerie  den in Kimberleh ceruirten „Diamanten- 
köuig". zu dessen Entsatz Lord Methnen schon im  
Dezember 1909 mehrere vernngliickte Versuche 
unternommen hatte.

Ob der,Tod Cecil Rhodes' von Einfluß anf 
d,e gegenwärtig wieder angebahnten Friedensver»

auf den herumziehenden Wagen. Nebe» einer 
Pyramide prächtigen Blumenkohls, frischen, 
ausländischen Kartoffeln, alten schrunipfligen 
Aepfeln, thront ein geräucherter Lachs in ­
mitten anderer Räucherfische jeglicher A rt. Ein 
nicht gerade verlockend aussehender Jüngling 
ru ft m it heiserer Stimme den seltenen Lecker­
bissen aus und schneidet m it kundiger Hand 
dünne Scheibchen, die schnell Absatz finden, 
und neben dem Lachs zittern die Osterrnthen 
m it ihren zarten grünen Blättche» im Winde. 
Ja, österlich ist es jetzt, a ll' überall in der Hanpt- 
stadt, wohin man blickt, Osterhasen, Ostereier 
aus jeglichem M a te ria l, so verlockend wie 
möglich arrangirt. F ü r die Kinderwelt wieder 
eine herrliche Zeit, fre i vom Schulzwang 
umher zu wandern, zn schauen und zu be­
wundern m it sehnsüchtigem Blick, was da 
hinter den glänzenden Glasscheiben aufgethttrmt 
lockt. Ein geradezu verblüffender Luxus w ird 
in Berlin  m it den Ostergeschenke» getrieben, 
— gut, daß es immerhin Menschen m it vollen 
Börsen giebt, die eine Doppelkrone gern für 
ein kunstvolles Fabrikat von A tlas «nd Spitzen, 
gefüllt m it den feinste» Süßigkeiten ausgeben. 
Reizender „och, aber noch viel vergänglicher 
sind die Ostereier geflochten aus feinem Gold- 
nnd Silbergespinnst, dicht bedeckt m it den 
zarten Blumenkindern, Pannaveilchen kokettiren 
nut den reinen, Weißen duftlosen Schnecglocken 
der nordischen Heimat, Krokus, Primeln. 
Hyazinthen in farbiger Pracht! An den 
Straßenecke» werden Sträuße und Zweige 
angeboten und manch' zierliche Hand im

Handlungen in Südafrika sei» w ird. mag dahin­
gestellt bleibe».

Die Leiche Cecil Rhodes' w ird «ach dem bei 
Rondebosch gelegene» Landgut Groot Schnur, 
dem Wohnsitz des Verstorbenen, gebracht und dann 
»ach Kapstadt übergeführt werde», wo in, Dom  
ei» Trauergottesdienst stattfindet. Die Regierung 
bereitet für den Verstorbenen ein öffentliches 
Leichenbegiiiigniß vor. W ie verlautet, w ird die 
Leiche, den von Cecil Rhodes in seine», 
Testament getroffenen Weisungen entsprechend, in 
den Matappobergen beigesetzt werden. Alle V er­
gnügungsstätten i» Kapstadt sind geschloffen. 
W ie D r. Jameso» m ittheilt, hat Rhodes seine 
Besitzung Groot Schnur der Einwohnerschaft vo» 
Kapstadt vermacht und auch große Snmme» für 
woblthätige Zwecke hinterlassen._________

Der Krieg in  Südafrika.
Von den Friedensvcrhandlnnge» in Südafrika 

ist es ziemlich still geworden. Lord Wolseley dürfte 
gerade znin Osterfest in Kapstadt eintreffen, und 
wird hie und da die Ansicht laut. daß erst dann 
die Entscheidung fallen dürfte. Lord Wolseley soll 
angeblich aiS Stellvertreter des Königs allein die 
Friedensvrrhandlnngen leite,inndGeneralKitchener 
nur den Abschluß des Waffenstillstandes dnrchzn- 
führen habe». ^

Aus Kroo,istadt meldet Reuters Bureau vo», 
Donnerstag: D ie Bnrendelegirteu sind vorgestern 
hier eingetroffen. E iner von ihnen wurde m it 
verbundene» Auge» durch die englischen Linien 
geführt, um m it S te ijn  zusammenzutreffen. Der 
Aufenthalt der Deleurrten in Kroonstad wird vor- 
aiissichtlich mehrere Tage dauern. E s  wurde 
ihnen gestattet, an ihre Angehörigen Briefe abzu­
senden.

Lord Kitchener telegrapknrt: D ie Gesammtzahl 
der bei der letzte» Truppenbewegung gefangen ge­
nommenen Bure» beträgt 179.

D ie „C iiy  Expreß" in Melbourne schreibt: 
M a jo r  Linchan meldete bei seiner Rückkehr aus 
Kapstadt, daß, während er vorigen Oktober 409 
Buschmänner im  Comatidistrikt kommandirte. die 
Buren einen seiner Leutnants furchtbar ver­
stümmelten. V ie r australische Snbalteruosfiziere 
hätten darauf geschworen, ihre» Kameraden z», 
rächen, und hätten darauf geschworen, ihren Kame­
raden zu rächen, „nd hätten bei verschiedene» Ge­
legenheiten 12 gefangene Buren erschießen lassen. 
Der kominaiidirende General des Distrikts habe 
daraus Untersuchung eingeleitet, aufgrund deren 
Leutnant W hito» aus Viktoria hingerichtet und 
ein anderer der Beschuldigten zn drei M onate»  
Gefängniß Ver,ir!heilt wurde. D ie Nachricht er­
rege in Australien großes Aussehe». Die V er­
stümmelung des Leutnants falle wahrscheinlich 
Koffern znr Last.______________________________

Provinzialiinchriklltei».
8Culmsee.28. M ärz . (Verurtheilnng. Städtische 

Beihilfen.) Der städtische Nachtwächter Rochus 
Kaminski von hier wurde von, hiesigen königlichen 
Schöffengericht wegen Mißhandlung im Amte m it 
14 Tagen Gefängniß bestraft. Der Am tsauwal t 
hatte 4 Wochen beantragt. KaminSki hatte in der 
Nacht zum 1. Februar d. Js .. einen Branergehlife» 
m it einem Stock erheblich gemißhandelt, nnr M it 
RMksicht auf seine bisherige Unbescholtenheit war 
nicht auf die höhere Strafe erkannt worden 
— Die Privatmadchenschnle erhält pro 1902 nicht 
eine Beihilfe vo» 999 sonder» 1200 M k . a»s 
städtische» M itte l» r  auch w ird  der Niederlassung 
der arane» Schwestern hier eine solche vo» 
180 M k. gewahrt.

e Tchvnsee, 28. März. (Eine zweite Gendarmcn- 
ftation) wird hier z„m 1. April für einen Fuß 
gendarmen eingerichtet.

e Briefen. 29. M ä rz . (Hebamme,ipfuscherinnen.) 
Nach angestellten Erhebungen beträgt bei de» i»> 
Jahre 1991 im Kreise Briesen vorgekommenen 2144 
Geburten die Zahl der Fälle, in welchen die Z u ­
ziehung einer Hebamme »nterblieben ist. etwa 
30 Prozent. D a  die Ausübung der Hebeammcn- 
thätigkeit durch nicht geprüfte Personen überhaupt

eleganten Handschuh befestigt lächelnd solch 
frisches Straußche» an dem modernen Jäckchen 
des „ta ilo r wk,äv"-Kost,ims. —  Wie m it einem 
Zanberschlage verschwinden die wallende» 
Federn der großen viel geknifften Hüte; in 
den Schaufenstern stehen wahre Blumenbeete 
von künstlichen Blumen in leuchtender Farben­
pracht, zwischen Spitzen, T ü ll und zarten 
Gazestoffe,i, m it schillernden Perlen über­
schüttet. V ie l w ird  noch gekauft und ge­
arbeitet vor dem Fest, Toiletten erdacht und 
probirt, nud immer anf Sonnenschein gerechnet 
dabei. W ar der Palmsonntag nicht schon 
eine Enttäuschung? Der Regen rauschte 
nieder, jagte die Spaziergänger zurück in die 
Häuser, zurück in die heißen lichtstrahlenden 
Säle, in  die Theater und Konzerte. Und 
nun die stille Woche; m it Energie sucht die 
Polizei ihren Charakter zu wahren und die 
allzu weltlichen Aufführn,,gen und Vergnü- 
gungeii der Metropole zu dampfen, in E in­
klang zu bringen m it dem Ernst der stillen 
Woche. Selbst die „Bunten B re ttl"  erscheinen 
im ernsten Gewände, fühlen sich natürlich 
nicht sehr wohl darin, aber nur eine» Tag, 
den höchsten Feiertag, den Charfreitag, dürfen 
„nd können sie ganz schließe,, und ausruhen 
von ihrem lustigen freien Singen, Tanzen 
„nd Spielen. Ernste Gesänge, Rezitationen 
und die Ausführung von „Arme Sünder" find 
erlaubt. In« Herrnfe ld-Theater läßt die 
australische Nachtigall Ada Colley ihre höchste» 
Töne erschallen. Im  königl. Schanspielhause 
zieht ein Ostermärchen von M arx  M ö lle r

verboten ist. w ird dem Vernehmen nach von den 
Staatsanwaltschaften strenger als bisher gegen die 
allerdings schwer zu überführenden Hebammen- 
psnicheriunen eingeschritten werde».

Graudenz, 26. M ärz . (D ie Stadtverordneten­
versammlung) beschloß an, Dienstag die Bildung 
eines Ausschusses znr Vorbereitung des im Sep­
tember in Grandeuz statlfindendeu westprenßischen 
Städtetages »nd genehmigte de» m it dem D ia ­
konisse»,,intterhanse zn Griinberg i. Schief, abzu­
schließende» Vertrag über die Stellung von D ia ­
konissen für das Graudenzer städtische Krankenhaus, 
da das DiakouiffenmutterhauS zu Danzig seine 
Schwester» znin 1. A p ril d. J s . aus dem G rau ­
denzer Krankenhause zurückziehen wird- Dem  
Thcaterdirektor A rthur J llin g  wurde für die 
Spielzeit ,901/1902 eine Beihilfe vo» 900 M k. be­
w illig t.

Riesenvnra, 26. M ärz . (Revision.) Gegen das 
Urtheil des Kriegsgerichts der 35. Division, dnrch 
Welches der Oekonomiehgndwcrker Schulz des 
hiesige» Kiiraffterregiments, welcher am 14 Februar 
den Gefreite» Kraziewicz erstochen hat, wegen 
Körperverletzung m it nachfolgendem Tode zn 2 '/,  
Jahren Gefängniß vernriheilt winde, hat der Ge­
richtsherr. Generalleutnant W allm ütter, die Be­
rufung eingelegt. Infolgedessen findet die V er­
handlung vor dem Oberkriegsgericht am 7. A p ril 
in Danzig statt.

Krojanke. 25. M ärz . (Holzpreise.) Trotzdem die 
Holzpreise in fast allen Obersörstereie» der hiesigen 
Gegend sehr erheblich hernntergegange» sind. 
werde» auf den Holzten,,inen für die Maldnugeu 
der prinzliche» Herrschaft doch immer noch recht 
hohe Preise gezahlt. So wurde anf dem lebten 
Holztermi» die K lafter Brennholz m it durchschnitt­
lich i8  M k. verkauft, während »na» sonst 13 bis 15 
M ark  dafür zahlte.

Zohannisburg. 25. M ärz. (D ie Netnuigsmedaille 
am Bande) wurde dem Vorsteher H err» Neble 
i» Rndczanny verliehen. H err R . hatte im J u l i  
v. J s . vier Mädchen von, Tode des Ertrinkens m it 
eigener Lebensgefahr acrettet.

Königsberg. 26. M ärz. (Verschiedenes.) Laut 
M ittheilung der hiesigen Hafflootsenstatio» können 
seit gestern einschließlich Segelschiffe zwischen 
Königsberg und P illa »  wieder ohne H ilfe  von 
Dampfschiffen Verkehren. —  Der Unteroffizier P a u l 
S tudt von, J»f.-Negt. N r . 43. der angeklagt w ar. 
a», 25. M a i  l9 0 l i» Tientst» de» Krankenträger 
Gefreite» Konczag vorsätzlich gciödtet zu haben, 
wurde heute von dem Kriegsgericht der 1. Division 
freigesprochen. — E in  großer Einbrnchsdiebstahl 
wurde in der vergangenen Nacht in, Kontor der 
Getreidekommissionsfirma Becker „R eehag verübt. 
Den Dieben fiel ein Betrag von 1600 M k. in die 
Hände. Die Zngangsthüren z»,n Kontor sind 
mittelst Nachschlüssels geöffnet „nd da»» von innen 
wieder geschloffen worden. D ie Bente der E in ­
brecher besteht aus 899 M k . Papiergeld, 699 M k. 
in S ilb er und Nickel „nd 209 M k. in KnpouS 
preußischer Konsuls.

Tilsit. 25. M ärz . (D ie Kreuzotteriagd) hat be­
reits ihre» Anfang genommen. Schüler hiesiger 
Schulen haben sich feit mehrere» Jahren der Jagd  
nach der gefürchtet«,, Kreuzotter gewidmet. Der 
Schilleningker W ald weist von diesen Reptilien  
eine „„gezählte Menge anf. Am  letzten Sonntag  
wurden von mehrere», Schülern zehn dieser äußerst 
giftigen Schlangen erlegt. D ie Thiere sind infolge 
der eingetreten W ärm e aus ihren Schlupfwinkeln 
hei vorgetreten, «IN sich im Sonnenschein z» baden.

gen Kreises ist in seiner Eiaenschaft als Lokal- 
schnlinspektor genannter Diözese der königliche 
Krouenorden 4. Klaffe verliehe» worden. E »  ist 
ein seltener F a ll. daß einem seminaristisch gebil­
deten Lehrer vom Lande die Lokaischuiinspektion 
übertragen wird

Kosten, 26. M är» . (Unfug.) Gestern bewarfen 
acht Fortbildnngsschüler den von Posen kommenden 
v -Z „g  m it Steinen und zertrümmerten eine große 
Fensterscheibe. D ie Namen der Burschen wurde« 
sofort vo» ei»em Gendarm festgestellt.

über die Bühne, „F rau  Anne" betitelt, die 
Rollen sind darin anf das beste von unseren 
ersten Kräften beseht, die Damen Schramm 
und Poppe, die Herren Vollmers und Kranß 
und eine bedeutende Kinderrolle leisten vor­
zügliches. — Zwei bedeutende Sänger sind 
i«  den letzten Tagen zu allgemeinem Be­
dauern der Mnstkwelt entrissen. Paul V»tß 
und Franz Nachbauer, die so ost durch ihren 
herrlichen Gesang die Zuhörer entzückt, sind 
nun verstummt auf immerdar, verweht die 
berückenden Klänge, nnr noch zu einer schönen 
Erin»er»i,g geworden. Vielleicht feiern die 
Musiker und Sänger im Augenblick die be­
rauschendsten Triumphe, wirken erschütternd 
und erhebend und packen das Menschenherz 
in seinen T iefen; aber dafür sind die Werke 
der bildenden Künste bleibender und erzählen 
der Nachwelt lange, lange Jahre in unver­
gänglicher Frische vo» dem Schaffen des 
Genies und des Könnens. — V ie l besucht 
werden die KnnstsalonS m it ihre» neu 
arrangirten Ausstellungen, die immer wieder 
interessantes bieten und in edlem Wetteifer 
m it einander konknrrire». —  Die Frühjahrs- 
saisou t r i t t  in  ih r Recht, drum denkt auch 
Zirkus Busch a» seinen Abschied vo» Berlin , 
nachdem er noch eine» glänzenden Erfolg 
m it seinen lebenden Potographien von der 
Amerika-Fahrt des Prinzen Heinrich erzielt. 
Vorgeführt durch das Amerika,,-Bioskop sind 
diese Riesentableans klar und deutlich und 
zeigen wieder einen enormen Fortschritt auf 
dem Gebiete der reproduzirenden Kunst. Auf



Liffa. 25. März. (Von, Zuge überfahren,) Vom 
Eisenbabiiziig wnrde» gestern Abend zwei Pferde 
des hiesigen GroßkanfmannS Auerha» auf der 
Gosthncr Strecke in der Nähe vo» Gola über­
fahren. Der Kutscher. welcher Waaren nach Ghsihn 
gefahren hatte, war bei der Rückfahrt anf dem Wage» 
eingeschlafen. E r hörte daher das Signal des 
heranbranfende» Zuges nicht, nnd fo kam das 
Fuhrwerk in dem Augenblick anf den Bahnkörper, 
als der Zug herankam. Beide Pferde wnrde» ge- 
tödtet, der Kutscher wnrde aus dem Wagen ge­
schlendert. erlitt aber weiter keinen Schade».

Wolstein. 25. März. (Dem uralten Kloster 
Obra) bei Wollstei» wird in neuester Zeit von 
staatlicher nnd kirchlicher Seite besondere Be­
achtung erwiesen. Vor kurzem war ein Kommissar 
beider Behörden znr Besichtigung dort anwesend. 
Ob die Ruine niedergelegt, daß Kloster restaurirt 
nnd für eine Anstalt umgebaut werden soll, ist 
noch nicht endailtig entschieden.

Tchneidemühl,24.März. (Wegen Unterschlagung) 
anvertranter Gelder, Unterdrückung Von Urkunden
Und Urkundenfälschung wnrde der Bureauvorstehrr
Boleslans Przhbhlski aus Rakel von der S traf­
kammer zu 4 Jahren Gefängniß nnd 4 Jahren 
Ehrverlust vernrtheilt. P . war Bnreanvorsteher 
bei Lern, Jnflizrath Krause in Rakel.________

Lokalnachrichten.
S«r Erinnerung. 30. März. 1W5 Sieg der 

Aussen über die Afghanen bei Taschkepri. 187g 
das Stimmrecht den Neger» in Nordamerika der- 
liehen. 1867 Die AlSnteninsel» gehen aus russi­
schem in amerikanischem Besitz über. 1863 Einver­
leibung Schleswig in Dänemark. 1856 Friede zu 
P a ris  zwischen Rußland und den Wettmachten. 
Rußland tritt die Donaniuünduugen ab. 1855 t  
Charlotte. Herzogin von Sachseu-Meiningen. 1836 

Karl FreiherrV.Stuinm-Halberg i» Saarbrücken. 
Hervorragender Parlamentarier. 1826 t  Johann 
Heinnch Voß zn Heidelberg. Der Uebersetzer des 
Homer. I8l4 Schlacht bei Paris. Erstürmung 
des Montmartre. 1814 Kapitulation von Paris. 
1774 f  Karolinr Landgiästn von Hessen-Darmstadt. 
Die „Große Landgrafin*. 1559 -f Adam Riese zn 
Annaverg. Der bekannte Rechenmeister. 1282 
Sizilianische Vesper. Ermordung der Franzosen 
auf Sizilien.

31. März. 1885 s  Franz Abt z» Wiesbaden. 
Bekannter Liederkoinpoilist. 1849 Einnahme von 
Brescia durch die (Österreicher nach furchtbarem 
Straßenkampse. 1819 * Chlodwig. Fürst zu Hohen- 
lohe-Schilliiigsfürst. deutscher Reichskanzler. 1814 
Feierlicher Einzug Kaiser Alixander'S nnd König 
Friedrich Wilbelm's lll in Paris. 1811 * Robert 
Wilhelm Biinse» zu Göttingen. Ausgezeichneter 
Chemiker. 1765 s  Anna Gräfin von Coiel zu 
Stolpen. Eine der schönste» und geistreichsten 
Franc» ihrer Zeit. 1732 * Joseph Hahdn z» 
Rohran. Bedeutender Tondichter. 1727 s  I .  
Newton. Der Begründer der physischen Astronomie. 
1596 * Renatus Cariesiiis (RruS Descartes) zu La 
Hahe. Begründer der »eueren Philosophie und 
Schöpfer der analhtischen Geometrie. 1521 Ent­
deckung der Philippinen durch Magalhaes.

1. April. 1901 f  Friedrich, Graf zn Lippe 
Biesterseld. 1897 j- Thekla von Schober, geb. von 
Gnmpcrt in Dresden. Bekannte Jngendschrift- 
ftellerin. 1893 Regierungsantritt KönigS Alex­
ander 1. von Serbien. 1874 * Prinz Karl von 
Naher». Sohn des Prinzen Ludwig von Bayern. 
1851 "Bernhard. Erbprinz vo» Sachsen-Meiningen. 
1848 König Albert von Sardinien erklärt a» 
Oesterreich den Krieg. 1815 * Fürst Bismarck zn 
Schönhansen. 1810 Vermählung Napoleons 1. mit 
Erzherzogin M aria Lonise vo» Oesterreich. 1774 
* Gottfried Krnmmacher zn Tecklenbnrg. Erneuerer 
des strengen Calvinismus im Wnpperthale. 1572 
Beginn des niederländische» Freiheitskämpfer gegen 
die Spanier. 1572 Eroberung Von Briel durch die 
Wassergeusen. 1412 f  Albrecht. König v. Schweden. 
Herzog von Mecklenburg.

Thor». SS. März 1902.
— ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  Dem Ghmnasial- 

direktor a. D. Dr. Hahduck, bisher in Thor», jetzt 
in Berlin, ist der Titel Geheimer RegiernngSrath 
Verliehen.

— ( P e r s o n a I v e r ä n d e r u n g e n  in der 
A r m e e )  We ge l i .  Oberleutnant im westprenß. 
Train-Bataillon Rr. 17, als Führer der Be- 
spamniiigsabtheilnng des 2. westprenß. Fnßartl.- 
Regts. 15 von, 1 April d. J s .  ab komiiiandirt. 
Beamte der Militärverwaltung: M ä r t e n s  Und 
S t r a m m .  Garnisonbanschreiber in Berlin IV nnd 
Thor» !, zum 1. April nach Thorn I bezw. Danzig 1 
versetzt.

— ( S c h i e d s m a n n  8 wahlen. )  Der Kreistag 
hat den Gntsverwalter Bincens zu Birkenau als 
Schiedsmann für den Bezirk Birkenau und den

Wunsch der Kaiserin war im Zirkus Busch 
eine sehr reichhaltige Kindervorstellnng 
iuszenirt, die jungen kaiserlichen Prinzen »nd 
ihre Gäste, Kadetten. M ilitärs rc. dazu ge­
laden, sveudeten lebhaften Beifall. — Die 
ganze kaiserliche Familie ist zum Osterfest 
Wieder einmal beisammen in Potsdam, nach­
dem auch Prinz Adalbert glücklich wieder 
von seiner einjährigen Reise heimgekehrt ist. 
— Der Kronprinz hat der feierlichen Ent­
hüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals in 
Rixdorf beigewohnt. — Der 105. Geburts­
tag des allbeliebten Kaisers wnrde feierlich 
begangen, die Ruhestätte im Charlottenburger 
Mausoleum bedeckte eine Fülle von duftenden 
Bimnenspende»; Besucher aller Stande zeigten 
von der unvergänglichen Anhänglichkeit an 
unseren ersten deutschen Kaiser deS Hohen- 
zollernhauses. Vor 25 Jahren, am 80. Ge­
burtstage Kaiser Wilhelms, wnrde im Mon- 
bijonschloß das Hohenzollern-Museum eröffnet, 
zusammengetragen aus allen Schlössern» E r­
innerungen aus der Geschichte unseres Herrscher­
hauses. Kaiser Friedrich, der kunstsinnige 
Fürst, interessirte sich auf das lebhafteste 
dafür, unter seiner persönlichen Leitung lvnrde 
alles arrangirt und immer reicher und 
interessanter entfaltete sich dies Museum und 
erfreut sich stets lebhaften Besuches, ganz 
besonders zahlreich natürlich an seinem 
Jubiläum stag, l N. 8 .

Besitzer D. Dune zu Gr.-Boesendorf als Schieds- 
maun für den Bezirk Boefendors wiedergewählt. 
Reugewiihlt sind der Hauptlehrer Peil zn Her- 
manusdorf als Schiedsmann für den Bezirk Pauls- 
hof und als Stellvertreter für den Bezirk Zelgno. 
den Lehrer Ton» zu Elisenau als Schiedsmann 
für den Bezirk Zelgno und als Stellvertreter für 
den Bezirk Paulshof.  ̂ .

- ( D a s  E i n k o m m e n  der  U n t e r r o ß -  
Sr z t e .  R o ß i i r z t e .  O b e r r o ß ä r z t e  und 
K o r p s r o ß i i r z t r )  ist .verbessert worden, die

19M"(2 St»?e?21oö'<3. Stufe) nnd 2200 (4
Sinke) Die Oberroßärzte sangen an uilt 2400 
Mark steigend auf 2900 Mk. <2. Stufe) nnd 3300 
Mark (3 Stufe). Die Korpsrobärzte beziehe» in 
der 1 Stufe 3300 Mk.. in der -werten 3800. in 
der dritte» 4200. Das bisherige Gehalt der Roß- 
Srzte betrug nur 1200-1400 Mk.. das der Ober- 
rotzärzte 2000-2400 Mk. und der Korpsroßärzte 
2400 biS 3300 Mk.

- ( D i e  S t e l l u n g  de r  Mi t t e l s c h u l e »  
i n n e r h a l b  der  Schn l ka t egor i een . )  Der 
preußische Unterrichtsminister hat in einem Streit­
fälle jüngst folgende Entscheidung getroffen: »Die 
Gründung vo» Mittelschule» ist Sache der frei­
willigen Entschließung der zuständigen Gemeinde- 
organe. Es besteht weder für diese eine Nottngnng 
dazu, noch find die Angehörigen der Gemeinde 
gezwungen, ihre , Kinder >» die Mittelschule zu 
schicken Durch diese beide» Umstände kennzeichnen 
sich die Mittelschulen als Anstalten, denen gerade 
diejenigen Merkmale fehle», auf denen das Wesen 
der Volksschule auch »ach der geltenden Recht­
sprechung beruht. I »  beiden Beziehungen stehen 
die Mittelschule» den Volksschulen ebenso gegen­
über, wie die höhere» Lehranstalten, und es ist 
daher i r r i g ,  aus  die M i t t e l s c h u l e n  die für 
Vol ksschul en  g e l t e n d e n  Be s t i mmu n g e n  
o»zuwenden. "  — Durch diese Entscheidung ist 
über die Stellung der Mittelschulen endlich 
Klarheit geschaffen worden. Sie giebt jene» 
Schnlaiifsichtsbraniteii. welche die für Volksschule» 
erlaffenen Bestimmungen auch anf die Mittelschule 
und ihr Lehrpersonal znr Anwendung zn bringen 
suchten, eine nene Richtschnur und schafft auch 
freie Bahn für die Weiterentwickeluug der M ittel­
schulen. Verkehrt wäre es aber. wenn man etwa 
die Knabenmittelschnien zn Realschulen ansbanen 
wollte, da diese dem Bildungsbedürfniß des 
Mittelstandes ebensowenig Rechnung tragen, wie 
die anderen höheren Schulen.

— ( No t h s t a u d s d a r l e h e n . )  Bon der vierte» 
Million Mark. welche der Provinz Westprenßen 
aus Anlaß der landwirthschaflliche» Nothlage zur 
Gewährung Von Darlehen behufs Ankaufs von 
Saatgetreide. Futter-, Streu- und Düngemitteln 
für hilfsbedürftige Landwirthe überwiesen ist. 
entfallen auf den Landkreis Thor» 53000 Mark. 
Diese Summe soll vorzugsweise sür solche Besitzer 
Verwendung finden, denen die M ittel znr Be­
schaffung von Saaten für die Frühjahrsbestellung 
fehlen. Bo» den ersten drei Millionen S taa ts­
geldern sür Nothstandsdarlehen erhielt der Land­
kreis Thor» 185000 Mk. «nd außerdem 18500 Mk. 
von der Provinz. Bo» diesen beiden Summe» 
wurden für IlOOOO Mk. Saatgut für die Herbst­
bestellung beschafft, für den andere» Theil der 
Gelder Futtermittel für den Wmter. Große 
Schwierigkeiten machte dte Beschaffung des Strohs. 
Alle Beihilfen sind und werden auch ferner den 
Besitzer« als Darlehen gegeben. Znr Sicherheit 
hat die Kreisverwaltnng sich Wechsel mit einer 
Unterschrift. kürzstenS ein Jah r laufend, gebe» 
lassen. Später wird als Sicherheit in besonderen 
Fällen grnndbuchliche Eintragung gefordert werden, 
welche, » '»so wie die Löschung, kostenfrei erfolgt.

— (Preußi sche  Kl a s s e n l o t t e r i e . )  Die 
Einlösnngsfrist für die Lose znr 4. Klaffe der gegen­
wärtigen köuigl. preutziiche» Klaffenlotlerie bat be­
gonnen u»d schließt am Dienstag. 8. April, abends
6 Uhr. Die Sanptziehiing beginnt am 12. April
nnd dauert bis zum 5. Mal. . . „  ^ ^

— (Wesiprenßische l a n d w i r t h f c h a f t -  
l iche Bernf Sgenossenschaf t . )  Der Gestimmt- 
betrag der von der Provinz Wesiprenßci, aufzu­
bringende» Beiträge für das Jah r 1801 belauft 
sich aus 853120 Mk., wovon 751532 Mk. a» die 
Bernssgeuosienschast abznsühren sind. Der zu er­
hebende Prozentsatz der Grundsteuer stellt sich im 
Durchschnitt auf 49.4 Prozent; an, höchsten Ist der 
Satz im Kreise Lüban mit 118.1 Prozent, am 
niedrigsten in den Stadtkreisen Thor» mit 24,9 
und Danzig mit 29.4 Prozent der Grundsteuer.

— ( De r  V erb and »Oftd eu t ich er  B r a u ­
e r e i e n  u n d  M ä l z e r e i e n ) .  welcher sich über 
die Provinzen Ostpreußen. Westprenß«». Posen 
»nd Pommern erstreckt »nd seinen Sitz in Grandenz 
hat, hielt am 23 d M ts. in Marienwerder seine 
ordentliche Hanpiversamnilnng ab Der Verband 
hat stch in dem ersten Jahre seiner Thätigkeit gut 
entwickelt. die Mitgllederzahl ist dauernd gestiegen, 
die Organisation znr Hauptsache durchgeführt; die 
Bildung von Unlerverbäiide» vollzieht sich znr 
Zufriedenheit. Einer dieser Unterverbände umfaßt 
z. B. die Kreise Grande»-. Strasbnrg, Cnlm. 
Schwetz und Briese». — Es wnrde der Bericht 
über das verflossene Geschäftsjahr erstattet und 
genehmigt und hierauf die reichhaltige Tagesord- 
nnng erledigt. Als Ort für die nächste ordentliche 
Hauptversammlung wurdeMenstein festgesetzt, die 
»ächste Vorstandssitznng findet in Königsberg i. P r.

— « D e u t s c h e r G a f t w i r t h s v e r b a n d )  Der
Zonentag der nordöstlichen Zone der dem deutschen 
Gastwirthsverbande angehörenden G.ostwirtkiv- 
vereine findet am 15. und 16. April in Posen statt 
Das Programm ist folgendes: »Erster Tag. Dienstag 
den 16 April: Empfang der Gäste anf dem Zeutral-
bahnhof. Anweisung der Quartiere. Frühschoppen 
im Kaisergarte» vo» 10 Uhr vormittags. Sitzung 
um2 Ubr im Hotel Mhlins. Wtlhelmftraße, lwends
7 Uhr Diner dortselbst. (Dort findet auch eure
Ausstellung vo» Lehrlingsarbeite» der Bromberger 
Fachschule statt), gemüthlich^ Beisammensel''bei 
Schwersenz. Konditorei Wilhelinstraße tCass 
Beelh). Zweiter Tag, Mittwoch den 16. April: 
Frühschoppen im Viktor larestanraut. Königsplatz 5. 
verbunden mit Katerfrühstück und Bieransstellnng 
sämmtlicher Poseuer Brauereien. Abschredsrede. 
Korsosahrt durch Posen. Besichtig»»« der pokeren 
Brauereien. Lokalitäten nnd des Schlachthofes, 
wozu Wagen zur Brrsügimg siehe» werden. Ver­
abschiedung der Gäste.  ̂ ,

— (OsterbrSuche. )  Ostern, obwohl «in rein 
christliches Fest znr Erinnerung an die Aufer­
stehung unsers Heilandes, vermengt sich doch in 
seinen Gebräuchen innig mit dem Leben der Natur 
nach den Nnfchannngen der alten Völker aus ur­

alten Zeiten des Heidenthums. I s t  Weihnachten 
das Sanptfest der germanischen Bolksstämme. so 
ist Ostern das der slawischen. Daß die Religion 
dabei nicht allein maßgebend ist. steht ma» daraus, 
daß es nicht bloß bei den griechisch-katholischen 
Slawen, sonder» auch bei den römisch-katholischen 
als das hauptsächlichste Fest gefeiert wird. Die 
Sitte des Osterwafferholens. der bekannteste 
Osterbranch nimmt z» nach Osten hin und ist 
nicht nur in Rußland, sonder» auch in Polen »nd 
"> Ungarn tief eingewurzelt. Die meisten alten 
Gebrauche haben eine tiefsinnige Bedeutung, die 
oft viel größer ist, als unsre äußerliche Zeit ahnt. 
Wie kommt das Wasser gerade zu Ostern zn seiner 
hervorragenden Bedeutn»«? Nu». ist Ostern nicht 
die Zeit, wo die segenbringende Triebkraft der 
Erde von neuem zn wirken beginnt? Und was 
möcht den Erdboden fruchtbar? Das Wasser 
Wen» nun die altheidnische Anschauung dem 
Wasser besondre Heikraft zuschrieb, so war sie der 
moderne» Zeit weit voraus; denn erst in den 
letzte» Jahrzehnten hat sich die Erkenntniß der 
Heilkraft des Wassers wieder Bahn gebrochen. 
Daß es vor Souiienanfgang geschöpft werde» 
muß, deutet anf den Segen des Frühanfstehens 
hin. Ostern ist die Zeit. damit zn beginnen. Das 
Schweigen sagt: für den Landmann ist nun die 
Arbeitszeit gekommen, in welcher das unnütze 
Plaudern viel Zeit vergeudet. Die Unterhaltniigs- 
stnnden des Winters find vorüber. Die Ostereier 
haben ebenfalls einen heidnische» Ursprung. Sie 
empfingen erst später eine christliche Deutung. Bei 
den Völker» des Alterthums, namentlich bei den 
Persern, galt das Ei sinnig für das Urbild der 
Schöpfn»« und der Fruchtbarkeit; die christliche 
Kirche aber machte es zum Sinnbild des Erlösers 
u»d dessen Anferstehens aus dem Grabe zn einem 
neuen Leben. Infolge der christlichen Deutung 
werden die Eier i» manchen Gegenden, namentlich 
in katholische», mit Engeln, einem Christnskiiide. 
einem Lamm mit der Fahne bemalt, in protestan­
tischen Länder» werden sie dagegen bloß bunt 
gefärbt oder farbig gekocht. Das Weihen des 
Salzes, der Osterkuchen nnd der Menschen war 
früher auch in Deutschland üblich. Unmittelbar 
nach Beendig»,,« des Morgengottesdienstes 
drängten stch Kinder. Dienstmädchen, Matrone», 
Hausfrauen zu dem Weihealtar Hier wurde» die 
Körbe groß nnd klein niedergesetzt, mit allerhand 
Eßwaaren gefüllt nnd sorgfältig mit weißen 
Tüchern bedeckt. I n  Rußland aber. besonders i» 
Petersburg spielt die Osterwcihe jetzt moch eine 
große Rolle. Eine besondere S itte in Nordböhmen 
nnd bei den Lansitzcr Wenden ist das Osterreite». 
Sorgfältig werden dazu schon vorher die Pferde 
geputzt, Mähne und Schweif geflochten nnd mit 
bunten Bändern reichlich geschmückt. I n  geord­
netem Zuge reitet ein Kirchspiel in das andre 
und unter Gesang geistlicher Lieder nm die Kirche, 
um den Marktplatz oder im Klosterhof herum. Es 
deutet dieses Reiten „nd die Schmückn»« der 
Pferde in diesen Landgegenden die Freude über 
die Wiederaufnahme der Landarbeit, welche die 
Bevölkerung ernährt. Das Singe» geistlicher 
Lieder drückt den Dank aus gegen den Schöpfer, 
der von neuem die Sonne aufsteigen läßt. um die 
Erd« zu befruchten.

— ( Ab g e l e h n t e s  Gnadengesuch. )  Im  
vorigen Jahre wnrde von, Schöffengericht hierselbst 
der Kaufmann M artin Lißner von hier Wege» 
Beleidigung des Oifizierftandes in» allgemeine» 
und dreier Leutnants als direkt Betheillgte zn 
vierzehn Tagen Gefängniß vernrtheilt. welcher 
Fall durch seine Nebenumstände erhebliches Auf­
sehen erregte. Nachdem Lißner auch durch die 
gegen das schöffciigerichtliche Urtheil eingelegte 
Berufung keinen Erfolg erzielte, da die S traf­
kammer die Berusung verwarf, wnrde ei» Gnaden­
gesuch anf Ermäßigung bezw. Umwandlung der 
Gefängnißstrase i» eine Geldstrafe an Se. Majestät 
de» Kaiser gerichtet. Dieses Gesuch ist nunmehr 
abschläglich beschieden worden.

— ( S i e b e n  F ü r s o r g e z ö g l i n g e )  im Alter 
von 16 bis 18 Jahren, sämmtlich aus Danzig 
stammend, find aus der Anstalt i» Konrtz ent­
laufe». Die Flüchtlinge heißen Paul Busch. Paul 
Rohde. William Pott. Friedrich Molkow. John 
Blöß. Ju liu s Matscholl. Wilhelm Kirchwehn.

)< Mocker, 28. März. (Steuerordnung.) Die 
Abänderung des ß 1 der Ordnung siir die Erhebung 
einer Gemeindesteuer bei dem Erwerb von Grund­
stücken in der Gemeinde Mucker, nach welcher die 
Steuer vo» eiuhalb anf eins von, hundert des 
Werths des veräußerten Grundstücks er^lst worden 
ist, hat die Zustimmung des Herrn Regierungs-
^^N^Podkvrz ^26 März. (Anmeldung „euer Schnl- 
rinde^G-m-indesten^ An, Mittwoch de» 2.
April cr., von 9—12 Uhr vormittags, sollen im 
Zimmer 1 der evangelischen und katholische» 
Schule zn Podgorz die neuen Schüler angemeldet 
werde». Znr Anfnahnie gelangen alle diejenigen 
Kinder, welche 6 Jahre alt sind oder das 6. 
Lebensjahr bis 30. Jun i 1902 vollenden. Diejenigen 
Eltern, welche derartige schulpflichtige Kmder
haben, werden durch amtliche Bekanntmachn »
aufgefordert, dieselbe» am °b,ge', Taae >,nte 
Vorlegung eines Gebu.ts- und Jn'pfscheines an

« Ä ' L c h ' L ' - " K . W . L L 7 L "  L
Podgörz w ° 1902 liegt in der Zeit von, 30. März 
bis 13. April cr. imKammereikaffenlokale-Pode.orz 
während der Dlenstftnnden zur Einsicht aus. Be­
rufung gegen die Veranlagung steht den Steuer­
pflichtigen binnen einer Ausschlußsrift vo» vier 
Woche» nach Ablauf der Anslegefrist zn. welche 
bei dem königl.Landrathsamte-Thor» einzureichen 
ist.___  __________________ _______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D e r K r e b s e r r e g e r  e n t d e c k t ?  I »  der 

letzte» Sitzung des Komitees sür Krebsforschung 
am 21. März hielt Geheimrath Von Lehdeu einen 
Vortrug über die Parasiten des Krebses, in 
welchem er zu folgenden Schlüssen gelangte: Das 
Caicinom ist eine übertragbare (ansteckende) 
Krankheit, bedingt durch parastläre Organismen 
(Protozoen), welche die vom Redner gefundenen 
nnd vorgezeigten seien. Au den hochinteressanten 
Bortrag. welcher dnrch zahlreiche mikroskopische 
Präparate »nd Zeichnungen veranschaulicht wnrde. 
schloß stch eine lebhafte Diskussion, an welcher 
stch die Herren Professor Lnbarsch-Posen, Professor 
von Hansemann, Medizinalrath Behla Lnckan. 
Stabsarzt V. Wastelewski nnd der Vortragende 
bethciligten. — Soweit die offizielle Mittheilung, 
die den Berliner Blätter» vom Komitee für Krebs­
forschung zugegangen ist. Schon oft wollte» 
Forscher den KrebSbazillnS endeckt haben, die

Entdeckung stellte sich aber jedesmal als ein 
Irrthum  heraus Wenn nun aber ein Mann von 
der Bedentnng Lehdens mit der Behauptung 
auftritt, den Erreger des Krebses gefunden zn 
haben, so gewinnt die Sache natürlich sofort ein 
anderes Ansehen. Man darf daher auf nähere 
Mittheilungen sehr gespannt sein.

Zu gleicher Zeit liegt die Meldung vor, daß 
der russische Seknndärarzt Dr. Znlawski in 
Stanislan ein wirksames Mittel gegen den Krebs 
entdeckt haben will.

Der Kammersänger P a  « l B  >, lß  ist Mittwoch 
Nachmittag auf dem Dorotheenstadtischen Kirchhof 
in der Liefenstraße in Berlin beigesetzt worden. 
Der Kaiser sandte ein kostbares Palmenarran- 
gement mit einem Blnuieiitiiff »nd den kaiserlichen 
Initialen anf der langen weiße» Atlasschleife. 
Der Intendant des königl. Hofiheaters Graf 
Hochberg erschien persönlich miteiner Kranzspende. 
Den Kranz der Generalintendanz überbrachte der 
Dramaturg Regisseur Dröscher. Die Mitglieder 
der konigl. Schauspiele hatten in corpore „nd auch 
einzeln ihre Theilnahme bekundet.

Mannigfaltiges.
( T o d e s f a l l . )  Die Wittwe des Ober» 

hospredigers D. Kögel ist am Dienstag im 
58. Lebensjahre in Berlin gestorben. Sie 
war eine Schwester des bekannten ? . von 
Bodelschwingh in Bielefeld „nd eine Tochter 
des im Jahre 1854 verstorbene» Ministers 
Ernst von Bodelschwingh.

(D r. B a r t h . )  Das „Leipziger Tage­
blatt" meldet ans Colditz, daß die in, Col« 
ditzer Staatsforstrevier gefundene Leiche 
eines Erschossenen als die des ZustizrathS 
Dr. Barth, des früheren Konkursverwalters 
der Leipziger Bank, festgestellt worden ist. 
Neben der Leiche hatte ein Revolver ge­
legen.

( U e b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
wird aus Würzburg vom Freitag gemeldet: 
Der von hier nach Nürnberg abgegangene 
Güterzng 1982 überfuhr heute früh nach 
1 Uhr im Bahnhof Kitzinge» das E infahrts­
signal und kam dem ansfahrendeu Güterzng 
1967 in die Flanke. Ein Spritfaß explo- 
dirte, wobei ein Bremser schwer und ein 
Wagenwärtergehilfe leicht verletzt wurden. 
Zehn Wagen wurden zertrümmert, weitere 
fünf mehr oder minder beschädigt. Der Ver­
kehr war längere Zeit gestört.

( T e r  l i n d e n )  ist an, Donnerstag Nach­
mittag in das Gerichtsgefängniß in Duis­
burg eingeliefert worden. Wie der „Kons." 
erfährt, hat Terlinden auf der Fahrt von 
Chicago nach Newyork versucht, sich daS 
Leben zu nehmen. E r wollte sich mit einem 
Messer, welches er in der Tasche verborgen 
hielt, die Kehle durchschneiden, doch konnte 
sein Vorhabe» noch rechtzeitig verhindert 
werden. Seine AnSliefernng ist übrigens 
hauptsächlich erfolgt aufgrund der vorge­
kommenen Stempelfälschungen, da auf dieses 
Vergehen hin Auslieferung unbedingt zn er­
folgen hat. Bei den Banken in Chicago 
sind 125 000 Dollars mit Beschlag belegt 
worden, welche Terlinden daselbst devonirt 
hatte.

Verantwortlich sür den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thor».

Standesamt Podgorz.
Vom 22. bis einschließl. 28. März 1902 fin- 

gemeldet:
a) als geboren:

I. Arbeiter Friedrich Haase-Rudak. T. 2. Lilfs- 
Weichensteller August Fritz-Balkan. T. s  Eigen­
thümer Eduard Sonneubera-stewke». T. 4. Unehel. 
T. 5. Weichensteller Feledrich Schrodetzki. S . 6. 
Mühleubesitzer A»to» Rasiiisn, T. .. Schlosser- 
meister Karl Müller. T. 8. Bahnarbeiter Josef
Skoivroilski, T.

« n-n »n ^  gestorben:
.1. Ella Metha Engel-Rudak. 4 M. 15. T. S. 

Erich Hermann. Ewald Be»th>»-Rildak. 16 T. 
v) zum ehelichen Aufgebot:

1. Lokomotivhilfsheizer Albert Otto Sperling 
nnd Marie Luise Kramer-Jagerhof.

o> als ehelich verbunden:
Keine.

k M E
«Arwtte wir noch weitere 3 Stück Herbaseifk 
Dieselbe hat sich bei dein hartnäckige» Gesichts« 
ansschlag sehr gut bewährt, «nd ist nuser Kind 
seit dem Gebrauch wesentlich bester. Ich werd« 
nicht verfehlen, die Herbaseise weiter zu empfehlen. 
E. 6. 7. 01. Fron L." Obermchers Herbaselfh 
auch ärztlich warm empfohlen und verordnet, 
besteht aus 90 Proz. Seife. 2 P>oz Salbei. 3 
P,oz. Ariiika, 1L Proz. arab. Wasierbecherkrank 
3,5 Proz. Harnkraut »nd ist zu haben per Stück 
Mk. 125 in Avotheken »nd Drogerieen oder durch 
den Fabrikanten I  Gioth in Hanan a. M.

ötzriedl über ÜLLrArbiniK.
Im vermatoloxiseken Verein i8t „^.ureol" all 

emsix LvveekmässiSes uuä un8ed3.ä11elie8 Laarkärds» 
wlrtei anerkannt.  ̂ Letuvarrloss 8Skne,
8oL., Lerlin, Narkxrakenstr. 29. VorrätkiK in jeäera 
besseren Drohen-, ?arsüwerie- unä OoiKeurxeZebLkt.

Vor werthloserr Nachahmungen deS 
patentamtlich geschützten W e i d e m a r r n ' S  russi­
schem Knöterich wird dringend gewarnt. (Sieh«
Nr. 74 unserer Zeitung).



Polizei-Verordnung,
betteftend die Regelung des Vieh- und Pferdehandels, sowie 

des Verkehrs auf dem städtischen Viehhof zu Thor«.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vorn 11. März 1850, der 88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Ju li  1883, sowie der 88 70 und 149 Nr. 6 
der Reichsgewerbeordmmg wird mit Zustimmung des Magistrats folgende 
Polizeiverordnung für den Stadtkreis Thorn erlassen:

8 1.
Bieh-^und Pferdemärkte dürfen im hiesigen Stadtbezirke nur auf dem

den

^b d er aus öffentlichen Straßen und Plätzen/ noch in Witth- 
schasts- und Privatställen, noch mittelst Hausirens zum Verkauf gestellt, 
feilgehalten und gehandelt werden.
d ^^6enommen von dem Verbot des Handels in Privatställen ist jedoch 
 ̂ > H6udel mit dem in letzteren und dem in demselben aufgezogenen 

Msugen Vieh, sowie mit Pferden an den Tagen, au welchen kein öffentlicher 
Pferdemarkt stattfindet.

8 A»
Märkte finden statt an jedem Donnerstag nach dem 1. jedes Monats 

'^ 'üm m tliche in 8 1 benannte Thiere und außerdem an jedem Donnerstag 
wöchentlich für Schweine und Vieh.

^  8 3»
Bezüglich der Marktzeiten, des Zutritts und Auftriebs auf dem Vieh- 

hof, sowie des Verkehrs auf demselben sind die Vorschriften der Biehhof- 
ordunng vom 20. März 1902 maßaebend.

»tränke, kraukheitsverdächtige und aus verseuchten Gegenden kommende 
Lhrere dürfen dem Viehhos nicht zugeführt werden. Die dem Biehhof zn- 
^siihrten Thiere unterliegen der tierärztlichen Untersuchung; die Unter- 
Ahung, welche sich besonders zu erstrecken bat auf Seuchen ruck) ansteckende 

En, wird ausgeführt durch die von der Polizeiverwaltung und vom 
Den* ^ r z u  bestimmten Sachverständigen.

Unbedingt Foi veterinärpolizeilichen Interessen zu treffenden Anordnungen ist

rk und^die Einführung von Thieren außer den Marktzeiten
vorhergehender Anmeldung bei der Schlachthof-Direktion ge- 

er^e-eu ist * ^  Verlangen genaue Auskunft über Herkunft der Thiere zu

8 6 .
x ̂  Vorführen der Pfecke im Trabe oder Galopp darf nur auf der 

M d^sem Zwecke hergestellten Trabebahn erfolgen.
D as zum Verkauf gestellte Bieh^ ist an den Barrieren zu befestigm.

richten" nach* dem Viehhos eingeführten Thiere sind Gebühren zu ent. 
U t ^ m Z I m  A i tz ^ L n d e n  Gebühreutarif. Wer Thiere ziun Verkauf
^  w-,ch°-

»  machend
E rboten  ist, einen bereits angeknüpften Hani>e, durch Zwischmdräugm^zu

8 ».
Verboten ist aus dem Viehhof

1. alles Lärmen und Streiten, jede Belästigung anderer und jede Störung 
der Ordnung,

L. jede Verunreinigung und jede Beschädigung,
^  Hausire» ohne besondere Genehmigung der Verwaltung, 
k Trab- und Galoppfahren,

' Aufstellen von Wagen und Karren an mrderen als den hierfür an- 
_ gewiesenen Plätzen,

-H'. das Rauchen im Stall,
währLg^Ugen der Thiere an dem Gitter und den Thoren der Um- 

s . jedes rohe Verhalten und rohe Behandeln der Thiere.

o r d n ^ v o m  20^ M ä r ^ lö Z  o d ^  ^olizeiverordM ng und der Viehhof- 
und zur Aufrechterhaltung der O r L v 6 e r m A o l , z e c k , c h e n  Interesse 
ordnungen der Viehhof-Direktion °de" m V.ehhof gegebenm An- 
wird, soweit nicht nach den bestehenden G e s e d ° n Ä - ° ^ "  ^ l d e r  
ist. mit einer Geldstrafe bis zu S ° ^ r k

Die^den°g^e?chen°GegeB (V,chn,arkt^atz) '^ e t r e f f ^ " ^ » «  
mmg vom 1?August 1885 (einziger Paragraph) wird mit demselbm S

Thon, den 20. MSrz 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

A o rn ts n .

8 6. Auftrieb und Aufstellung.
Die in den Biehhof eingeführten Thiere find auf die für die einzelnen 

Gattungen bestimmten Plätze auszustellen und zwar nach der Reihenfolge 
und näheren Anweisung der Beamten.

Desgleichen sind die Wagen nach Anweisung der Beamten auf dem 
Wagenplatze aufzufahren. D as zum Verkauf gestellte Vieh ist an den 
Barrieren zu befestigen.

D as Vorführen der Pferde im Trabe darf nur auf der zu diesem Zwecke 
hergestellten Trabebahn erfolgen.

8 7- Handelsbestimumugen.
Der Kauf und Verkauf der Thiere erfolgt nach Stückzahl oder «ach 

Lebendgewicht.
Es ist verboten auf die dem Viehhof zugeführten Thiere Angebote zu 

machen, ohne ihre Aufstellung an den bestimmten Plätzen abzuwarten. Ver­
boten ist, einen bereits angeknüpften Handel durch Einhandeln oder Zwischen- 
drängeu, oder sonstwie zu stören.

8 8. Marktpreise.
Die Ermittelung der Marktpreise für den öffentlichen Marktbericht er­

folgt durch den Schlachthofdirektor, welcher unter Hilfeleistung der Polizei- 
beamten durch Befragen bei Händlern, Fleischern und Besitzern die jeweiligen 
Preise feststellt. Der Durchschnitt dieser Ermittelungen ist für den öffent­
lichen Marktbericht maßgebend, dessen Abfassung der Schlachthofdirektor zu 
veranlassen hat.

8 d. Marktverkehr.
Die Größe und der Umfang des Marktauftriebes wird festgestellt und 

bekannt gegeben auf Grund der Anzahl verausgabter Marktquittungsscheine 
von Seiten der Gebührenhebestelle (Pächter), welche für jedes einzelne 
Thier einen Quittungsschein auszustellen und die entsprechend gleichlautend 
nummerirten Blockfcheine der Schlachthofdirektion nach Schluß des Marktes 
vorzulegen hat.

8 10. Fütterung der eingestallten Thiere.
Futter und Streu für die eingestallten Thiere darf nicht mitgebracht, 

sondern nur auf dem Viehhof von dem Lieferanten (Pächter bezw. einen für 
diese Zwecke eigens bestellten Vertreter) bezogen werden. Die Futterpreise 
dürfen nicht mehr als 20 °/<> die jeweiligen Marktpreise übersteigen.

Das Füttern und Tränken der Thiere ist von den Einstevern selbst zu 
bewirken und hat innerhalb 12 Stunden zu erfolgen; geschieht die Fütterung 
nicht rechtzeitig, so ist die Schlachthofverwaltuug berechtigt, dasselbe für 
Rechnung und Gefahr der Eigenthümer durch andere Personen bewirken zu

Biehhof-Lrdnmig.
Für die Benutzung des städtischen Viehhoses werden die nachstehenden

8 1. Zweck des Viehhofes.
Der von der S tadt Thorn in Verbindung mit dem städtischen Schlacht- 

hof errichtete Biehhof ist zur Abhaltung der Märkte für Pferde und für alle 
Arten von Rindvieh, Schafvieh, Ziegen und Schweine bestimmt und dient 
zugleich zur Einstallung von Vieh vor und nach dem Markte.

8 2. Marktzeiten.
Märkte werden abgehalten an jedem Donnerstag nach dem 1. jedes 

Monats für sämmtliche Arten der in 8 1 benannten Thiere und an jedem 
Donnerstag der Woche für Schweine und Rindvieh. Die Marktstunden sind 
in den Monaten April bis September von 6—1 Uhr vormittags, in den 
Monaten Oktober bis März von 7—1 Uhr vormittags.

Die obenbezeichneten Markttage und Marktstunden können vom Magistrat 
geändert, eingeschränkt und erweitert werden. Derartige Aenderungen werden 
vorher in den hiesigen Zeitungen bekannt gegeben.

8 3. Z u tr i t t .
Auftrieb von Bich und Schweinen außer an den Markttagen ist 

mrrgepattEt gegen vorhergehende Anmeldung bei der Schlachthofdirektion, 
gchm i s t ^  Verlangen genaue Auskunft über Herkunft der Thiere zu

« ^  „  8 4 -  Tierärztliche Aufsicht.
Krame, rrankheitsverdächtige und aus verseuchten Gegenden stammende, 

gefallene oder getödtete Thiere dürfen den Viehhof nicht zugeführt werden.
Die dem Biehhof zugeführten Thiere unterliegen der tierärztlichen 

Mersuchung; dre Untersuchung, welche sich besonders zu erstrecken hat auf 
suchen und ansteckende Krankheiten, wird ausgeführt an den Markttagen 

dem Kreisthierarzt, während der anderen Zeiten durch den vom 
Magistrat hierzu bestellten Sachverständigen.
v r c k i n  veterinärpolizeilichen Interessen zutreffenden Anordnungen, sowie 
rusig OEu beim Auftrieb der Thiere und den zur Prüfung des Gesurckcheits- 
ieisten. ^forderlichen Anordnungen der ThierärzLe ist unbedingt Folge zu 
bikchtsnriü Ibn Entscheidung über Zurückweisung eines Thieres ist ein 
^ g e»  gegeben. Die Zurückweisung eines Thieres kann erfolgen

Bei Krankeitsverdacht und ekelhaften Aussehens der Thiere.
V  nach von Seuchen oder von seucheverdächtigen Erscheirumgen

stehenden Bestimmungen zu verfahren.

«ach dem bestehend Viehhof^eingeführter? Thiere werden Gebühren erhoben 
Während des M ^bühren ta rif.

bevor der M a rk ta u it i^ ^ s  darf ein Thier nicht eher feilgeboten werden,

Bekanntmachung,
Vetr. die Einschulung der schulpflichtig werdende« Kinder.

D as neue nt am 1. April 1902.
nicht
" > n

lassen.
Entfernung 

ge-

enden Beamten vorzuzeigen.

Bei Ueberfüllung der Stallung kaun die Verwaltung die Entseri 
»erjenigen Thiere verlangen, welche länger als 6 Tage eingestallt 
sesen find.

8 11. Schadenersatz.
Für Beschädigungen an den Gebäuden und baulichen Einrichtungen auf 

dem Viehhof, sowie der Umwährung, haften Diejenigen, die sie verursacht 
haben, sowie auch ihre Arbeitgeber oder Eigenthümer der Thiere, dur," 
welche die Beschädigung bewirkt worden ist. Die Verwaltung hat die W a h , 
welche der hiernach verantwortlichen Personen sie in erster Reihe in An­
spruch nehmen will.

8 12. Viehbeförderung.
Jedes rohe Verhalten gegen die Thiere, heftiges Zerren, Schlagen und 

Stoßen ist verboten. Störrische und bösartige Thiere sind so zu führen, 
daß einerseits jede Beschädigung der Thiere, andererseits die Gefährdung des 
Publikums ausgeschlossen ist.

8 13. Verschiedene Verdate.
Verboten ist aus oem Viehhof:

1. Alles Lärmen und Streiten, jede Belästigung anderer und jede Störung
der Ordnung.

2. Jede Verunreinigung und jede Beschädigung.
3. D as Haufireu ohne besondere Genehmigung der Verwaltung.
4. Das Trab- oder Galoppfahren.
5. Das Aufstellen von Wagen und Karren an anderen ÄS den hierfür

angewiesenen Plätzen.
6. D as Rauchen im Stalle.
a Offenlassen der Thüren des Stalles.
8. D as Befestigen und Anbinden von Thieren an dem Gitter und Thoren

der Umwährung.
. . .  ^  8  14 . S tra fa n d ro h u n g .

Diejenigen, welche den Vorschriften dieser Viehhofordnung oder den von 
der Direktion des Schlacht- und Viehhofes ergebenden Anordnungen zuwider­
handeln, oder den Anordnungen der Beamten sich nicht fügen, desgleichen 
Betrunkene können, abgesehen von der eintretenden Bestrafung, vom Biehhof 
weggewiesen und entfernt werden. (Siehe 8 10 der Polizei-Verordnung vom 
heutigen Tage).

8 15. Beschw erden.
Beschwerden sind bei dem Direktor anzubringen, Beschwerden über 

diesen beim Magistrat.
8 16. Schlußbestunmung.

Diese Biehhofordmmg tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung inkrost.
Thorn den 20. März 1902.

D e r M a g i s t r a t .
A v rs lo n . MsIrSok».

fü r  die E rh eb u n g  der G eb ü h ren  aus dem  städtischen Gkehhofe
in  T h o rn .

1. M ark tstan d sg eb ü h ren  für jeden T ag:
pro P fe rd ...........................................50 Pfennig.
pro G r o ß v ie h ................................40 Pfennig.
pro Schw ein..................................... 20 Pfennig.

pro P fe rd ............................. ..  20 Pfennig.
pro Großvieh................................ 20 Pfennig.
pro Großvieh unter 100 k g . . . . .  10 Pfennig.
pro Schwein  ................................. 10 Pfennig.

3. Wiegegebühren:
pro Großvieh (über 100 k§) . . . .  20 Pfennig,
pro Kleinvieh (unter 100 kg) . . . .  10 Pfennig,
pro Schwein 10 Pfennig.

B em erkungen :
1. Füllen, welche mit den Mutterpferden zum Verkauf ausgestellt werden, 

sind marktstandsgeldfrei. Für Füllen ohne Mutterpferd gilt der Tarif 
für Pferde.

2. Eingespannte Zugpferde, die nicht zum Verkauf aufgestellt werden, find 
vom Standgeld befreit.

3. Dieser Tarif tritt mit dem Tage der Bekanntmachung inkraft. 
T h o r n d e n  2 ^  M ai 1W1

15. Jan u ar 1902.
D e r  M a g i s t r a t .

A or»tsn. S isekom itr.
Die Stadtverordneten - Versammlung.

voo lk k s.
Die Erhebung von Marktstandsgeld nach vorstehendem Tarif 1 wird 

auf Grund des Gesetzes vom 26. April 1872 in Verbindung mit K 130 des 
ZuständigkeiLsgesetzes vom 1. August 1883 genehmigt.

M a r i e n w e r d e r  den 22. Januar 1902.
(Siegel) Der Bezirksausschuß.

L. ll. 47. A rsk se  H insnn.

ü o l l M v M l  »  »»ein, M M d W .
8s n s1oeium tue l M M N l M « .
Herrlieds IiaZe, doeli über äem Ulisio, mitten Lm IValäe. Dr- 

prodtes Leilverkad^en auf d^giemLek-äiLtetiseder Orunälage. §rei- 
luklkur. LeA6lmäL8i^6 Lrkolxe. VoIILommengts Liariadtunx. 
L1ektri8ede8 lackt, IVarnnvLLLcrkeiLuvg, vorLÜglicds Ventilation, 
lakt. 90 Zimmer. Nä88igs kreise. IVinter uvä Sommer geöllnet. 
^uslrimtt uvä krosxekte äarck äen ckirigireoäen ^ rst Dr. meck. 
L. MviLson, Holiendovnet a. Ld.

M e  Eltern, Pfleger rmd Vormünder schulpflichtiger, aber noch nic 
eingeschulter Kinder erinnern wir daran, daß nach den bestehenden gesetzlich, 
Bestimmungen -um bevorstehenden Einschulungstermin diejenigen Kinder als 
schnlpflichttg zur Einschuluna gelangen müssen, welche daS  S . L eb en s­
jahr vollendet habe«, oder doch bis SO. J u n i  1 0 0 2  vollenden 
werden.

Wir ersuchen demgemäß die Eltern, Pfleger und Vormünder solcher 
Kinder, die Einschulung dersewen und zwar in den Gemeindeschulen bei dem 
Herrn Rektor ihres Bezirkes im Schulhause veranlassen zu wollen, wie fo lg t:

I. Gemeindeschule (Bäckerstraße im Zimmer Nr. 7, I  Treppe), am 2. und 3. 
Tlpril d. J s . ,  vormittags von 9 —12 Uhr,

II. Gemeindeschule (Eingang von der Gerstenstraße), am 2. und 3. April d. J s . ,  
vormittags von 9—12 Uhr,

III. Gemeindeschule (Bromberger-Vorstadt), am 2. und 3. April d. J s . ,  vor- 
mittegs von 8 Uhr ab,

VI. Gemeindeschule (Jakobs-Borstadt) am 2. und 3. April d. J s . ,  vormittags 
von 8 Uhr ab.
Die Unterlassung der rechtzeitigen Einschulung eines Kindes hat die 

gesetzlichen Zwangsmittel zur Folge.
Zu den AnmelduvHen sind Geburts- und Impfscheine der Kinder und 

von den evangelischen Kindern außerdem die Taufscheine mitzubringen. 
Thorn den 15. M ärz 1902.

Die Schuldetmtatton.

» a b S  » n b l n

von Onlinoi'str'assS 2 naov
L r « I t « 8 t r .  S S ,  I  

v . r l v e t .

D e n t i s t .

KeWmgS-Gesellschaft z« Wett
auf Gegenseitigkeit.

Die Gesellschaft versichert in drei netreunt verwaltete» Ab­
theilungen

1) Mobiliar aller A r t ......................................... )
2) Gebäude in den Städten «nd auf dem Lande ( ^^
81 Keldfriichte.................. .... .......................... gegin W K a d 'n r .

Gesammt-VersicherungSsnmme 1S01 — 1147879496 Mk.
Bon Landwirlhc» zur gegenseitigen Silfe in der Noth im 

Jahre 1826 geariindet. kann die Gesellschaft auf eine 76jahr!ge
e r f a h r e T h ^  tigke^t,zuEbNck>».^ bestrebt, den In te r­
essen der Landwirthschaft zu dienen und sind in den Feuerversiche« 
rnngs-Abtheilunge» industrielle Anlagen, sofern sie nicht den kleinen 
Zubehör einer größeren Landwirthschoft bilde», von der Versiche« 
rung ausgeschlossen. Die Berwaltungskosten sind durch die Ver­
einigung der drei Berstcheruiigs-Abtheilungen unter einer Ver­
waltung äußerst niedrig.Mobiliar-fetrer-verrlcverung.
Im  Jahre 1801 r Verficherungs-Snmmer Priimien-Einnahme: 

838860315 Mk. 217l 549.30 Mk.
Bestand des Reservefonds pro 1902 ..................  1544418.16 Mk.
Prämien-Reserve pro 1902 ................................,061711.00 Mk.
Gesammt-Reserve pro >902 26,16129.16 M k.

D ividende de» M itg lied e r»  p ro  1901 m it 20 «/, der V o r­
p räm ie , — 492 508,90 M k., zurückerstattet.

s .  «rbriirtk-leuer-versiclmimg.
Der Geschäftsbetrieb ist mit dem 1. Januar 1894 eröffnet:

Im  Jahre 1901: Versicherungs-Snmme: Pramien-Einnahme:
98827675 Mk. 185209.40 Mk.

Reserve pro 1902 .........................................  . 34l 081.80 Mk.
O . gager-oerzicderung r

Im Jahre 1901: B erstchem iigö-Sum m e: P rä m ic u -E in n a h m e :
209391506 Mk. 1682836.10 Mk.

Reserve pro 1902 ........................................  4,7795.62 Mk.
Bemerkenswerthe Einrichtungen der Hagelversicherung:
Die Prämien werden nach den Frnchtgattnngen und »ach der 

Hagrkgeführiichkeit der einzelnen Feldmarken bemessen.

« , d > L ° L ° 'L ' . 7 K 'L
Nein Zwang zur Mitverslchernng des Strohes.
Die RegnUrung der Schäden erfolgt in erster Linie dnrch 

Mitglieder. Pramieubeträge werden gegen Wechsel bis 15. No­
vember gestundet. Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft sind 
gern bereit:
Die Bezirksagenten und die Direktton der Gesellschaft 
_____________ zu8einvsllt s. k

Bekanntmachung.
D iejen igen  D am en, welche ihre 

Bereitwilligkeit zur Mitwirkung in 
der städtischen Armen- und Waisen- 
pflege theils auf die öffentliche Auf­
forderung, theils auf besondere An- 
frage ernärt haben , werden zu ihrer 
Einführung eingeladen 
au f F re i ta g  den 4 . A p ril AS., 

6 Uhr nachmittags, 
in den Stadtverordneten-Sitzungssaal 
des Rathhauses.

Die Herren Bezirks- und Armen­
vorsteher, stellvertretenden Bezirks­
vorsteher (Waisenräthe und Armen- 
deputirten) werden behufs Mitwirkung 
bei Einteilung der Aufsichtsbezirke 
ebenfalls ergebenst ersucht, sich einzu­
stellen.

Thorn den 29. März 1902.
Der Magistrat.
Armen-Abtheilrmg.

Zwangs Versteigerung.
Am Mittwoch den 2. April,

vormittags 9 Uhr,
werde ich bei dem Militärinvaliden 
S ie l ,  in Stewken folgende Gegen­
stände :

1 Wagen (Britschke), L 
Kleiderspin-, 1 Spiegel,
2 Sophas, 1 Lophatisch, 
1 alte Dezimalwage «. L 
Nähmaschine

öffentlich meistbielend gegen sofortige 
Baarzahlung versteigern.

Thorn den 29. März 1902.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffent­

lichen Kenntniß, daß wir für den 
entlassenen Polizeiwachtmeister H a r t-  
n 'lx den Polizeisergeanten Alo^sleb 
hierselbst mit dem 1. April d. J s .  
zum Polizeiwachtmeister ernannt und 
angestellt haben.

Thorn den 29. März 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der monatliche Hauptmarke für 

Pferde und sämmtliche Biehgattnngen 
findet im städtischen Viehhos Thorn 
am Donnerstag, 1. M ai er. statt. 

Thor» den >8. Möiz 1902.
Der Magistrat.

Alle M ck , «lies Lein, 
NcchttW, W W  ll.

lollen am
Freitag deu 4. April d. J s . ,

vormittaoS */,9 Uhr, 
am Wngenbaiise IV hinter der 
Defensiouökaseriie und demnächst 
am WageuhauselN an der Culmer- 
Esplanade meistbietend gegen 
Baarzahlniig verkauft werden. 

A rtillertedepot Thor».

LohnBluiigMcher
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung deS 21. Lebens­
jahres. B. G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
6- " ' " , Kuchi>r«ckerri.



Um
k .

Das neue Schuljahr beginnt am 8. 
A p ril, 9 Uhr. Anmeldungen nehme 
am M ontag den 7. A p r il u. D iens­
tag den 8. A p ril, von 9 bis 1 Uhr, 
im  Schnllosal, Seglerstr. 10, entgegen. 

I V l .  W e n l s o k s r »
__________ Schulvorüeherin.________

Uensionäre.
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 

vorzügliche Pension. B rücken  striche 
I tz ,  b. F rau  Hauptmann l-s m d o e k .

S c h ü le r  o d e r S c h ü le r in n e n  
finden gute Pension und liebevolle Auf­
nahme F r a u  N s n r is t to  LS ogsu ,

Cnlmerstraße 26, II, r.

Wer
einem Beamten in den Nachmittag 
bezw. Abendstunden gegen mäßiges 
Entgelt Beschäftigung giebt 
durch Stenographie, Maschinen­
schreiben (event!, m it eigener M a ­
schine), Korrespondenz, Buch­
führung oder Lechn. Zeichnen, 
wolle schriftliche Angebote gütigst unter 
1 0 0  in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung abgeben.

W o l Ä n u a h m e
fü r anst. aebild. Fräulein, das vom 
15. A p r il gründ!, bürgert. Küche und 
Haushalt uncntgeltl. bei freier Station 
erlernen kann? A ngeb .nn te rL .k .100  
an die Geschästsst. dieser Ztq. erbeten.

Verkäuferin.
Zm» sofortige,l A n tr itt w ird  eine 

tüchtige Verkäuferin fü r Thorn, welche 
zugleich auch die Kasse zu führen hat, 
der deutschen und polnischen Sprache 
inüchtig ist, bei gutem S atär z» 
eugagiren gesucht.

Angebote m it Gehaltsangabe und 
Zeuguißabschrütei, werden unter X . 
1 0 0  an die Geschästsst. d. Z tg . erb.

Bureangehilfm
für Stenographie, Schreibmaschine und 
Rnreauarbeiten sucht vom 1. A p ril d. 
J s . in Thorn Stellung, wenn möglich 
bei einem Nechtsamvalt. Angebote 
unter p .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____________

Jung. Mädchen aus anst. Fam ilie, 
i. d. Wirthschaft erfahren, als Stütze 
unter der Hausfrau f. kl. Haushalt i. 
d. Stadt z. 15. A p r il gesucht. Meld. 
m. Gehaltsanspr. u. ev. Zeugn. erb. 
F r. L r s m » ,  Thorn, Leibitscherstr. 38.

Junge Buchhalterin, welche auch 
m it der Klirzwaarenbrairche vertraut 
ist, sucht Stellung u. besch. Anspr. 
Gest. Anerb. n. « I. 4 0 0  an die Ge- 
schäftsst. d. „Thoruer Presse" erb.

2« 3« tüchtige
Tteiiisetzer-Geselleii,

10 20 geübte
Rammer,

finden von sofort in Bromberg 
bei hohem Lohnsatz dauernde 
Beschäftigung.

! l i> M  S W l ,  k t m b e t ß ,
Tiefbaukeschiift.

Malergehitfen
stellt ein I- L s N n .

Laufbursche,
Sohu anst. E ltern sucht K a n t in e  der 
neuen J n santerie-Kaierne R u d n r .

10—12000 Mk»,
auch getheilt, auf sich. Hypothek sof. z. 
vera. Näh, d. d. Geschästsst. d. Ztg.

Malerlehrling.
Ein Knabe achtbarer E ltern findet 

als Lehrling Stellung.
6 .  ^a e o b k , Malermeister.

Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

^  G ro I» 8 L S 1 V 8 k 1 »
______________Jakobsstraße 9.

!v1s IiöiekönmLi'is!
VON » 0>NL l^svotv.

Livs buats Niaelnm^  ̂
äüstersrBil.ler, s.k>v6ed8e!nä 
m it  fe iner Oeasllseliattz- i 
satire and humorvoller 

I ^u§6nb1ielr38vlijläeruuA ver- l 
! eint 6ieb in diesem neuen 
I Lnelie, <1k3 mit Leivem 

eiKevartiAen M tel rmd dem 
- ebenso ei^enartiAen lubalt 
! da^u anKetlian ist,
I da3 ^veitAeliendste Interesse I 

2U erueelren.
—  I^eu aufgenommen. —

M w rn  4usLus  lN s ttss ,
I^eibbidliotlieh. ,

Merk i« «  «ltk IZNi!
auf städt. sich. Hypothek unter 2 .  2 .  
au die Geschästsst. dieser Ata, gesucht.

M  11AM Mk.
I  siud znr absolut sicheren Hypo- 
I thek zn vergeben. Angebote cr- 
i  beten unter v .  v -  liV. an die 
! Geschäftsstelle dieser Zeitung.

H « !  M  ««l U!>!>
auf Stadt-Grundstücke sof., auch getheilt, 
z. vergeb. Näh, i. d. Geschästsst. d. Ztg.
E in  Rittergut von 2800 Morgen 

im Kreise Dirfchan.
Ein  Rittergut von 2400 Morgen 

im Kreise Thorn.
Ein G ut von 890 Morgen im 

Kreise Culm.
Ein  G u t von 518 Morgen im 

Kreise Thorn.
E in e  Besitzung von 390 Morgen 

im Kreise Belesen.
Eine Besitzung von 323 Morgen 

im Kreise Briesen.
Eine Besitzung von 240 Morgen 

im Kreise Briefen.
Eine Besitzung von 140 Morgen 

im Kreise Briesen.
Alles m it gutem Boden, guten 

Gebäuden und kompl. In ve n ta r unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen 
durch L m u e in sK S , Thorn, Culmer 
Chaussee N r. 50._______________ _

Mein Grundstück
mit ca. 112 Morgen 
Nttbenboden, dar­
unter 12 Morgen 2 

schnittige, gute 
Wiesen, w ill ich ver­
kaufen oder gegen ein 
kleineres von 40—50 

Morgen gleichwerthigen Landes ein« 
tauschen. G » » s ,

Siegfriedsdorf bei Schönste.

Gastwirthschaft
lSÄsMy. sofort zu verpachten.

Wo, sagt die Geschäfts-

Offizier-Reitpferd,
gute Beine, gute Gänge, versetznngs- 
halber b illig  verkäuflich.

v o n  S ro p s k o v rs k l,  Oberleutnant, 
Tborn.

" M K

Ein fast neues

Kabriolett
steht b illig  zum Verkauf bei

W w e . k
E in elegantes, fast neues

stanz. Billard
und Zubehör, fü r Kasino und P riva t- 
salon passend, billig zn verkaufen.
Näheres im

Hotel Schwarzer Adler, Thorn

Gin Lehrling
kann sich sofort melden bei

S . « s z fo r ,  Steinbildhauer,
Strobandstr. IV .

Lehrling
kann sofort eintreten bei

t t .  k 'o o b n o p , Drechslermeister, 
___ ______ Tnchmacherllrafie l .

Lehrlinge
können sich melden.

H O o l p U  Q r s n o w s l c i ,
_________ Klempnermeister.________

Mull. HMimr
kann sich melden.

Ei« Laufbursche
wird verlangt Bierversandtgeschäft 
Thor» III. Mellienstraße 90. _____

A r z S t t u n K ?
F ür alte Möbel, Kleidnngs- 

stücke, Wäsche und Betten zahle 
die höchsten Preise.

v o n tU lt ,  Heiligegeiststr. 6.

Umzugshalber sind ein fast neuer 
Regulator n. mehrere and. Sachen 
bill. zn verk, Hekligeiststr. 7.

Umzugshalber sind alte Möbel zu 
verkaufen Breiteste. 10, II.

Pfeiler-Spiegel und Lnftbüchse 
zu verkaufen Hnndestrasre 7.

Fortzngshalber sind alte Möbel 
zu verkaufen Klosterstr. 11, Pt., l.

Eine Drehrolle und alte Möbel 
zu verkaufen______Bäckerstr. 31.

Sämmtliche

8elnilbtie!iös
bei

L .  O o l s m b i ö V k s k i .

V Q H I I Q  Leiratb vermittelt 
L K v 1 v l l v  frau  Krämer, l>vipr!g.
örüdsrstr. 6. A uskunft ^e^. 30 k f.

Wohnungen zu vermiethen.
Zu erfragen Bäckerstraste 16, I.

g. möbl. Borderz. m. sep. E ilig. v. 
1. A p r il z.verm. GerstensLr. 6 ,I,l.

gmkM-krsMmg.
Am 1. April 1902 eröffnen wir am hiesigen Platze 

IC i». L L  — unter der Firma

ein S V S 2 - L a r - « « s v I» K H  für

iiM- Mll IMSIMM, 
kiSölllUIsMMll Mll MAilRW.

Infolge langjähriger Thätigkeit in diesen Geschäftszweigen sind wir in der Lage, allen 
Wünschen und Ansprüchen gerecht zu werden und bitten, unser junges Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen.

Unser eifrigstes Bestreben wird es sein, die uns ertheilten Aufträge in bester Qualität 
aufs billigste und prompteste auszuführen.

AltstSdter Markt 2t.

Ulmen »nü KMmsren in groeeer LnevskI
K o a f l r m Ä t i o i i 8 - 6 6 8 o b 6 u ! < 6 N

empllelilt bLIIiASt

W altksr itolinsüci, 'rkorn, Qerdsrslrassv SS/SS,
vls-L-vIs Oaks KaissrKrono.

bllbkriis V68l6ek6 ru Mkllr!g8tea Iag88vrsl88».
vdrM-ktzMrLtmverk8tatt. kabrikation von IlÄlirjllgeo. Verksiik llnek lleviekt.

fusumlie figslMA-'VIKli.
^ u ö l k a n i i t  e rs tk Ia s s iL ö s  F a b r ik a t .

Vsrktvigis KuwmivsürkL^ksdrtksv llsrüllrg^^tkil, ffäk'INll'g 3. L.
2S O O  ^ rd o t to p -

Ignrunssllieli!.
Mein Tanzunterricht beginnt am 

1S. A p ril er. in Thorn und erbitte 
Anmeldungen am 11. A p ril von 4 
bis 7 Uhr nachmittags und am 12. 
A pril von 11 bis 1 Uhr vormittags 
im „Thorner Hos".

L I L s s  Q u i r l t ,
Tanzlehrer!». _____

WdslMM-kiiiMlm
sowie

MrWiiiiDclm
mit vorgedrucktem Kontrakt 

sind zn habe».
6. vowbroMI'selio SaellllroeNre!.

Llindwirthslhüstliche
Sliinereien.

Inländ. Rothklee, WeiMee, Schwedischklee, Wnndklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thymothee, 

engl. u. ital. Reygras Wiesengräser, Grasnnschnngen, 
Pserdezahnsaatmais, Seradella rc. rc.

F u tte rrn n k e lrn b e n s a m en ,
gelbe u. rolhe gelbe u. rothe Öökl'ttövpfep, west-
preußische, sortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide- 
freie, hochkeimfähige Saat

Am. v. k> IKM L M .
» 0 1 » » ,

l a ä s l lo s v  6  l?kvr» i»t§ -2 L § a i'i'S ,
in '/.»  Kisten b "/» Rabatt, empfiehlt

v n s t s .v  Z lä o lk  S v lllv o .
Zigarreilfabrik und Jmporiharls.

M öbl. Zimmer zu vermiethen ^0 W er S t e l l e  sucht verlange die 
Heiligegeiststr. 1, H, links, j „V o u tse ü vV n kn n rvvp o s t 'Eßlingen.

Druck und Verlag von

, , M I
'̂WgNL"

k. k. llvIM.
nedsll äem Kaiser!, kostamt. 

Oegrüudet 1854 Oexrüaäst.

1 " u o N > Ä g o i - ,

llem-Iliiieii M  Ms.
Neieddnlttxlsle der

moderusksü Stolle für krübjaür u. 
Sommer in a llen  k re l8 laxvv .

Geschäfts-Verlegung.
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die 

ergebene Mittheilung, daß ich vom 1. A p ril - .  J s . mein

G  Z -e M -M M M -G e W  G
nach

Krettestrake 26,
schrägüber der Konditorei von ö. »loMak, unter der Firma 
Sorgmsnn verlege ,

Ich bitte das mir bisher geschenkte Vertrauen auch m mem neues 
Geschäftslokal übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

M .  l S v l N A s N A t t l » «



2. Beilage za Rr. 75 «k „Thornrr Perffe"
Sonntag den 30. März 1902.

Wiedergefunden!
Eine Ostergeschichte von K. L.

^  . -- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
I n  den stillen Räumen, die der alte 

Rentier und frühere Banmeister W altershagen 
seit 25 Jahren bewohnte, herrschte heute, 
schon seit der frühsten Morgenstunde, ein 
hastiges hin und her. Nicht als ob der 
Tag vor Ostern mit seinem Reinmache- und 
Kuchenback-Fieber den stillen Geist des alten 
Hauses in einen lebhaften umgewandelt hätte 
— nein — davon hätte höchstens die lang- 
tährige Wirthschaften», F rau  M üller, berührt 
werden können, nicht aber der alte Herr, 
der sich als Schuh gegen alle Unruhen und 
Störungen der Außenwelt mit einer dichten 
"nd undurchdringlichen Wand schwarze» 
Tabaksqnalms zu umgeben liebte.

So pflegte er das ganze Ja h r , in seinem 
^r>»st»hl sitzend, zu verbringen, sich mit Lesen 

er den kleine» Sängern, deren niedliche 
X '  ^h-n fast dfe Hälfte des große» Raumes 
emi ayme,,' beschäftigend. N ur einen Tag 
IM Jahr aab es, da lehnte die lange Pfeife 
u n g e b r a u c h t ^ , k e ,  und der Stieglitz, 
Kanarienvogel „^d d,e lustige Drossel stellten 
twslmmge Betrachtniigeu über der Menschen 
Veränderlichkeit an.

Wie seit zehn Jahren  w ar W altershagen 
auch diesmal einige Wochen vor dem Osterfest 
z»m Direktor der städtischen Schule gegangen, 
um zwanzig der fleißigsten Schüler nnd 

chulerinnen z„r „Ostereiersnche" in sein 
M -n  M a n »  W as Wunder, daß es den 
Platze litt eiue"^ " '.^ t auf dem gewohnten 
N t  w ar über ihn g L ^  
der Kleinen w ar jedesmal e?« heller°Sm,> em 
tag in des einsamen M annes L  few  e '  
I h r  Jauchzen hatte ihm tagelang V ^ L r  
im Herzen nachgezittert, und für eine Weile 
w ar das Gefühl der Leere nnd Unzufrieden, 
heit in seinem In n ern  durch die strahlenden 
Kinderangen verscheucht.

E r stand jetzt sinnend am Tisch, äugen 
icheinlich in den Anblick der zahlreichen 
^hokoladen- und Zuckereier vertieft. Wer 
lhu aber genauer beobachtete, nahm in seinem 
K fiA te einen Ausdruck wahr, a ls ob sein 

traurigem  gelte. Und so w ar
n-^-k,-» — ^  er dieselbe» Kämpfezu bestehen '"'d jede,,  ̂ meinte

nun endgllt,gm .t ihne« z„ ^ in . Wenn 
dann aber der Morgen graute, waren n- 
wieder da! S ie setzten sich zü 7h... ' > s 
B ett und gnckten in seine Kaffeetasse, sie 
flüsterten aus den Geranienstöcken vom Blumen­
tisch zu ihm, sie bohrten nnd schalten und 
schieden jedesmal mit dem Vorwurf von ihm: 
-D u allein bist schuld an deiner Eimsamkeit!"

Der alte M ann am Tisch seufzte tief auf! 
Wie w ar denn das alles nur so gekommen? 
A ls keine geliebte Lebensgefährtin von ihm 
geschieden w ar und sie dranßen auf dem 
Fnedhofe unter Rosen und Tannenzweigen 
schlief, a ls er in wilder Verzweiflung meinte, 
das nun für ihn werthlos gewordene Leben 
nicht mehr weitertragen zn können, da hatten 
sich zwei weiche Arme um seinen H als ge. 
fchlnngen: -Nicht weinen, Väterchen, sonst ist 
die M utter im Himmel traurig !"

D as w ar das Glück und der Trost, den 
ihm sein geliebtes Weib zurückgelassen hatte

sein Töchterchen Elsa. Und er hatte, die 
Zähne zusammengebissen und sich mit doppelter 
Kraft in die Arbeit gestürzt. Keinen Augen­
blick der Ruhe hatte er sich gegönnt, nur 
»m das Nagen der Schmerzen weniger z» 
empfinden. WaS er angestrebt und gewollt, 
"  hatte es nach langen Jah ren  unermüdlicher 

errungen. D as kleine, unscheinbare 
im stillen Stadtviertel, in dem er 

5 '... .."h'tekt zwölf Jah re  gewohnt, w ar mit 
^ " rh m e u , palastartigen Hans, das er 

°''ch "och bewohnte, vertauscht. D as 
alte Hanslein mit seinen blütenweißen Bor- 
Hangen, der Fülle duftender Blumen auf dem 
Unsterbrett, mit seinem Vogelfang und der 

jährlich  wiederkehrenden Nachtigall, die 
?'"em Strauch am kleinen Teich des 

w a r m N e s t l e i n  baute, w ar sonnig und
gewesen.

Vorbei, "Ene Hans, mit seiner teppichbelegten 
und ^Ue. den großen Palm en und Kakteen 
kalt Flacht eleganter Zimmer, w ar so 
darin! °^."ster. Und auch sei» Kind fror 
er hatte, h *var 'hm fremd geworden, denn 
w e i t e r n d e n b e i ,  sich immer mehr er­
ste übrig. Edfchöftsbetrieb, keine Zeit für 
und ließ es ib?"bte sie in die beste Schule 
nicht fehle»! A  vorzügliche» Lehrern
»-'s.!-. R c h ° m > k « S L  'S-

und darbte d a b e i . . .  das junge Herz. E r 
hatte vergessen, daß sei» Kind mehr Anspruch 
auf seine Liebe, als auf Geld und Gut hatte, 
daß es sich halb todt sehnte nach einer 
weichen Hand, einer treuen Brust, an die es 
das junge Hanpt bergen konnte, um all' das 
Sehne» und Drängen, das in so einem un­
fertigen Wesen lebt, auszuströmen. Erst 
später, als alles vorüber, alles zu spat, hatte 
sich aus dem Trotz und der Bitterkeit diese 
Erkenntniß in ihrer ganzen traurigen W ahr­
heit bei ihm durchgerungen. Und er sann 
weiter!

Eines Tages, es w ar an ihrem 21. Ge­
burtstage, pochte sie schüchtern an die T hür 
seines Arbeitszimmers. „Verzeih, Väterchen, 
wenn ich dich störe, ich wollte mir gern noch 
ein Geburtstagsgeschenk von dir holen!"

W altershagen schlug die Hände vor das 
Gesicht. J a ,  so w ar's  gewesen. E r hatte 
aufgeschaut nnd war fast überrascht gewesen 
von der eigenartigen Schönheit seiner Tochter. 
Aus dem schmalen, feinen Gesichtcheu lenchtete 
unverkennbar die Aehnlichkeit mit der ge­
liebten Todten, nur die dunkeln Augen, die 
so machtvoll und zwingend zu ihm schauten 
und einen seltsame» Kontrast zu der Fülle 
goldner Locke» boten, die kamen ihm vor, 
als sähe er sie heute zum erstenmal. Und 
da w ar es denn zutage gekommen. Sein 
einziges Kind, für das er gearbeitet nnd 
geschafft hatte, liebte seinen jungen, mittel­
losen Buchhalter und erbat nichts geringeres 
von ihm, als seine Einwilligung «nd seinen 
Segen zu ihrem Herzeusbunde.

„W ir haben uns lieb, V ater, nicht seit 
gestern und heute, sondern so lange Heinz in 
deinen Diensten ist. Aber w ir wollten mit 
unserer B itte warten, bis du dich überzeugt 
haben würdest, daß du dein Kind keinem 
Unwürdigen giebst! V ater, laß uns glücklich 
fein« Sieh, mein Leben w ar sonnenlos und 
liebearm. niemand w ar da, der Zeit für mich 
hatte, niemand, der sich freute, wen» ich 
kam . . . .  Heinz w ar der einzige! Gieb 
uns deinen Segen!"

Und die schlanke Gestalt w ar zu seinen 
Füßen geglittten, und die Hände hatten sich 
in flehender B itte zu ihm erhoben.

„Niemals gestatte ich diese H eiratb!" 
hatte er gesprochen. „Habe ich darum ge­
arbeitet und geschafft, daß der erste beste 
Habenichts mit meinem Kind mein sauer 
erworbenes G ut an sich bringt!"

Und dabei w ar er geblieben. Heinz Offen- 
bach hatte ebenso vor ihm gestanden, wie 
sein Kind, er hatte seinen Mannesstolz ge- 
demüthigt nnd sich trotz der harten Worte 
immer wieder au das Baterherz gewandt.

W altershagen endlich gesagt. „Versuchen S ie  Ih re  kluge» Spe­
kulationen an anderer Stelle, mein Kind 
bekommen S ie nicht!"

Und dann w ar J lsa  dazu gekommen. 
„Wir wollen nichts an Geld und Gut, Vater, 
„nr deinen Segen — ich kann nicht ohne 
diesen von dir gehen! Sei barm herzig!" E r 
aber w ar hart geblieben.

Und an einem düstern Herbsttag w ar 
sie von ihm gegangen. E r hörte noch das 
Schluchzen der F rau  M üller und die süße weiche 
Stim me seines Kindes, das vor der ver­
schlossenen Thür auf den Knieen lag: „Vater, 
laß mich nicht hinausgehen ohne deine» Segen!"

Aber die T hür war verschlossen geblieben 
und der Segen »»gesprochen.

E r w ar ganz allein.
W altershagen richtete sich auf — vorbei 

— aus —  ich habe kein Kind mehr! Doch 
die seither vergangenen Jah re  hatten nicht 
umsonst an ihm gearbeitet, nicht vergeblich 
schieden die Vorwürfe nnd Selbstqualen jedes 
mal mit dem Schlußakkord: „Du trägst die 
Schuld . . . wenn sie vielleicht gestorben — 
verdorben ist!" — D as zehrte an bem alten 
M an n ; «nd deshalb sehnte er den morgigen 
Tag mit den jubelnden Kinderstimmen, vor 
denen die schwarzen Schatten der Vergangen­
heit nicht stand hielte», herbei!

E r zog in lachendem Sonnenschein herauf. 
Die Weihe der Auferstehungsseligkeit lag 
über der grünenden N atu r! I n  allen 
Winkeln des Waltershagenschen Hauses lagen 
die bunten Eier versteckt. Auf den Blumen­
töpfen, in der Ofenröhre, unter Sofakissen 
und Teppichen, überall machten sie sich breit. 
F rau  M üller hatte eine große, weiße Haube 
und eben solche Schürze umgethan und wurde 
nicht müde, Knchenberge auf Weiße Teller 
zu hänfen! Die dufteten so branu und

geführt, uur eines hungerte knusperig, und der Kaffee der alten, blanken

Maschine summte vergnügt und brodelte 
ungeduldig.

Kommt! — Kommt! Und sie kamen! — 
Zuerst in schüchterner Bangigkeit, die aber 
bald dem jubelnden S tu rm  der Begeisterung 
wich, als immer neue Eierlein entdeckt wurden. 
Die mächtige Haube der alten F rau  wackelte 
vor Vergnügen, und W altershagens Herz 
wurde leicht und froh.

Die Kleinen mit den sauberen Festge- 
wändern und den vor Lust glühenden Bäckchen 
sahen einander alle ähnlich, nur eines fiel 
dem alten Herrn auf. Ein zartgliedriges, 
feines Geschöpfchen, daß sich unter den kichern­
den Kindern einsam zn fühlen schien. W oran 
erinnerten ihn nur diese Augen? Wo hatte 
er die gleichen machtvollen dunklen Sterne mit 
dem sehnenden Ausdruck schon einmal gesehen 
. . .  Ach . . . und nun waren sie doch wieder 
gekommen — die bösen, quälenden Gedanken.

Bald saß die kleine Gesellschaft an der 
Kaffeetafel. D a gab eS ein Kichern und 
Schmausen, ein Zulangen und Bitten, und 
die Knchenberge schmolzen in nichts zusammen. 
W altershagen that sich Gewalt an, das Gesicht 
des blassen Mädchens nicht mehr anzusehen. 
Doch als sie wieder ihre Augen auf ihn 
richtete, da konnte er nicht anders, er beugte 
sich tief zn ihr herab.

„Hast du keine Freundinnen nnter diesen 
Kindern!" fragte er gütig.

„Nein," antwortete sie leise, „wir sind 
erst vier Wochen hier, und sie sind alle so 
viel größer nnd klüger als ich!"

Da wurde der Alte seinem Vorsätze, die 
Namen der beschenkten Kinder nicht zn er­
fragen, doch untreu.

„Wie heißt dn, mein K ind!" fragte er sie 
leise.

„Ilse Offenbach!" erwiderte sie.
Da schüttelte eS den alten M ann wie ein 

S turm . E r riß daS Kind an sich und erstickte 
es fast mit seinen Liebkosungen. ES w ar kein 
Zweifel, daß er das Kind seiner Tochter in 
den Armen hielt. E r stand auf, zog seinen 
M antel an und nahm die Kleine mit sich. 
„Zu ihr, so schnell es möglich ist!" fieberten 
seine Gedanken. „Alles nachholen, w as in den 
langen Jahren  an Liebe und Glück versäumt ist!"

Der Wagen flog durch die geputzten 
Menschenmengen, durch Veilchendnft und 
Lerche,«schlag, um dann endlich draußen, eine 
viertel Stunde von den, Städtchen entfert, 
vor einem kleinen Hü'uslein, das die Kleine 
an seiner Sekte als das der Eltern bezeichnet 
hatte, zu halten. M it jugendlicher Behändig. 
keit sprang W altershagen aus dem Wage», 
stürmte die Treppe empor «nd riß an der 
Klingel, die kleine Elfe stand mit großen, er. 
schrockenen Augen dabei.

Ein hohe, schlanke Fraueugeftalt öffnete 
die Thür, in ernster, vollerblühter Weiblich 
kett stand sein Kind vor ihm. „E lfe!" schrie 
der graue M ann auf «nd noch einmal in 
wortloser Seligkeit, „meine Tochter!"

Eine Sekunde verharrte die also Ange 
sprochene in ungläubigem Staunen, dann lag 
sie an seinem Herzen, und ihre Thränen 
flössen ineinander und lösten die Bitterkeit 
»nd Sehnsucht von ihrem Herzen.

„Vater, G ott sei dank, daß du gekommen 
bist!" schluchzte sie an seinem Halse. „Heinz!" 
rief sie dazwischen, „der V ater!" . . . Und 
der breitschultrige M ann m it den treuen 
Augen, der jetzt hastig aus dem Zimmer kam, 
küßte die welke Greisenhand, „nun bekommen 
w ir doch noch Ih ren  Segen!" sagte ernst.

I n  dem kleinen Zimmer, das so voll ist 
von Sonnenschein und Veilchenduft sitzen jetzt 
glückliche Menschen. Großvater W altershagen 
hält sein fünftes Enkelkind, einen frische» 
pausbackigen Knaben auf dem Schoß, Klein- 
JlSchen schmiegt sich mit der Zutranlichkeit 
weicher Kinder an seine Knie, nnd die Hände 
der beiden Großen halten die seinen, in 
stummem Dankgebet, «mschloffe». Feierliche 
Jnbeltöne jauchzen a»S der gegenüberliegen­
den Kirche durch das geöffnete Fenster und 
durch die Herzen der Glücklichen.
„O du fröhliche, gnadenbringende Osterzeit!"

Tante Vorsehung.
Ostergeschichte von An n a  Behnisch-Kappstein.

---------  (Nachdruck verboten.)
„ In  den Osterferien ist Hochzeit!" schrieb 

Kousine Elly glückselig aus der freundlichen, 
kleinen märkischen Villenstadt. „Unser altes 
Hans wird umgekrempelt von oben bis unten, 
die Pensionäre sind dann bei ihren Eltern 
und in ihren Zimmern logiern unsere Hoch­
zeitsgäste. Du aber, Hilda, bist meine Kranz- 
jnngfrau und sollst den allernettesten Tisch- 
herrn haben. Darfst D ir ihn auch aussuchen."

Und Hilda suchte aus. Natürlich uur 
ganz verstohlen, mit einer verschämten An­
deutung, daß der Doktor Windmüller ein so 
brillanter Tänzer und amüsanter Plauderer 
sei — und er habe sie doch diese» W inter 
in allen Berliner Gesellschaften ausgezeichnet. 
Worauf Elly zurückschrieb, daß Hilda den 
Doktor ein wenig aufmuntern möge, damit 
es noch vor Ostern zur Verlobung käme und 
sie sich schon als B rau t auf der Freundin 
Hochzeit präsentiren könne.

D arauf Hilda: gerade die österliche Feier 
und all' das drum und dran der Frühlings- 
stimmung solle ja  erst die Katastrophe 
herbeiführen; der Doktor sei nämlich merk­
würdig schüchtern . . . Schüchtern — das 
schien nun Ellys Brüdern wieder zweifelhaft, 
die da glaubten, ihn bester zu kennen . . .

Und mit den Osterglocke» mischten sich die 
Hochzeitsfanfaren, nnd die Osterröschen, die 
im Walde erblühten, schmückten zwischen 
dunklem M yrlhenlanb die festliche Tafel. Der 
weite Garten, der das Hochzeitshaus umgab, 
hatte sich selber bräntlich ausgeputzt im jungen 
Grün der Stachelbeere» nnd zarten Rosig- 
Weiß der Pfirsiche, im blaffen Violett der 
Krokos nnd der Lebensblümchen nnd im süße» 
Blau der heimlichen, schamhaften Veilchen. 
Und drüber strahlte die Aprilsonne warm 
und wolkenlos wie reinstes Glück erfüllter 
Liebeshoffnnng.

Elly hatte heute keine Zeit sich um ihrer 
Freundin Schicksal zu kümmern. Aber diese 
sorgte für sich selbst, nnd des HanseS Söhne, 
die Studenteubrüder, halfen ihr. Ihnen galt's 
als ein köstlicher Spatz, den ehescheuen Doktor 
endlich in feste Hände zu bringen. Freilich 
ein schweres Stück A rbeit; den» ei» richtiger 
Berliner Journalist nnd Theaterkritiker, der 
von den schönsten und pikantesten Schau- 
spielerinneu um die Wette angeschmachtet 
wird, damit er sie in seiner Zeitung milde 
behandle, betrachtet solch' frühlingshaft länd­
liches Idy ll in einem gut geordneten Lehrer­
hans wohl als ei» höchst reizvolles Interm ezzo; 
allein sich in soliden Verhältnissen festlegen 
zu lasten, ist gerade nicht seine Sache.

Doch die blonde Hilda sah in ihrem Weißen 
Kleidchen mit den frischen Veilchen am A»S« 
schnitt, mit den noch frischeren Lippen und 
den braunen Augen, die Heller lachten wie 
die Ostersonne, wie der junge Frühling selber 
aus» und der Doktor vergaß die Vorsicht, die 
er während der Berliner Saison an den Tag 
gelegt hatte, bedenklich. Schon während des 
unvermeidlichen Polterabends mit dem der 
erste Ostertag gefeiert wurde, — eine Ein- 

^ e  er „abgeschmackt" nnd „klein­
städtisch" fand. Den» als das Mondlicht 
über dem stillen G arten lag, in dem das 
AnferstehungSwunder sich in brechenden 
Knospen nnd erwachenden Düften tausend­
fältig offenbarte, wandelten zwei, die man 
unter deu Tänzern im kerzenhellen Saale 
vermißte, selbstverloren zwischen den im 
Silberglanz schimmernden Rabatten. Natürlich 
nur, um frische Luft zu schöpfen. Der Kleinen 
klopfte das Herz bis znm Zerspringen; M ond­
schein, Lenzwind und Hochzeitsstimmnng thaten 
daS ihre, sie bis über beide Ohren verliebt 
zu machen. Wenn er nun gesprochen hätte 
»nd sie schon morgen im HochzeitSzug der 
Kousine als jüngste B rau t, von der gesammte« 
Verwandtschaft und Freundschaft beglaubigt, 
den Weg zur Kirche antreten dürfte! Doch 
er sprach nichts trotz Beilchenduft und S ilber- 
schimmer. E r drückte ihre Hand und wußte, 
jnst wenn sie am ängstlichsten anf das er­
lösende W ort lauschte, interessant und viel­
sagend zu schweigen und sie immer wieder 
mit den verträumten Augen anzublicken.

Und als sie ihm endlich ins Hans ent­
schlüpfte, da verging sie fast vor M itleid mit 
seiner Scheu und Schüchternheit. Und dann 
konnte sie den ganzen Abend des Doktor» 
nicht mehr habhaft werden. S e it einer 
Stunde schon leistete er einer ebenso würde­
vollen wie korpulenten alten Dame Gesell­
schaft, die ihn mit einer Fülle von Liebens­
würdigkeit überstrahlte, die schwiege» 
mütterlicher Huld zum Verzweifeln ähnlich 
sah. Selbst wenn er aufstand, um eine 
Tänzerin zum Walzer zu holen, folgte ihm 
die M atrone, hing sich in seinen Arm und 
sprach solange anf ihn ein, bis er auf den 
Tanz verzichtete. Hilda haßte diese F rau , 
die Rechte anf ihn haben mußte, soviel stand 
fest. Als sie sich zur Nacht in ihrem schmalen 
Zimmerche« eingeschlossen hatte, in dem die 
Stundenpläne, Landkarten nnd Reißbretter 
seines sonstigen Inhabers , des T ertianers, 
die Wände dekorirten, da ergoß sich au» 
ihren hübschen Angen eine Osterwafferflnt,



o:e ausgercll»»  u„» »ry »Uly vcr -ov»r»-
sage ew ige Ju gen d  darin  zu baden.

Am  nächsten M org en  sah H ilda trotz der 
vermachten S tu n d en  rosig w ie die A pfel- 
knospen a u s , die in  der Ostersonne schwollen. 
A ls  die M orgenglocken die Andlichtigen in 
die Kirche «nd d a s  B ra u tp a ar zu dem feier­
lichen G a n g  a u fs  S ta n d e sa m t riefen , traf 
m an sich zum W andern.

D ie  dicke F am ilien tan te hatte den schüchternen 
F reier  schon beim ersten G uten  M orgen  m it 
Beschlag belegt. S ie  w a r  kurzsichtig und 
asthmatisch und daher beim S te ig e n  unbe­
holfen, auch lahm te sie anf dem linken F nß. 
Zeder auch nur h a lb w egs guterzogene M an n  
hätte ihr also den A rm  bieten müssen, zum al 
w enn eS bergauf g ing. Und Doktor W ind­
m üller w a r K avalier vom Scheitel b is  zur 
S o h le . H ilda lief nebenher w ie ein  herren­
loses Hündchen. S ie  schmollte und grollte , 
und die Augen standen schon w ieder voll 
Osterwasser, w ährend in  a llen  W ipfeln  die 
V ögel ihre Lenzverkündignngen «nd ihre 
Liebessehnsucht ju b ilirten . D er  Doktor machte 
m it der T a n te  U n terh a ltu n g, von der Hilda  
herzlich w en ig  verstand, von T heateragenten, 
B ühnenalm anachen . Kontraktbrilchen w ar die 
R ede, —  zu ihr, dem lieben blonden Frtth- 
lingsk inde, aber spräche» nnterdessen seine 
A ugen eine Sprache, die m it der der W ald­
v og el, der Veilchendufte und der lanen Lüfte 
recht verw andt w ar. Doch w a s  nützten ihr 
diese zarte» Botschaften, w enn die Geschichte 
nicht endlich zum K l a p p e n  kam!

Im m er langsam er bew egte ficb die drei­
köpfige K araw an e v orw ä rts . M it  einen« 
Gemisch von  M ißvergnügen  und B ehagen  sah 
der D oktor, w ie die übrigen T ru p p s, der 
Gesellschaft längst außer S e h -  «nd H örweite 
voran geeilt w aren. D a s  w äre so die rechte 
S itu a t io n  gewesen für ein Abenteur in alle»  
Ehren m it dem niedlichen Kinde an seiner 
S e ite . Aber dieses verteufelte E h ren geleite!  
W aS w ollte denn die alte D am e eigentlich  
von ihm ! E tw a  auch geheirathet w erden?  
D ie A lten  sind b isw eilen  die Beharrlichsten. 
F lu g s  drehte er den breite» S ie g e lr in g  an 
seiner Rechten m it dem S te in  nach innen, 
um dann so lebhaft m it den Händen zu 
gestikuliren, daß der goldene R in g  unbedingt 
bemerkt w erden m ußte.

A llein  statt sich zu verfärbe», g länzte d as  
Antlitz der guten D am e auf. N un hatte sie 
den Auknüpsungsversuch gefunden für d as, w a s  
ihr anf der S e e le  lag , «nd ihre A nnähernngs- 
versnche w urden noch fam iliärer. »G ott, ich 
habe ja  noch garnicht gewußt, daß S ie  auch 
dem heiligen  Ehestände angehören, mein  
verehrter H err Doktor, da werden S ie  mich 
ja v ie l besser verstehen. Also ein liebes  
Frauchen haben S ie  zu Hause und gew iß  
eine S ch ar reizender Kinderchen. Ach dn

nevcL iV vtt, »ly i>urttt rrn r in r  i i r l u r n  o io n v -  
kövfchen ja  ordentlich vorstellen. Ich  sehe 
I h r  gem üthliches Heim  ordentlich vor m ir, 
lieber Herr Doktor, w o der Osterkuchen, den 
die F rau  G em ahlin  gebacken h at, anf dem 
Kaffeetisch steht, nnd die Blondköpfe in  allen  
W inkeln nach den E iern spähen."

»Aber ich habe keine Blondköpfe, verehrte 
Frau,"  lehnte der J ou rn a list m it unerschütter­
lichem Ernst ab.

»Also Schwarzköpfchen, dacht ich m ir 's doch 
gleich, gew iß  w ie  die F ra u  M a m a . N a , 
w ie dem anib sei. — jeden fa lls wissen S ie .  
w a s  E ltern  für ihre Kinder empfinden. Ich  
habe näm lich  anch ein Söhnchen, G ott. so ein 
rechtes Sorgenk ind . E r ist nämlich ein  
G enie, ich versichere S i e :  in  dem steckt der 
zw eite Kainz."

A h a! Doktor W indm üller w ußte genug . . .  
E r wurde plötzlich unnahbar. „Also ich be­
greife: D er H err S o h n  ist Schauspieler an 
einer Provinzbühne, gastirt demnächst in  
B erlin  und —  S ie  wünschen eine empfehlende 
Rezension für ih n ?  Habe ich recht gerathen?"

D ie  D am e sah ihn entgeistert an . »Aber 
Wie können S ie  —  ?"

„Kenne die S itu a t io n  znr G enüge. D a s  
mache» alle M ü tte r  so, und alle S öh n e sind 
G en ies . N atürlich  auch m eine U eberzeugung, 
gnädige F rau ."

S ie  w ußte nicht mehr, ob er sie komisch 
oder ernsthaft »ahm . „N un , jedenfalls solle»  
S ie  ihn kennen lernen, H err Doktor. Ich  
habe ihm sofort telegrapb irt, nachdem ich 
gestern d as Glück hatte, I h r e  vereh ru n gs-  
w ürdige Bekanntschaft zu machen. E r  gastirt 
augenblicklich Im N achbarort nnd w ird  sich 
am Z ie l «nserer W anderung beim  »Frühstücks- 
platzchen" die Ehre geben, sich einzufiuden."

„H eiliger H im m el! F räu le in  H ild a , jetzt 
müsse» S ie  helfen!" stöhnte W indm üller, indem  
er plötzlich ganz unritterlich der dicken 
G efährtin  voransstrebte.

O b H ild a  w ollte! O b nicht ih r  ganzes  
Lebensglück an  einer V iertelstunde der E in ­
samkeit h in g ! Und w ie sie diese K lette ver­
abscheute, w ie  eS ihr w ohlth at, ihr einen  
Schabernack zu spielen!

S ie  blieb stehen. „G nädige F ra u , da 
unten am A bhang steht ein jnnger Herr, 
der unverw andt m it einem Taschentuch heranf- 
fächelt «nd nach unten winkt. V ielleicht haben 
w ir  u n s verlaufen , oder vielleicht ist d as  
schon I h r  H err S o h n ? "

„ Is t  er schlank und b artlo s? "
»T ota l b a r tlo s  und sehr schlank."
» T räg t er einen grauen K aiserm antel?"  
»E inen grauen K aiserm antel."
»D ann  ist er es , sicherlich. A ber da müssen 

w ir  doch auf der S te lle  umkehren."
S i e  lie f den beiden schon v o r a u s;  denn

o e rg u v  vew eg re  ge ,« y  rry e o lily  ,cyne lle r 
v o r w ä r t s .  I h r e  A u g en  leuch teten  v o r  S to lz .

A n der nächsten W egbiegnng aber w ar  
d as junge P a a r  anf kreuzenden P fad en  ver­
schwunden. . . .

F ü n f S tu n d en  später tra f m an sich an 
der Hochzeitstafel. Blitzende A ugen und 
rosige W angen bei der ganzen J u g en d . N n r  
H ilda  saß in  seltsamer Gedrücktheit neben  
ihrem N achbar. E r hatte nicht gesprochen 
» '^ . .W ^ m s m u k e i t  und Lenzveilchen. Und 
m-L* Er sie liebte und ihre
N ah e suchte. Ih n e n  gegenüber w ar, m it  
b .tterer Ir o n ie  des Schicksals, die F a m ilien ­
tante p lazirt, die sie beide m it Energie  
»schnitt" nnd zugleich m it bösen Blicken 
durchbohrte. M a n  sah ihr an, d as etw as  
in ihr gährte.

Und d as U nheil kam. I n s t  a ls  H ild as  
V a ter , der S a n itä tsr a th , m it dem vollen  
Kelch in die N ähe seiner Tochter tra t, erhob  
sich die F ein d in  m it O stentativ» und klagte 
dem alten  A rzt la u t über den Tisch herüber 
eine Herzaffektion, die sie sich durch einen  
unerhörten A erger am M orgen  zugezogen  
habe. Ein junger Herr nnd eine junge D am e, 
m it denen sie spazieren gegangen sei, hätten  
sie nämlich nnter V orspiegelung falscher T h at­
sache» lo s  zu werden versucht, und w a s  ihre 
E ntrüstung auf die Spitze getrieben hätte, 
d as sei die Entdeckung gewesen, daß besagter 
H err ein verheiratheter M a n n  gewesen sei, 
der hinter dem Rücken seiner F rau  m it einem  
jungen M ädchen charmirt habe. D ie  tödt- 
lichen Blicke, die sie dabei aus die beiden  
A ttentäter richtete, ließen niem and im  Z w eifel, 
w er dam it gem eint sei.

H ilda  erstarb fast in S ch am ; selbst dem  
Doktor stieg ein fe in es R oth  in  die S t ir n e ,  
trotzdem er hell auflachen mußte. A ber fünf 
M in u ten  spater hatte er den S a n itä tsr a th  
im N ebenzim m er in  a ller F orm  um  die Hand  
seiner Tochter gebeten.

D iese günstige W endung versöhnte H ilda  
sofort m it der T an te , der sie schließlich ihr  
Glück verdankte. D ie  T an te  beschloß keinem 
Sterb lichen  mehr zn glauben, und der D oktor, 
der sich bei a ller Liebe zn dem schönen Kinde 
so Plötzlich in  diese ungew ollte S itu a t io n  
versetzt sah, begann sich, a ls  schon d as Oster­
fest zur Rüste g in g  und er von allen  S e iten  
befeiert und betoastet w orden, neben seinem  
hübschen Bräutchen, allmählich m it Zufrieden­
heit in die neue L age zu finden.

Und a ls  einige J a h re  spater ihm  wirklich 
sein b londes, rundliches Frauchen den selbst­
gebackenen Osterkuchen vorsetzte und in  der 
T h a t ein paar m untere Blondköpfe in  allen  
Zim m erw inkeln O stereier suchten, da segnete 
er die F am ilien tan te , die feine V orsehung  
gew orden.
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sronrnugT« o«r «mnzlgTr vrooiM G v  Börse
^  vom Donnerstag den 27. M ärz IV02.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten  

werden außer dem notirten Preise 2 Mark pev 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaneemäßka 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

Gr. Nornialaewicht 
iuländ. grobkörnig 744 Gr. 145 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito 135 Mk.

H a f ^ r -  per^T onne von 1000 Kilogr- knländ.
K l e e f a a t  per 100 Kilogr. 

roth 8 0 -9 8  Mk.
K l e i e  per SO Kilöar. Weizen- 4.30-4,65 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr» 
wasser 6.45 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  27. M ärz. RNböl ruhig, loko 57 
—Kaffee behauptet. Umsatz 1000 Sack. —P etro leu m  ruhrg. Standard whitr loko 6.50. — W etter: veränderlich.

Gegen Schnupfen ist der 
neue Schnupfenäther „Formen" 
anzuwenden, der ärztlicherseits 
mehrfach als „ g e r a d e z u  
id e a le s  S c h n u p f e n m it te l "  
bezeichnet wird. Bei leichtem 
Schnupfen Forman-Watte Dose 
30 Pf., bei hartnäckigen Fällen 
Forman-Pastillen zum Jnhaliren 
50 Pf. Wirkung frapaut! 
I n  allen Apotheken. M an frage 
den Arzt.____________________

30. M ärz: Sonu -Aufgang 5.49 Uhr.
Sonn.-Unterg 6 3S Uhr.
Mond-Attfgang 1219 Nhr. 
Mond-Unterg. 8 55Nbr.

31. M ärz: Sonn.-Ausgang 5.47 Uhr.
Sonn.-Unterg. tz.35 Uhr. 
Moud-Anfgang 1. 8 Uhr. 
Mond-Unterg. 9 44 Uhr.

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung des königl. 

Provinzial-Schulkollegiums in Danzig 
nird der katholische Präparandenkursns 
in Thorn nunmehr bestimmt am 1. Mai 
d. J s .  eröffnet werden. Die er­
forderlichen Räumlichkeiten find be­
reits in einem städtischen Gebäude 
gemiethet worden.

Weitere Meldungen von Theil- 
nehmern werden bis zum 20. April er. 
noch jederzeit von der unterzeichneten 
Echuldeputation entgegen genommen.

Thorn den 27. März 1902.
D ie  S c h u ld e p n ta lio n .

Bekanntmachung.
An Erlegung deS Beitrags für den 

Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 9 Mark, Handlungsge­
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark aus 
das Kalenderjahr 1902 wird hier- 
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgesetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

Thorn den 4. März 1903.
Der Mailistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
festen Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Alleebättme abge­
geben werden. Die Bäume sind 
wiederholt verschalt, pfleglich be­
handelt und besitzen gutes Wurzel- 
system. Wegen des Preises, der Ab­
gabe rc. wollen sich Reflektanten ge­
fälligst an die städtische Forst-Ber- 
waltnng wenden.

Thorn den 4. März 1903.
Der Magistrat.

W W e  M u m m
Dienstag -en 1. April 1902,

vormittags 11 Va Uhr,
«erden wir aus dem Hofe des Maurer­
meisters Hugo 8vkeil1l6r, Thorn 3, 
Brombergerstr. 86,

ein Geldspin- «u- ca. 18 
rar tief. Brennholz

öffentlich gegen Baarzahlung versteigern. 
Thorn den 27. März 1902.

Der Magistrat.

N il Ü K l W W W .
Das neue Schuljahr beginnt am 

Dienstag den 8. April, 8  Uhr, für die 
Vorschule 9  Uhr morgens.

Die Prüfungen für die Aufnahme 
in die Borschniklassen, bezw. die Än- 
schreibung der sechsjährigen Knaben 
ohne Vorbildung, findet am Sonn­
abend den 5. April, 9 Uhr morgens, 
statt. Die nach Sexta zu prüfenden 
und aufzunehmenden Schüler find an 
demselben Tage, um 11 Uhr. vorzu­
stellen. Der Anfnahmetermin für die 
Gymnasialklaffen Quinta bis Prima 
nnd die Realgymnasialklassen Tertia 
bis Prima ist am Montag den 7. 
April, 9 Uhr morgens. Erforderlich 
ist pünktliches Erscheinen zu den an­
gesetzten Terminen. Mitzubringen 
find Schreibmaterialien, sowie die Ge- 
burts- und Jmpfatteste bezw. das Ab- 
gangszeugniß der entlassenden Anstalt.

Thorn den 29. März l902.
D irek to r n  K anrvp.

lM tllk-M lllö M ki,
Gerberstr. 2 3 , 1. 

Untericht in : 
feinen Handarbeiten, 
Kunsthandarbeilen, 
Maschinesticken, 
Wäschezeichnen «nd Wäsche 

nähen,
Schneidern,
Putz.
Beginn neuer Kurse für Wäsche- 

zeichnen, Maschiueuähen m.d Schneidern
am 3. April.

W a l l y  S a n ü a u ,
Jndnstrielehrerin. 

Sprechstunden von 3—5. "M>8

in der
seinen Damenschneiderei, 

akad. Zeichnen, 
Arbeiten sür sich selbst.

B ader-straße 1 9 .
Wer Stelle sucht, verlange die 

Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim.

M m  W « l > M e I » i I »  
All tillsöNllllMWillU 

AI M m .
Anfang des neuen Schuljahres 

Dienstag, den 8 . April, vor­
mittags S Uhr.

Aufnahme für die unterste Klaffe 
Sonnabend, den S. April, vor­
mittags 10 bis, 1 Uhr, für die übrigen 
Klassen Montag, den V. April, 
vormittags von 10 bis 1 Uhr.

Frühere Schulzeugnisse, Impfscheine, 
von Evangelischen auch der Tausschein 
find vorzulegen.

Die Aufnahmeprüfung für das 
Seminar beginnt Montag, den V. 
April, vormittags 10 Uhr. Die An­
meldung dazu muß bis Sonnabend, 
den 5. April, mittags schriftlich oder 
mündlich stattfinden unter gleichzeitiger 
Vorlage folgender Papiere: 
1. Taufschein. 2. Wiederimpsschein. 
3. Gesundheitszeugnis 4. Letztes 
Schulzeugniß.

Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Pensionen von Unter­
zeichnetem nachgewiesen werden.

Der Direktor
__  vir.

Die Kantine
des unterzeichneten Bataillons 
soll für die Zeit der Uebung 
desselben auf dem hiesigen 
Schießplatz vom 8. bis 23. 4. 
02 verpachtet werden.

Schriftliche Angebote find 
bis 1./4. 03 im Zahlmeister- 
Geschäftszimmer, Culmerstraße 
12, III, woselbst auch die B e­
dingungen eingesehen werden 
können, abzugeben.
Landmhriibunks Bataillon der 
Fußartillcrie IN. Armee-Kor-s.

Gewissenhaften

K l a v i e r - U n t e r r i c h t
ertheilt F r a u  Lw m elinv K ednllr,

Schloßstrahe 4.
Gartenwohnung, bestehend aus 2 

zimmern nebst Zubehör u. Veranda, 
fi zu verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.
Z
ist

Die KoiiknrsWsseil- 
W ild e  " "

im LSovllmsnn'schen Konkurse 
werden im Laden Schillerstraße 3 zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Auswahl vor­
handen:

Papier- und ArbeitSkörbe, 
Schlüsselkörbe und PuffS, 
Zeitungsständer und -Mappen, 
Kindertische nnd -Stühle, 
Kinderwagen und Puppen­

wagen,
Korbstühle und Blumentische, 
alle Sorten  Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
Q u s t a v  b s k t s u s r .

T h m t t

Hochkchiifckikatt
aller Art, in frischester und bester 
Qualität, zur k l d s r  L  S v v u N - scheu 
K onkursm asse gehörig, werden aus­
verkauft.

Bei Entnahmen von Mark 3,00, 
Mark 1,20 Rabatt in Waaren. 

Ferner kommen zum Verkauf:

W i ,  W M ,  k m .
W i n m M M m i i k r l

»id M M , » n  L«cku
zu bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen.

Der Verkauf findet in den Lager­
räumen Schloßstrahe 4  unten statt.

Kutztsv fsklsusr,
Verwalter.

FZankkredit, Wechseldiskont, Be- 
8* triebs n.Hypotheken-Kapital 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
Rl. ttirssk Verlag, Mannheim.

Fortzngshalber ein kleines, gut ver­
zinsliches Grundstück billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen

M ocker, Mittelstr. 7 , Hof.

W zkM  P « k ,
fast neu, billig zu verkaufen Brom­
bergerstr. 90, park. » .  p o k l .

le lie k k m L a d n sp e r a t io n e n  
un d  L a k n e r r a ir .

Fron M M b l e  k l l l a M ,
B r ü c k e n f t r a ß e  I I ,  l .  E t a g e »

Im N suss Uss N srra p u n o l i e r s .
W le ln v e r t t e t u n g  <ler v o r r ü g l .

^  o .  « .  s  , « * « ' 2 .  .  -
I»aisnl« 1» m sdrsren  O-AiMern.

- ««paratarvu vorävn mSxllelist 8 » ko r «  vrlsLIxt.

8eliü1tL8eIi6ll, loruwwr, 
vüeLkrtrLgsr. SanaisMeii, kl0tklll38etl6ll, 

lltklltazekkll, k0rl6M0MLl88. 
AgarrMlaMkv, kekekoffsr, klsISrlöinkii.

lliiveli- miil kkt>8itM8etiIi7e.
vkkerirs ru 8oIiäen kremsn.

^tiorn, Qulwtzrstr. 15.
aopsratui'on an Oesodirren, 80ivis sLwwttioden 

ivsräeo saudsr unä dMixgt au8sseklttirt.

K G G G G G O O G G I G G G G G O G G G G G

W s

I lie  kerlitr  
8eIiooI,
LItst. 

Harkt 8. 
krospekte 

sioä in 4er 
Lelmls unä 
dei Herrn 

6o!vmdiev,8ki 
LN Laden.

M », W I M ,  liM I
Untern edt

n s v L i  B s r  b s r ü l i n i l s n  M s l k o U s .
Ueber 200 mit eivanäer verbnnciens Ledulen.

l l u r  l l a t i o n a l l e k e l d ' ä f i v .
Der Ledüler iet von äer ersten Ltunäe an gs- 
2ivuoA6u, sied in äer kremäen Lpraode ausLnärneken.



K a r l v o n M
ptlotogsspk. - 3tti8ii8vker älvllvr

^ev8t. ILarLt
uuä Oerevbtestraess Hr. L. ^  

S x e s ia litL t:
„^ut L.eiv^aaä ksewalte kor- 
träts unä VerxrösgsrnvgtzL" 
uaed^eäsr kkotoxraMe oäer 

SitruvF.
kl Lt i uot i xj t z .

L z i-I  8M e I .
W ilhelm stadt, Friedrichstr. 6,

empfiehlt
ff. Nügenwalder Zervelatw urst, 

T hüringer Z ervelatw urst, 
- " .T h ü r in g e r  S alam iw urst,

I*  Braunschweiger M ettw urst, 
Brauuschweiger Leberwnrst, 

.ff. F rank fu rte r W ürstchen,
M Buchsen, auch mit Sauerkohl, 

täglich frische
Grernbotschiner M olkereibutter.

Dem geehrten Publikum der S ta d t  
A o r n  und Umgegend gestatte m ir  meine

S ruff- M  L sttiL diik
!»«" » m -N ? ''"  w„d,»

..L ' S S  L L « " L
schäftigung und Unterhalt zu gewährn 
Dieselben sind mit Maschinknwrbett 
sehr gut vertraut, so daß allen An- 
sorderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
ôn, 1. Avril Coppernikusstraste 

Nr. L s , n. Etage.
» .  v s n  L l a s l c a .

Vckcktt W kcktMdM i. IlvIimtUtz».
M c h c h W ,  A ch«>stnW  «»> W r a t i m

alt Sophas und Sesseln, jeder Art Matratzen usw. 
L v d rillg k i»  v o v  k a r M k n ,  k o r M r e n  u . K o l l lk s u x

sowie

>« A n b r in g e n  v o n  M a r q u is e n  u . w e t t e r r o u l e a u x
't schnell, gut und allerbilligft. "Mw

7 .  S e t t i n g e r ,  ^  '  '  7.

l l o m .  M k S k n d u r g
zur Sa«. in bester Qualität

S om m er­weizen, Wicken, S en f und schwed. 
Llgowo-Hafer. F e rn e r : hand- 
verl. P ro s. M aercker und blaue 
Riesenkartoffeln, L t.40 Mk.. aus 
der Miete billiger. Auch sind M un­
keln und M ohrrüben  abzugeben.

lk . L l I k > I l » M t z
«mpfiehlt zum Osterfeste

^ - M a r i s v k .

E e lb ß  m g e i i i c h t :
f f  S a u e r k o h l ,  

s a u r e  T ü r k e n .  
K e n f g u r k e n .

P f e f f e r g u r k e n .
P r e i s e l b e e r e n

re. empfiehlt
i r u t i L r o ^ r o - ,

Schuhmacherftrafie 2 7 .

I k o r u e r Z e d ir m M r ik

«rücke», «nd Breitestr.-Ecke.
^  Stets Neuheiten in
o o n n e n -  u . k e g e n L e k i f m e n .
kk  . ^kichhaltige Auswahl in

u .8 p a 2 ie p 8 lö e k c e n .
bie^*?ütes Lager am Platze.

^  * r!?*EN sow. Beziehen der Schirme 
sauber und billig.

N - t l f e d e r n -
^eirrignngs-A nstalt

K ü L  M ü l l l j ,
^ e r e c h t e s t u ß e

3 0 .

5 ? ^  offerire:
Seraden^lbe Lupinen, 

Wirken' Aerste, 
R o th 'r^ b sen ,

s lk k a v  ük

»Ilt- «uter Garants, E'
^ "ster Ernte.

I ü s i'r e i i- I l l l iä e il  s
t a ä s U o s  u n ä  e l s ^ a n t  bsL I

1 8 .  v o l i v a ,  ^ r t u 8k o k .  1
s

li/min rill W«Mr»lix> 
llm li tsdelt.

Berkaufslokal: Schillerftr. 4.
Reiche Auswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten n. f. w.

vorräthig.
Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.

H S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S

uiedr. veredelte, mit prachtv. Wurzeln, i. d. best. Remont.- 
und Theesorten, nach unserer Wahl, I. Qual. extra stark per «, 
Stück 50 Pfg., per Dtzd. 4,80 Mk., II. Qual. geringer U 
per Stück 40 Pfg., per Dtzd. 8 ,60 Mk. "

H ochstam m -Posen. ,
1 bis 2 Meter hoch, wirkliche Prachtexemplare mit U 
selten schöner Bewnrzelung in festen Ballen, theil- A 
weise in Töpfen vorgetrieben, deshalb sicher Weiler V 
wachsend, mit Knospen, theilweise blühend, i. d. best. H 
i, Theesorten, nach unserer Wahl, per Stück w

L c h , L Ä " » 8! » » ^  """ ^ ^
Riedr. Rosen find sofort, hochstämmige aber erst 

Mitte M ai nach ersolgter Abhiirtnng versandtfähig.
Kulturanweisung wird jedem Auftrag gratis beigefügt.

M m  S  '  '  .  I d o n i .
Rofenfchule.

K Ä M M  L G G t z I

'-E  tzvxrünävl: 1838.

ü s u s d z l t s -
L s r n -

L s i l s n .

^Uo Sorten

I ^ L o b t t s

L i L r k s n
miä

« D L L .

§ , e « a t / t ä t e » . '

V M -  8 p » r  -  S s i t v
A r o m s l i s e k s  I s r p e n l i n  -  W a e l i s  -  K s p n s e i f s n .

S alm lnk  ^o rp o n tln -S o k m io e  Solß«. "M s

__________
V p / o o ^ r l / ^ b l ö s sleLuzstLjil rlkfäileH )

r .  « c a r c l . ,  v » - i S s ° i > » i i ö

ü ls i l l e i ' .
8s , l l ö !

« e l iH ^ a rL v  IL1eL cker-8vL cko
iNLirt L»s Sxs2i»ILaii8 v. Hvkt.HVILSv.ltrvl^vlckl^r 43 
w xLrLLtisrt Ln-Itbarsr ^Varv, xlktt rrnä xsmristsrtr. von 
LLK. S.— »rr. Leins Lsisenäs, ksino LvisvLendLirälsr. — 
Lsvor 6is »näers^o kauten vollen, lassen 81s siok trauko 
Llustsr ssuäeu. 60 Llark srlrLlt, vsr  naedveist, xlsiok 
Kuts ^Var«, eu äütail dilli^sr kaufen «u küuuvu._______

Dachpfannen,
Ziegel, Röhre», Radial-, Brunnen-, Kloster-, verblend- 

nud alle Arten Formfteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Tampfziegelei Zlotterie, lull. lmir Kr«,
r t i o r n .  Leibitscherstratze 88.

blV Ü V l ^  wöbt. Borderzimmer so^rt Ml. ̂  ^ E ine Wohnung, 3 îmmerpUnd

sich zu verheirathen, findet bei mir 
stets vorräthig massiv goldene 
Trauringe, Paar von 12—50 Mk., 
goldplattirte von 3 Mk. an. Anfer­
tigung aparter Muster in einigen 
Stunden. Gravirung umsonst.

i.ou '18 l086pk,
Uhren und Goldwaaren,
____ 8vglor»tpas»a 2S.____

Lur Zaatr
IM e» .

K M Ili,
tüNNIS,
M il s o ,
stmrliles,

lliliiioll!««, 
8sssO>Is, 
k M ssz» , 

Visxinis-üslr,
sowie

G e m ü s e -
«nd Hlumkiisiimkktikil

empfiehlt

8.
Thor». Krückeustr.

» U» P re is lis ten  g ra tis . 'MW
r ie » v n s l r .u . ,» .a p s n r s «

tLvnIosdongop
K o l l i - > .o t tg  s i e

8241 Oolägovüuio ILarL

2 0 0 0 0 0
1 ve». 80 000 — 80 000» 
I  m 20 000 — 20 080 »r » loooo-ioooo«
1 «  8 0 0 0 -  8000«
1 «. 3 0 0 0 -  3 M «  
r  a  L M > -  I M .
1 w l W -  I M .  
10 Iv 8 0 8 ^  b ü ü o . 
40 »  M - I 2 M .  
«0 »  M - N M .  
M «  M - I L M .  
M »  S 0 - W M .  
M 0 «  M -  S M .  
M »
l M »  W - W M .  
4 M »  « - 2 4 0 0 0 .

L-ooso L S LTark. korto uuck l-ials SO ktz. vxtr». ompllsklt nock vor- «vuävt avod rmter Kaodnaluns
Oarl llleluts«

V., Unter «len Un6«a a
»M - Köstliche

empfiehlt
I t u s s .  Schillerftr. 28.

i i tm  Id criiiliitiM r'A ll«
einziae. echle altrenommirte

Färberei n. 
Honptetablissement

für chemische Reinigung 
oru tzerrr»- «nd L>»mr»gsri>er»de eil

Annahme: Wohnung ». WerkstStte, 
Thor«, nnr Manerstr. S 6 , 

zwiichen Breite» n. Schiihmacherstraße.

(Lleoklevd.) k. Aaseliiusu-1 
u. Llsktr.-losen., rsoko., > 
Prerkmeist. LivZkkr. Lurs. > 

LvkrvvrkstLttv.

Linie« «N M O ,
in einfacher und 

elegantester Auswahl billigst bei

I , .  L s , I u » .
Telephon Nr. 268.

F c h M h a M u i i g
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
und Emaikirungsanstalt mit 

Gasbetrieb.
Sämmtliche Reparaturen jeder Art. 

sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Rohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei
^ « L o 1 k L L < r L s t ä « L t ,

GerechLestraße 23.______

offerirt zu
außergewöhnlich billige» 

Preisen
in einfachster bis zur elegantesten 

Ausführung

l lM r  lllüiniM .
I ' l i o r i »  I I I ,

Mechanische W erkstatt.

sowie vorzüglich flaschenreises  ̂

enipfiehlt

ß/>sx püneliora,
Brauselimonaden- u. Seite» 

Wasserfabrik.

Z n r  S a a t :
Seradella, Wicken, Lupinen, 

Erbsen, Gerste,
Hafer, Roth- und Weihklee, 

Thymothee «. s. w.
offerirt binigst

n .  S s U s » .

V. Lsrxwrrvn L Oo., Laäsdeul-Vregäev 
bestes Kopfwaffer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran­
werden der Haare uud beseitigt alle 
Kopfschuppen. L F1. Mk. 1,25 
und Mk. 2 bei N- N opp«, geb. 
ITInck, Breitenstraße 32. I.

Ein Lagerplatz,
ca. 4 Morgen groß, ist im ganzen auch 
getheilt zu verpachten. Gest. Nachfr. 
unter 3-. L . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.____________

Den von Herrn Lelnrlek ^rnolckt 
seit über 20 Jahren innegehabten

L a c k « »
vermiedet zum 1. Oktober er.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ferner die erste E tage und kleine 
W ohnung sind vom l. April zu 
vermiethen Cnlmerstratze 1A.

M ll BriitltOsde 10
zu verm. Näheres Molkereikeller.

I n  linserem Hause B rom berger- 
und Schulstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

b e r M W e  Woh»ll«s,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von F ra n  Vi*. 
k u n ek  bewohnt wird. vom 1. April 
l902 ab zu vermiethen.
T horn . 6. 8. Vietrivk L. 8okn.

W o h n u n g e n :
G erberstr. 2 7 , 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schlofistr. 1 4 , 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schlofistr. 1 4 , I.

Bersetzungshalber
ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann Vvokor bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

S u s s v , Altstädt. Markt 16.
I n  unserem Hause, Breitestr. 37, 

1. Etage, ist das

Balkonzimmer
mit Eutree, welches sich zu Kontor- 
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn O 8 .  L  8oll»i»,

1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung rc. 
zu vermiethen. Näheres

B rom bergerstr. SO, pt., r.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
l. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Llerrmann SeknlL, 

CulmerÜr. 22.
1  herrschaftliche^oynung, Bromb. 
L  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzung-- 
halber sof. od. später z. vermiethen 
______ E. Soppurt, Bachestraße 17.

Neben Loru L LekätLS per sofort 
oder 1. April schöne W ohnung, L 
Z im m er und Zubehör, daselbst eine 
W ohnung, 2  Z im m er und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
T hornerstr. 2 5 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugfübrer lN»1k«v.

A l t » .  M a r k t  S S
ist eine W ohnung, s .  E tage, zum 
l. April zu vermiethen. Näheres
bei N. N>arurNt««iv».

Frisch eingetroffen:
Italienischer Blumenkohl, Durch.

schnittspreis pro Kops 20—25 Pfg., 
neue gutkochende Algier-Kar­

toffeln, 3 P 'd 45 Psg.,
Sehr schöne Feige«, Pfd. 25 Pfg., 
Sehr schöne kalif. Dattel«, Psd. 

26 Psg.,
Danermaronen» Psd. 30 Pfg., 
dänischen Roth- und Weißkohl,

empfiehlt
/ I N .  IL U S S , Schillerstraße 26.

H m W W e Wchm,.
1. Etage, im neuerbauten Hause, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas- und 

I Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
aus Wunsch Pserdestall und Remise 
zu vermiethen.
_____________Mellienstraste 8 5 .

2 ff. M .  Ä c k r j i u t t ,
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getbeilt

Altstädt. Markt 2V. II.
Möblirte Wohnung

von 2 Stuben und Entree. auf Wunsch 
auch Burschenstube nebst Pferdestall, 
von sofort zu vermiethen Schnlstr. 
2 2 . Näheres daselbst, 1 Tr., r.

Bon sofort oder I. April ein großes 
gut möblirtes Zimmer mit schöner 
Aussicht zu vermiethen

Altstädtischer Markt 2 8 , III.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
„Thorner Presse".________________

Gut möbl. Zimmer, 
auch mit Pension, sind sofort zu 
vermiethen Culmerstr. 2 8 , II, r.

Em gut möbl. frd l. Z im m er u. 
Kab. bill. z. verm. G erstenstr. 1S, H.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Ging. bill. 
z^verm. Coppernikusstr. 39, IH.

Gut möbl. Zimm. M lt fep. Eilig 
zu verm Gerechtestr. 3 0 ,  m, l.

Culmerftratze 1,
Belle-Etage» v. l. 4. lS03 zu verm. 
(Für ruh. Miecher paffend.) /l. ptous».

Seglerftratze 3S,
eine kleine, helle, freund!. Wohnung 
von 3 Zimmern, nebst Küche, Keller 
uud Baderaum, ist vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres 
________L. X «ll, Seglerstr. 11, ll.

Bolkon-Wohmmg,
L. Etage, 3 Zimmer znm 1. August 
ev. früher zu vermiethen. Eignet sich 
auch für unverh. Offiziere. Zn er­
fragen im Laden Jn n k e rftr . 4 .

Wilhelmsplatz 4,
2 . E tage, 7 Zimmer mit Nebenge- 
laß, zum 1. April oder später zu ver­
miethen. Näheres bei

or. Sstt, Wilhelmsplatz 4.

ki»e h m W l l .  W c h m i.
bestehend aus 7 Zimm., reicht. Zube­
hör u. Garten, ist v. 1. April z. verm. 

K ü s ld v e l? > a n k « , Buchdruckerei, 
B rom bergerstr. 2 6 .

Hchl«»«. W U II . I,
7 Ziltimer und Erkerzimmer, nebst 
allem Zubehör, sowie Gartennutzung, 
bisher von Herrn Oberst Liebes be­
wohnt, ist von sofort oder später zu ver­
miethen. v . S o p p srl, T born , 

Bachestraste 17.
Eine freundlicheMlktelivohnuug

ist Versetzungshalber sofort für 400
Mark zu vermiethen durch
0. v. Susnsr, Schuhmacherstr. 20, ll.

Eine Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör, für Mark 
336 zu vermiethen. Zu erfragen

Cnlmerstrnffe S, im Hotel.



M l i m e t i i l m !
3« « / «

b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

30 M ark .
«ssok iae  üöd ler. V idrslting  Sduttlo , 

»ingsodikkoiien V/Neler L  V llson 
zu den billigsten Preisen, 

r h e i l z a h l i u i f t t i t  m v n a t l .  v o »  
6  M a r k . « » .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. kancksbergep,
H eiliüeqeiststr. 1 8 .

Ne»! Ncn!
Kics-Dachdeck»»g,

unter N r. 169 233 , p a ten ta m tlich  
geschützt, frei auf der Schaalung 
liegend und nur an den Rändern be­
festigt. D u rc h tre te n  (wie beim 
Pappdach), R isse und Lecke a u s g e ­
schlossen. B e s te r  E rsa tz  f ü r  
P a p p d e rk n n g e n . Proben liegen zur 
Ansicht beim Erfinder Ft. t - s m k a ,  
Thorn, Gerberstr. 18 und bei Herren 
Bauunternehmer L a d e . T e k m lr l t , 
Mocker, w o ' Bestellungen ebenfalls 
angenommen werden.____________

Mdi'tM
Mnwll".

M it dieser Sorte wird eine Kar­
toffel in den Handel gebracht, die dem 
längst gehegten Wunsch jedes Garten­
besitzers und Laudwirths endlich ent­
spricht und unstreitbar die größte E r  
rungenschaft in den bis jetzt erzielten 
Erfolgen der Kartoffelkultur resp. 
Züchtung neuer Kartoffelsorten bildet 
und ist der dazu gewählte Name 
„Triumph" die richtige Bezeichnung.

W as es zn bedeuten hat, große, 
schmackhafte, mehlige Kartoffeln schon 
im Ju n i abernten und aus den Markt 
bringen zu können, bedarf keiner 
weiteren Erwägung. Die Kartoffel 
„Trium ph" bildet ihre Knollen, wie 
Abbildung zeigt, dicht wie ein Nest um 
den Stock herum und läßt sich deshalb 
sehr leicht und bequem abernten. Die 
Knollen sitzen in großer Zahl, 20—30, 
an der Pflanze, sind groß und mittel­
groß. D as Fleisch ist gelblich, die 
Schale gelb und flach mit glatten 
Augen. S ie  kocht sich ausgezeichnet 
und dürste als die wohlschmeckendste 
Frühkartoffel zu bezeichnen sein.

Enorm ist der E rtrag ; einer meiner 
vorjährigen Abnehmer theilte mir mit, 
daß er von 25 Pfd. Triumphkartoffeln 
7 '/ ,  Z tr. geerntet hätte.
1 Z tr. M ark 15, V. Z tr. M ark 7'/., 

V . Z tr. M ark 4'/4,
10 Pfd. - -  1 Postkollo M ark S. 

Versandt nur bei frostfreiem Wetter.

lmtsuti» Wer, likiill
Hauptkatalog

auf Verlangen gratis und franko.Giimmm»
jeder Art. Off. Vers. gratis u. franko I
«k.« .  F r a n k f u r t  a . /M .

WIÄill. kriMMIl.
M ild e  u n d  fast « ik o tin fre i . 

Em 1V  P fd .-B eu tel franko 8  Mk.
» .  S o o N o r . S e e se »  a. H

elegante « o r d e r z im m e r ,  unmöb- 
lirt, vom I . April zu vermielheu 

N en stiid t. M a r k t  1 » .

S r v t t v s L r .  2 S  V r v L L o s t r .  20
gegenüber Konditorei

Eröffnung !. April.
tusmlil Kmtmetnli Me

zn ganz enorm billigen Preisen.

sGkjjkl VsttiNgSr, StMMrch
empfiehlt seine

M ö b e l- , S p ie g e l-  u . P o ls te r m a a r e u
i n  Z u l s r  / ^ u s M U r u n g  L »  K U U ^ s l e n  p r e i s e n .

Der vrosss preis von Osuisokilanct
Oranä krlr lle In köpudlique, bteistersedatt von Luropa 
nnä anäero grosse können >vuräen Lm letalen äabrs 

a n t  begonnen .
« r e v n a d o r  I s t  a » s  IL v a L  « H e r  L T uL L erk

V v r t r v t v r -
v s k s , r  L ! s , o u » v r ,  V L o r »  M .

k ü l -1'/-°rksnnig
m« M M tlM

krLttigsle Douillon im  >VobIge- 
sebm aek keinster M b n erd rü b e , be- 
reitet m an m it

ckem neuen kervorraZenäen L xtrak t 
kür äie Lüebs. Derselbe sieb t aber 
aueb allen 8uppen, Oemüssn, 
Laufen reinsten , kräktixslen kleisek- 
brübe-Oesebm aek unck ist so enorm  
billig nnck ausxiebrx, äass ibn  selbst 
äer kleinste llau sba lt anw enden 
kann. Der Nküra- U nä Xrakt-Lxtrakt 
„^Vuk" ist in  Düebssn k 25, 55, 90 
ktz. überall au baden.

In I 'bo rn  b e i:
Muckers L  Oo., v a w m a n u  L L o r ä e s ,  
K rans Ooe^vo, 0 . O nksell, 
A k a ru rk le^ le r , k o i tx  8 r^ w a n sk l , 
K an t ^Vvbvr.

W eitere VerkankssteUen w eräeu 
un ter sünstisen  DeckinZunsen er- 
riebtet.
Vorolnlgta ASKroxtrakt-Nfae^a 

vrosckon.
E in  V ersuch ü b e rz eu g t, d a ß

M - 4 6 6 I
Lurn W u n d en

von schwacher Bouillon, Suppen, Ge­
müsen, Sanken n. s. w., sowie k lE agg l»  
B o u illo n -K a p se ln  bester und aus­
giebiger sind, als alle Konkurrenzpro­
dukte. Angelegentlichst empfohlen von

L. ilrrnrllimiiA.
J n h  ^  v o n  p i a k o r s k l ,

Kolon, u. Delikass., am M arkt 29.

Saatw icke,
-k  175 M ark per Tonne, zu haben in

Friedens» dei GstasMs,
__________ T h o r « .  _____
Zwei gut mSbl. V o rd e rz im m e r  sos. 

zu verm. G erec h tes tr . S O , ll, r.

gelrgendritt-staut!
Einen großen Posten

ceppkbe
in verschiedenen Größen offerirt zu 

sehr billigen Preisen

Q u s l s v  ^ l i a s .

kiuä äie bokauu lv steL  u. m vlst- 
b o v u trlo u , ^veil als Lolstnux»'

Dtblg uuä lobnvuä erprobt.
Lmmsiiellvr stuMllffsedrvMkr

Mr 3, 5, 8 bis 100 kg  lubalt, 
H au ä -  u u ä  lN asebluvubotrleb , 

lieben!! beüsdt; stetig molisenüe k-svdffgge!

Neueste K onstruktionen:
fatekit-8ekinölll'ös1si'
m it Lxbaustor, ännstkrsi rvsteuä 

unä äuvstkrei kübleuä.
^  Vortdsildakts ra to a t-S o liu e N -
V vdvr 1 5 0 0 0  StUoll g s llsk o rt. r S s t s r  w r  N a°abetkied. ^

ra te u t-6 as-L k > lk o ed rv n u er »/»>'/«, '/»- ^
I-vIstnngokLdlg« H«U»1va M r Lakkov. V v v ttr -« . v ro x n o »  u o v
ki-Mllelin............... " kiMitleli »m »>isi».

lieüeblllis lüNer-üMsMea.
Mr W6M6 künkel8amvu üdeinsllwe ied Oarautle kür 170 

Leims auk 100 Loru.
L l t t s - S u a U I L I  K a r a n U r l  s o l i l !

Llavmntb, lause rotbs sebr äieke l a .......................
lHamotb, Dovx koä., verbesserte en̂ I. Original . .
Verbesserte Lekeoäoiker xelbe Kissen-IValLeu. . .

„ Lokenäorker rotbs „ „
Oksruäorker runäe, xelbs oäer rotbs ovkl . . . .
Deutsvritrsr runäe, xelbs b e s t e ................................
Original ^seamsebe kiesen-IValren tztzihg oäer rotbs 
Kuttvr-Llobren lavxe verd. iveisss ßrüvk. kiesen . .

„ »» ,» ,» » abtrieben
^lls Ltttlsren 8ämervion laut prelsllstvl Sitte verlangen 8iv iliosvlbvl

8sstsil - 8MlsI - Kk8edäkt
0 .  V d o r » ,

S p N o l L S i r s t p a s s v  2 S .

2tr. ^ kkä. L
25 40
32 50
26 40
26 40
33 50
29 40
50 60
36 50
60 80

S aa t-  und Ackereggen, Ein- und Mehrschaarpflüge, 
Federstahlknltivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhänselpflüge, Getreide-, 

Kleesäe- und Drillmaschinen,

KMnöckU» l>. IS. 8. A.
sowie alle sonstigen Maschine» und Geräthe für die Landwirth- 
schast in gediegenster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges LagerMsediileilksIrM
a.pelLk5.euim

Verkaufsstelle:
L r  Danzigerstraße.

^  k r u  t l 3 bbI1  i t l ^ p o s k 6 k 6 N  D. 0 m g 6 k l6 0

o° ^eibskbereitung
^Slanntm ltim a ssmm« Liqueuren. 

y rlginal.pelcdel-^rrrnren
kon-EKl 

Die A r t ^
enthalten die natürlichen Bestandtheile 
zentrjrt und im richtigen Verhältniß. D 
der Zusammensetzung ist u u u a c h a h m b a r  und 
von höchster V o llkom m enhe it, frei von jed­
weder schädlichen Beimischung. V o r r ä th ig  ü b e r  
1 0 0  S o r te n  z u r  "
H ers te llu n g  e in e s  . ........
Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift 
g ie b t b is  2Vr Ltr. u n d  mehr u n d  kostet 
für: bloräkallsen-, K ioklenderger-, 8okleslokvr llorn rc. 4Ü pkg., 
pom m ersnren, ketreläskümmv», Ingdsr rc. 50  pfg., Na!d u. tta lb , 
pvperm unt rc. 60 pfg., /^ilasek, 8ton86orfer, veneäik tine r, vkar- 
trvusv, vaoao, Vanille, kosen, Llervognao, punsokextrak te , k u m , 
O ognav Obareuts 75 pfg., O oxvav 3 Sterne — Bolle Stärke — 
» u m  3 Kronen — Volle Stärke — 1,25 l!»k., vliori-y-vi-anily, 

karisckoktor rc. l,— « k .
D ie  d a r a u s  o h n e  w e ite r e s  b e re ite te n  L iquen re  sind v o n  
g rö ß te r  R e in h e i t  u n d  können  a n  F e in h e it  d es  Geschmacks, 
K ra f t  u n d  F ü lle  d e s  A ro m a s  v o n  den  besten M a rk e n  nicht 
ü b e r tro f fe n  w e rd e n  B o n  K e n n e rn  vielfach a l s  besser befunden .
Lein Mißlingen! V lv k rko lge ü b e rra so b e u r  > ÄSN Pkjist stldst!

Medr als aoppette unü ttreNacfte krsparnirrr 
cägl. begeirtette Anerkennungen aus allen llrelrenr
O l l o  ü ö l o l l ö l ,  L 8 8 k n r k l l k s d r i k ,  U l s e o b s l i n g t r .  4 .  

G r ö h l e  S p e z t a l - F a b r t k  D e u ts c h la n d s .

. kelebel - kssenren
und net 
m itw e i 

m arke
k ab e n  81e O a ra n tlv  kür vo llen  k i lo lg r

M a n  achte g enau  a u f  un v erle tz ten  K apselverschlust m it  m e in e r

Jeder fordere k o sten fre i: Vlv D estillation lm k auskalts .70« Niederlage«
Zu haben in Thorn bei: N u g o  V I a s s » ,  Drogenhandl., K n to n  

K o v r v a p a ,  Elisabethstr 12, k^ran» A o v -M a r a ,  P a u l  W oLoe,
Breitestr. 26 und Culmerstraße 1.

Versandt nach ausw ärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

L .  K Ü H ,  vssitöstk . 7 .
llnllormmütren, 1.̂ ««,°» -- s stuose»

l l N l l o i 'M L N ,  baäslloa» L n M k n w r

-  ^ l l e l c k e N ,  l^azer.
Vmtansvd «lail »«novleung von kikskton.

„ k r a b e r s t r .  4 , L. E ta g e ,  1 Woh- 
4 1  «ung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. A pril ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 60.

km skmWt M»"»l

Dmck und Verlag von E . D o m b r o w s k t  t»  Thorn.


